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Paris , 25 . Auni . sEigrnbericht . )

Der amerikanische Zchatzsekretär Mellon ist in Paris

eingetroffen .

Mellon ist beauftragt , mit i »er franzSstfchen Regie -

rung über die Annahme des Hoover - Vorschlages zu ver -

handeln und den Versuch zu machen , ein Kompromist zu¬

stande zu bringen . Ministerpräsident Laval und Austen -

minister Briand , die von der Mission Mellons bereits

offiziell in . Kenntnis gesetzt worden sind , werden ihn am

Freitag empfangen .

Stimson kommt doch .
Washington . 25. Zum . ( Eigenbericht . )

Slaatssetretär Stimson . die rechte ffand hoover » bei der Fertig -
ficilung der Botschaft an die well , wird sich am 27 . Znni auf dem

italienischen Dampfer „ Eonle Grande " nach Europa einschiffen .

Stimson wird am 5. Zull in Reapel eintresseo , von dort zunächst
Vom und anschliehcnd Paris besuchen . Zn verlin beabsichtigt er .

gemäß den schon vor Wochen getroffenen Vereinbarungen , am

21 . Zull einzutreffen .
Staatssekretär Stimson Haffe In den letzten Tagen wieder -

Holl ernstlich bezweifelt , ob er den in Aussicht genommenen

Abmrsetermin werde einhalten tonnen Wenn er diese Iweisel jegt

durch die Ankiindtgung behebt , daß er sich am 27 . Juni nach Euroxa

Vorwärls - Verlag G . m . b . H.

einschissen wird , dann ist das ein Beweis dafür , daß man in

Washington den Plan chocwers trotz der Verhandlungen mit Franks

reich bereits für gesichert hält . Man darf also annehmen ,

daß der Plan am 1. Äuli in Kraft tritt und Reparationszahlungen
von Deutschland zunächst bis zum 1. Juli 1932 nicht mehr zu

leisten sind .

Washington . 25. Juni .

Staatssekretär Stimson hat heute folgende Erklärung ab -

gegeben : ,Lch führe meinen ursprünglichen Reiseplan aus . Es hat

sich nichts ereignet , um ihn umzustoßen . " Stimson lehnte es

nach wie vor ab , bekanntzugeben , daß er die französische
Antwortnote erhalten habe . Dieses Verhalten wurde hier
wieder dahin gedeutet , daß man sich um die R « v i s i o n des Textes
der sranzösisthen Antwort bemüht und eine solche offenbar auch

durchgesetzt hat . Stimson wird auf seiner Europareise von

seinem Privatsekrctär K l o t s , von seinem Wjutanten R « g n i e r

und von einem Chiffreur begleitet werden . Klotz gehört nicht zum

eigentlichen Beamtenstabe Stimsons , er stellt vielmehr private
Gutachten für den Staatssekretär her . Unter anderein hat er

bereits solche über internationale Finanzfragen und

über Sowjetrußland erstaffet . Der italienische Botschaster ,
der heut « Stimson besuchte , erklärte nachdrücklich , daß das Gerücht ,

Mussolini mache seine Zustimnmng zum choooer - Plan von dem

Verzicht auf die österrcichisch - deutichc Z o l l a n g l e i ch u n a ab -

hängig , völlig aus der Luft Lerissen sei. Er Hab « ein telegraphischcs
Dementi dieser Falschmeldung aus Rom erhallen .

Postscheckkonto : BcrIin37S3 <Z. —Bankkonto : Banldcr Arbeiter , Angestellten und

Beamten , Lindenstr . 3, Dt . B. u. Disc . - Ges. , Dcposttenk . , Jerusalemer Str . 65/66 .

Das „kleinere Llebel " .
Die rettende Tat der Sozialdemokratie .

Von I ' ertiina . ncl Tönnies .

Aristoteles , dessen Weltbedeutung auch Marx hervorge -
hoben hat , lehrt , daß der Mensch nicht nach Lust streben solle ,
sondern nach Leidlosigkeit . Andere Denker sögen hinzu , daß
die Verminderung des Leides eben die Lust sei und daß man

anstatt nach der reinen Lust zu streben , die sonst nicht erreich -
bar sei, zufrieden sein müsse , eine Minderung der Schmerzen
zu erreichen : mit anderem Worte : eine relative Lust anstatt
der absoluten , so sehr man auch sich freuen möge , diese als

erreichbar sich vorzustellen oder — sich einzubilden .
Das ist die Lehre vom kleineren Uebel . Nicht immer ,

aber sehr oft ist der Mensch vor die Wahl gestellt zwischen
einem größeren und einem kleineren Uebel . Der unvernüns -
tige Mensch verwirft beide . Wenn er das nicht bekommeit

kann , was er haben will , so wird er böse , wie man an jedem
kleinen Kind auch beobachten kann » daß es , wenn die Eltern

ihm nicht geben wollen , was es begehrt , ein unwilliges Ge -
brüll anhebt und sagt : dann wolle es gar nichts . Dieser
Eigensinn wird freilich meistens rasch und leicht gebrochen .
Der vernünftige Mensch zeichnet sich dadurch aus , daß er sein
Handeln sorgfältig überlegt . Er überlegt die Folgen seines
Handelns , wie sie sich ihm als sicher oder wenigstens als

wahrscheinlich darstellen . Und dabei erkennt er als seine
wichtigste Aufgabe , sich und etwa die Seinen und etwa sein
Hab und Gut , so wenig es sein mag , vor gewissem , aber auch
vor wahrscheinlichem Schaden und Verlust zu behüten . Da -

durch mehr als durch das Streben nach ungewissen und sogar
unwahrscheinlichen Gütern , Freuden , Vorteilen bestimmt er

oft seine Wahl , wenn er vor die Wahl gestellt ist , das eine
oder das andere anzunehmen , das eine oder das andere zu
verwerfen . Er wird wählen , was ihm am wenigsten ge -
fährlich scheint , und er wird danach streben , dies richtig zu
erkennen .

In allem Handeln gibt es so etwas wie Politik . Politik
als kluges Handeln ist vor allem die Vermeidung von Unheil
und Verderben . Die alten Griechen haben sie oft mit der

Kunst des Steuermanns verglichen , die ihnen als Meeres -

anwohner so nahe lag . Der Mensch von heute könnte die

Politik auch mit der Kunst des Chauffeurs vergleichen , der

im Straßengewühl und auch auf der freien Landstraße , je

rascher er fährt , um so mehr die Augen offenhalten muß , um

sich und sein Fahrzeug unbeschädigt , ungefährdet zum Ziele
zu führen . Die Politik einer Partei pflegt man mit einem

militärischen Bilde — auch dies ist auf alle Arten des klugen

Handelns , so oft dieses auf Widerstand , auf Feinde trifft , an -

wendbar — die „ Taktik " der Partei zu nennen . Es ist der

große Vorteil einer alten Partei vor einer jungen , daß sie
in der Taktik erfahren ist .

Die deutsche Sozialdemokratische Partei hat eine gute

Schule durchgemacht . Das Reichstagswahlrecht
stellte sie regelmäßig auf eine Probe , wenn es galt , in den

vielen Wahlkreisen , wo sie damals nicht die reine ( absolute )
Mehrheit erreichte , bei der engeren oder Stichwahl zwischen
einem der beiden Kandidaten , die allein gültige Stimmen

auf sich versammeln konnten , Entscheidung zu treffen . Mit

wachsender Sicherheit setzte allmählich die regelmäßige , nicht

mehr schwankende Taktik sich durch , für die am wenigsten
schädliche , am wenigsten gefährliche Partei , mochte man noch

so sehr in heißem Kampfe mit ihr gelegen haben , sich zu ent -

scheiden , und so gelang es oft einem liberalen Kandidaten

gegen einen konservativen , einem weniger imperialistischen
gegen einen solchen zum Siege zu verhelfen , der in der ausge

sprochensten Weise diese Merkmale an sich trug .
Das war die Theorie vom kleineren Uebel ,

die längst als selbstverständlich galt und befolgt wurde : auch

von anderen Parteien , wenn auch von solchen minder ausge -

prägten Charakters mit geringerer Sicherheit , Zuversicht und

Einheitlichkeit . Denn höchstens die Zentrumspartei konnte

mit der gleichen Gewißheit wie die Sozialdemokratie darauf
rechnen , daß das von der Parteileitung ausgegebene Wort

— die Parole — auch einmütig und ohne nennenswerten

Widerspruch befolgt wurde .

Wir haben keine Stichwahlen mehr . Dagegen ist die

Bedeutung der Partei für die wirkliche , zumal die innere

Politik , für die Gesetzgebung , ungemein viel stärker geworden .

Auch wenn infolge des zu geringen Verständnisses , dem sie
besonders bei sehr jugendlichen Wählern begegnet , in -

folge der Beschränkcheit und Gläubigkeit , mit der eben

diese Elemente und viele andere , besonders auch weist -

liche , die Borwürfe , die der Partei gemacht werden , für wahr

halten , ihr Anteil an der politischen Führung viel geringer ist

Dollarkredit undMichsbank
1200 Millionen Gold und Devisen in drei Wochen verloren .

Das Direktormm der Reichsbank teilt mit :
. . Zur Befriedigung des Uliimobedarfs hat die Reichsbant mit

der Bant von England , der Federal Reserve Bank von New Jork .
der Bank von Frankreich und der Bank für Znlernationolen
Zahlnngsausgleich Abkommen geschlossen , durch die eine Rediskont -
möglichkeil in ausreichendem Umfange gesichert ist . Zede der vier
Banken beteiligt sich an dem auf 100 Millionen Dollar
beinesseneo Gesamtbetrag mit einem viertel , das ist mit einer
Summe bis zu 25 Millionen Dollar . Der Gegenwert wird auf ver¬
langen der Rcickisbank zu deren Verfügung bei der Dank für Znlcr -
nationalcn Zahlungsausgleich in Basel eingezahlt . "

*
Diese Mitteilung besagt , daß die Deutsche Reichsbank in den

nächsten Wochen durch das Zusammenwirken der drei größten
? totenbanken der Welt und der Reparationsbank
in Basel international mit einem auf Dollar lautenden Devisen -
kredit im Werte von 420 Millionen Mark gestützt wird , damit
die Deutsche Reichsbant den in der nächsten Zeit an sie heran -
tretenden Anforderungen gewachsen ist . Daß es sich um eine inter -
nationale Stützung der Reichsbank handelt , unterstreicht den noch
immer fortbestehenden Ernst der kreditpolitischen
Situation Deutschlands , für die Hoovers Aktion zwar
eine sehr starke sofortige Erleichterung brachte , aber keine sofortige
Lösung . Freilich war dieser internationale Notenbonkkredit für die

Reichsbant gleichzeitig mit Hoovers Aktion ins Auge gefaßt und
auch vorbereitet worden .

Mindestens vorübergehend ist diese internationale Stühungs -
aklion für die Reichsbank unbediugt notwendig .

Gestern hat die Reichsbank wahrscheinlich wieder kleine Devisen -
betröge abgegeben . Der Termin Ende Juni , ein Halbjahrstermin ,
ist auch für ausländische Kredite ein Fälligkeitstag
e r st e r O r d n u n g. Es ist natürlich , daß zu diesem Zeitpunkt
noch eine gewisse Summe von Auslandskrediten gekündigt oder nicht
verlängert wird . Die Reichsbonk steht ober auch vor der Aufgabe ,
den inländischen Geldbedarf zum Halbjahrsschluß

zü finanzieren , der etwa eine halbe Milliarde Mark erfordern wird .
Da der 100 - Millianen - Dollar - Krcdit bei �vprozentiger Deckung

«ine Notenausgabe von etwa einer Milliarde erlaubt , ist über
die Fähigkeit der Reichsbank , den inländischen Geldbedarf

zum Halbjahrsschluß ohne Unterschreitung der Notendeckungsgrenze
zu befriedigen , kein Zweifel . Auch wenn neue ausländische
Kredite in der nächsten Zeit nicht zustießen werden , wird außerdem
die Devisenbereitschast der Reichsbank durch den neuen Dollarkredit

ausreichen .
In die Entwicklung der Reichsbantlage im Laufe der letzten

drei Wochen , die so kritisch geworden sind — nicht zuletzt durch die
Politik der Dingeldey - Portei und der Ruhrleute — , gibt

dcr Reichsbankauswcls vom 23. Zun ,

einige neue Einblicke . Die Wechselbe stände hoben sich in der
dritten Juniwoche — hauptsächlich zur Geldbeschaffung für den

Devisenbedarf der Banken — weiter um 331 aus 2350 Millionen

erhöht . Gegenüber dem 23. Mai ist der Wechselbcstand um nicht
weniger als 1040 Millionen , gegenüber Ende Mai noch um
rund 560 Millionen Mark gestiegen . Solche gewaltigen
Wechselsummen haben die Banken , ganz entgegen der sonstigen Ent -

Wicklungstendenz , in diesen kritischen Wochen der Reichsbant zuge -
leitet , um mit den dafür erhaltenen Reichsmarkfummen die von der

Reichsbank abgeforderten Devisen wieder zu bezahlen . Dieser Zu -
sammenhang macht es klar , daß gleichzeitig der Notenumlauf
nicht anzusteigen brauchte , sondern in den drei ersten Juniwochen
sogar um rund 570 Millionen Mark zurückgehen konnte . Deut -

licher als durch diesen starken Rückgang des Notenumlaufs kann die

Torheitvieler , die eine neue Inflation fürchteten ,
nicht charakterisiert werden .

Aber in der Woche zum 23. Juni haben sich die Gold -
b c st ä n d e der Reichsbank weiter um 354 auf 1411 und die Devisen -
bestände um 11,7 auf 92,6 Millionen Mark verringert .

Für die ersten drei Zuniwochen ergibt sich ein offen ausge¬
wiesener Verlust der Reichsbank von 969 Millionen Mark in
Gold und von 93 Millionen Mark in Devisen . Wenn man die
aus sonstigen Beständen der Reichsbonk noch abgegebenen 140
Millionen Devisen milzähll , ist ein Gesamlverlust von rund

1200 Millionen Mark Gold und Devisen festzustellen .

Am 23. Juni betrug die Deckung der umlaufenden 3726 Mil -
lionen Mark Reichsbanknoteu durch Gold und Devisen zusammen
nur noch . 40,4 Proz . ( gegen 48,1 Proz . in der Vorwoche ) , so daß
die gesetzliche Notendeckungsgrenze von 40 Proz . fast erreicht war .
Auch aus diesem Grunde ist angesichts der zum Halbjahrsschluß zu
erwartenden neuen Anforderungen und der Absicht der Reichsbonk ,
die 40prozentige Dcckungsgrenze nicht zu unterschreiten , der Aus -
landskredit für die Reichsbant eine Notwendigkeit .

Die Nachricht von dem Abschluß der internationalen Noten -
bankenoktion hat den Kredit Deutschlands im A u s l a n d e
weiter gefestigt . In London und in New Jork sind die
deutschen Anleiheturse nach oben gerichtet geblieben : sowohl die

Dawcs - Anleihc als auch die Poung - Anleihe hat den nach der Hoover -
Aktion erreichten Höchststand gestern noch etwas überschritten .

Es wird für Deutschland darauf ankommen , in den nächsten
Wochen aus dieser Besserung der deutschen Kredit situation in der
Welt den größten erreichbaren Nutzen zu ziehen .
Dazu gehört auch eine Wirtschaftspolitik , die nach innen nicht krisen -
verschärfend wirkt und nach außen die Beschaffung neuer Auslands -

onleihen ins Auge faßt sowie im Zusammenhang mit der Not -

Verordnung eine Finanz - und Sozialpolitik , die sich der gefährlichen
Folgen jeder Verschärfung von Not und Elend voll bewußt ist . /

Mellon auf Kompromißsuche .
Heute bei Laval und Briand .



Das Ministertreffen in Paris .
Grundsätzliche Bereiischast in Krankreich . — Termin noch nichi festgesetzt .

pari » . 2S. Juni . ( Eigenbericht . )

„ Paris Nouoolle " und „Intrcrnsigeant " behaupten , im Außen -
Ministerium sei die Rede davon , die deutschen Minister bereits

für die nächste Woche nach Paris einzuladen . Dies « Meldung

ist unzutreffend . Die französische Regierung hat zu der An -

regung der Reichsregierung noch keinerlei Beschluß gefaßt . Es ist

jedoch damit zu rechnen , daß eine Einladung der französischen Regie -

rung an den Reichskanzler und den Reichsaußenminister bald

ergeht .
-i-

Die Reichsregierung ist inzwischen über die Botschaft in Paris

dahin informiert worden , daß Frankreich grundsätzlich be »

reit ist , der Anregung des Reichskanzlers zu eine ? Aussprache zu
folgen . Ein Termin der Zusammenkunft soll zwischen den beiden

Regierungen schon demnächst vereinbart werden . Man darf an -

nehmen , daß die Besprechungen in Paris , und zwar n a ch der Ver -

ständigung zwischen Washington und Paris , aber vor dem Besuch
von Macdona ?d und Henderson in Berlin abgehalten werden wird .

Englischer Ministerbesuch 17 . Juli .
Landau , 25. Juni .

Im Unterhause teilte Staatssekretär C l y n e s mit , daß Pre¬
mierminister MacDonald und Außenminister chenderson die

Einladung des deutschen Reichskanzlers zu einem Besuch in Deutsch -
land mit großer Freude angenommen haben und am
17 . I u l i in Berlin eintreffen werden , wo sie bis zum 20 . Juli zu
verbleiben gedächten .

Die Haltung der Sozialisten .
Paris , 5. Juni . ( Eigenbericht . )

Die sozialistische Kammerfraktion hat die Erklärung ihres Vor -

ftandes über den amerikanischen Borschlag einstimmig ge -
billigt . Renaudel und Paul Boncour wurden beaustragt , die

Haltung der Fraktion in der Kammerdebatte am Freitag zu begrün -
den . Die Redner sollen die Aufmerksamkeit der Regierung darauf
lenken , daß die Probleme des Aufschubs der Schirldenzahlungen , der

wirtschaftlichen und finanziellen Abkommen und die allgemeine
Abrüstung als miteinander verknüpft zu betrachten
sind . Die Regierung soll ersucht werden , die Anregung des Reichs -
tanzlers Dr . Briining hinsichtlich einer deutsch - französischen
Ministerzusammenkunft in günstigem Sinne zu beant -
warten .

Der Vorschlag Brünings wird von der gesamten Link « -

presse unter st ützt . Das Gewerkschaftsorgan e P e u p l e "

begrüßt den Appell Brünings zu enger deutsch - französifcher Au .
samnrenarbeit : die Geste des Reichskanzlers könne eine große Bs -

deutung erlangen , wenn man in Frankreich das Tragisch « der

Lage Deutschlands und die Gefalpren verstehen wolle , die
eine wirtschaftliche und finanzielle Katastrophe sofort nach sich
ziehen würde .

Sachlieferungen und Moratorium .
Die Deckung des englischen Verzichts . — Verhandlungen

im englischen Schahministerium .

Im Zusammenhang mit dem Hoover - Plan werden im «iZglischen
B « r g w e r k s m i n i st e r i u m die Rückwirkungen uitterjucht , die

sich auf die S a ch l , e f e r u n g « n a n K o h l e ergebe ». Gemäß

Poung - Plan liefert zur Zeit Deutschland 2. 6 Millionen Tonnen

Kohle an Italien und annähernd 2 Millionen Tonnen Kohle an

Frankreich . Die Einstellung ' dieser Lieferungen würde der eng -
lischen Kohlenindustrie neue Export - und Konkurrenz -
möglichketten eröffnen . Gemäß dem Haager Abkommen vom
Ztooember 1929 habe sich aber Italien auch verpflichtet , auf die
Dauer von mindestens drei Jahren je eine Million Tonnen Kohle

jährlich von England zu kaufen . Es erhebt sich setzt die Frage , ob

das ttalienisch - englische Abkommen mit der Einstellung der Repara -

tionszahlungen automatisch erlöschen wird oder nicht .

Es wird von der englischen Seite auch erwogen , daß durch die

Reparationssachlieferungen ganz bestimmte Geschäftsver -
bin düngen zwischen Deutschland und seinen Gläubigerländern
hergestellt sind , die sich nicht ohne weiteres aufgeben lassen . So

sehr an sich der englischen Regierung die Einstellung der Kohlen -
lieferungen auf Reparationskoitto am Herzen liegt , so ist doch noch

nicht ganz klar , ob die englische Kohlenindustri « die Vorteile schon
in allernächster Zukunft oder erst zu einem späteren Zeitpunkt

fühlen wird .

Im Schatzministerium finden auf Grund der Mitteilungen
Snowdens über den etwaigen englischen Verzicht auf die Kriegs -
schuldenzahlungen der Dominien Verhandlungen statt , wie der

Ausfall von insgesamt rund 11 Millionen Pfund im

Haushalt gedeckt werden soll . Man erwartet , daß das

Schatzmimsterium schon im Ansang der nächsten Woche weitere

Einzelheiten über die Lag « im Unterhaus bekanntgeben wird .

als er fein müßte , wenn die Mehrheiten der Wähler ihr
Programm , ihre Bestrebungen und ihre Handlungsweise zu

verstehen fähig und zu würdigen bereit wären , so bleibt

immer noch ein weiter Spielraum für außerordentlich wichtige ,
ja entscheidende politische Betätigungen . Und es darf als

eine historische Tatsache gebucht werden , es muß vom „ natio -

nalen " Standpunkt , von dem die Dummen meinen , daß das

Hakenkreuz und die Fahne des Bismarckschen Reiches ihn
allein richtig geltend machen , als eine entscheidende Tat ge -
würdigt werden , daß die Partei , in die schwere Versuchung
geführt , eine Regierung zu stürzen , die für sie von sehr
zweifelhaftem Werte ist , ja geradezu ein Uebel darstellt —

daß sie dieser Versuchung Widerstand geleistet und sie als

das kleinere Uebel gegenüber dem nicht nur möglichen ,
sondern dringend wahrscheinlichen , viel schlimmeren
Uebel für sie und für das ganze deutsche Volk erkannt hat ,
widerwillig einwilligte unter Bedingungen , die selbige Re -

gierung zu erfüllen sich gezwungen sehen wird , einstweilen
und mit Rücksicht auf den schweren Notstand des Tages
diese Regierung zu halten und zu behalten . Es war eine

rettende Tat — Rettung einer Regierung , nicht um ihres
Wertes willen , sondern als des kleineren U e b e l s im

Vergleich mit einem Uebel von unermeßlicher Tragweite : dem

Ruin der Volkswirtschaft und einem Siege der Gegen -
revolution , auf die mit 23 gewesenen Fürsten , mit hundert
Prinzen und Prinzessinnen , die politisch Blöden aller deutschen
Städte und Länder begierig lauern . Denn das ist es , was

die sonst durchaus unverständliche sogenannte nationalsozia -
listische deutsche Arbeiterpartei allein verständlich macht und

dem Unsinn einen gewissen Sinn verleiht : die Nestau -
ration der Monarchen !

Der Fluch auf die Rettung .
Die Hakenkreuzler wollten durch die Katastrophe zur Macht .

Die Reichsbank hat einen Bereitschaftskredit von 400 Mil¬
lionen Mark erhalten . Er ermöglicht es ihr , reibungslos über
den Ultimo hinwegzukommen . Das Gespenst der Unter -

schreitung der Deckungsgrenze ist gebannt , eine schwere Krise
der Staatsfinanzen und der Währung vermieden . Wie reagiert
darauf die rechtsradikale Presse ? Sie protestiert dagegen , daß
eine Katastrophe vermieden worden ist ! Die „ Deutsche
Zeitung " schreibt :

„ Was geht vor ? Die Botschaft , daß die Bank von England
die Bank von Frankreich , die amerikanische Staatsbank und die
Tributbank der Reichsbank einen Kredit von 400 Millionen ein -
räumen wollen , erscheint in höchstem Maße geeignet , aller -

schwärze st e Befürchtungen zu bestätigen . "
Nämlich die Befürchtungen , daß die Katastrophe wirtlich

vermieden ist ! Aus dieser Befürchtung heraus führt die rechts -
radikale Presse einen ' systematischen Feldzug gegen die Hoover -
Aktion , die ihre Kreise stört . In schöner Offenherzigkeit legt
Herr Goebbels im „ Angriff " die Gründe dieser Gegner -
schaft dar . Er schildert , mit welchem Entzücken man im Haken -
kreuzlager das Anwachsen des Reichsdefizits , die katastrophale
Zuspitzung der Lage und das Herannahen des Chaos ' ange -
sehen hat . Herr Goebbels nennt dies die , „ un barm¬

herzige Umklammerung der Regierung Brü -

ning durch den Nationalsozialismus , dabei

ganz offenherzig Finanz - und Wirtichastszusammenbruch und

Nationalsozialismus gleichsetzend :

„ Noch ein paar Tage , dann hätte die Frage gelautet :
Soll Deutschland und mit ihm der gesamte mittel - und westeuro -
päische Raum im bolschewistischen Chaos versinken oder bietet sich
in der Machtübernahm « durch die NSDAP , eine

letzte Möglichkeit , das Ausland vor klare Entscheidungen zu stellen .
Diese hoffnungsvollen Aussichten sind für den

Augenblick zweifellos vernichte t . "
Die hoffnungsvollen Aussichten auf einen Staatsbantrott

oder eine neue Inflation sind allerdings zweifellos vernichtet ,
und jedermann in Deutschland atmet deshalb auf — mit Aus -
nähme der Nationalsozialisten . Denn für sie ist das Ent -
scheidende in ihrer politischen Stellungnahme nicht , daß die
Katastrophe oermieden wurde , daß ein entscheidender Schritt
nach vorwärts zur Lösung der Reparationsfrage geschehen ,
daß ein psychologischer Durchbruch erfolgt ist — für sie ist
entscheidend nur . daß ihre Hoffnungen auf das Chaos ent -
täuscht worden sind !

Herr Goebbels gesteht freimütig weiter , daß er die
Rettung beklagt . Vcrbiffen gesteht er zu , daß der

psychologische Erfolg der Hoover - Aktion «für ein paar Wochen "
vorhalten werde , daß die nationalsozialistischen Hoffnungen
auf „ vier bis sechs Monate " vertagt werden müssen . Trotz -
dem hält er die Hoffnung aufrecht : a b « rnichtdie Hoff -
nung auf Rettung , sondern die Hoffnung auf
eine Katastrophe !

Während Deutschland aufatmet , stimmen die National -
sozialisten Klagelieder an . Während Deutschland die Hoover -
Aktion begrüßt , nennen die Nationalsozialisten sie einen

„ großen Blufn bestimmt , das deuffche Boll weiter zu ver -
fklaven . Dasselbe wie Go e b b e l s schreibt im übrigen haar -
genau die Moskauer „ Prawda " . Die Einheitsfront der
Parteien des Chaos tritt deutlich hervor . Sie verfluchen die
Rettung , weil sie für ihre dunklen Pläne das Chaos brauchen !

Landrai z . O . Hansmann .
Wiederverwendung gesichert .

Der Amtliche Preußische Pressedieist schreibt :
Das preußische Stoatsministerium hat den Landrat des Ennepe -

Ruhrkreises in Schwelm , H a n s m a n n , in den einstweiligen Ruhe¬
stand verseht . In einem Teil der Presse kommt anläßlich dieser Tat -
sache die Ansicht zum Ausdruck , als ob die bekannt « Bersammlungs -
rede Hansmanns vor dem Volksbegehren hierbei mitgespielt habe
oder gar ausschlaggebend gewesen sei.

Diese Auffassung ist absolut irrig . Die Rede des
Landrats Hansmann hat keinerlei Einfluß auf die Entscheidung des
Innenministers bei seinem Vorschlag an das Stoatsministerium ge -
habt . Es handette sich lediglich darum , Schwierigkeiten zu beheben ,
die zwischen dem Landrat und einer Reihe von Kreistagsmitgliedern
entstanden waren , und die im Interesse de » Kreises ausgeräumt
werden mußten . Di « baldige Wiederverwendung Hansmanns an
anderer Stelle des Staatsdienstes ist gesichert .

Polen bietet eskuischen Studenten an , an den militärischen
Uebungen der polnischen Jugend in Sommerlagern als Gäste der
Regierung teilzunehmen .

Wilhelm Nocks letzter Weg .
Reichstagspräsident Lobe von Rationalisten angeflegelt .

Gotha , 25 . Juni . ( Eigenbericht . )

Die B e st a t t u n g des verstorbenen Parteiveteranen Wilhelm
Bock gestattete sich zu einer gewaltigen Trauerkund -

g « b ü n g , wie sie bisher Gotha noch nicht gesehen hat . Di « eigent -
liche Trauerfeier fand im historischen . . Bollshaus zum Mohren " in

Gotha statt , wo die Leiche aufgebahrt war . Das Reichsbanner
hatte die Ehrenwach « gestellt . Da « Bolkshaus erwies sich als
viel zu kkew , so daß Hunderte von Teilnehmern keinen Einlaß
fanden . Partei , Gewerkschaften . Genossenschaften , Freidenker usw .
hatten es sicl, nicht nehmen lassen , aus vielen Orten Ab -

Ordnungen zu der Feier zu schicken . Ganze Berge von

Kränzen und Blumen waren von Korporation « » und

Privaten gespendet worden .

Im Volkshaus hielt der all « Parteigenosse August Baudert
aus Weimar , ein persönlicher Freund und langjähriger Kampf -
genösse von Wilhelm Bock , die T r a u e r r e d e, in der « » besonders
die Verdienste des Verstorbenen um die Arbeiterschaft hervorhob .

An dem Trauerzug nach dem Friedhof beteiligten sich mehr als

2000 Personen . Darunter befanden sich auch viel « Bürgerliche aus

Gotha und den umliegenden Ortschaften . Nicht weniger als sechs

Hrmderffchaften vom Reichsbanner beteiligten sich an dem Trauer -

zug . Auf dem Friedhof hiell der Reichstagspräsident Genosse Lobe

eine Ansprache für die Reichstagsfraktian , der preußische Landtags -

Präsident Genosse Bartels sprach für den Parteioorstand , Genosse

Reichstagsabgeordneter S i m o n für den Schuhmacherverband , dessen
Gründer Wilhelm Bock gewesen ist . Für die Thüringer Partei -

organksation sprach der Reichstagsabgeordnete Dietrich , Genosse
E b e r l i n g für die Arbeiterjugend .

Bei Ankunft des Reichst agsprästdenten Genossen Löbe in Gotha

ereignete sich ein Zwischenfall . Di « Nationalisten hatten
erfahren , daß Löbe mit einem bestimmten Zug « in Gotha ein -

treffen würde . Sie hatten eine Anzahl ihrer Anhänger noch dem

Bahnhof beordert , um Löbe in Empfang zu nehmen . Er wurde
bei seiner Ankunft beschimpft . Nach den Trauer -

feiersichketten Hot die Polizei sich wegen der Vorfälle bei Löbe

entschuldigt .

Achtung !
Oer Stahlhelmgeneral auf dem Genossenschaststag .
Di « „ P o m m « r s ch « Tagespost " , deutschnational - national -

sozialistischer Färbung , ist mit dem Präsidenten der Preuhentasse ,

Klepper , unzufrieden , well er mit seinen Begleitern von der

Preußenkass « auf dem deutschen landwirtschaftlichen Genossenschasts¬
tag im Juni in Swinemünde vor dem ehemaligen Generalfeld -
Marschall Mackensen die Hacken nicht zusammengeklappt hat .

Mackensen , der in Breslau neben dem Kronprinzen die Parade
der republikfeindlichen Stahlhelm « ? abnahm , betrat den Berhand -

lungsfaal in Swinemünde während eines Bortrage » des Derbands -
direktors Berg , der in sehr beachtlicher Weis « über Bauernnot
und Genossenschaften sprach . Es war dem Redner sicher
nicht angenehm , in seinen Ausführungen dadurch gestört worden zu
sein , daß alle Anwesenden mtt Ausnahm « der Vertreter der Preußen -
kass « vor Mackensen aufstanden . Ob Mackensen al « Stahl -
h « l m e r oder Genossenschafter anwesend war , bleibt den

Arrangeuren dieses sogenannten Zwischenfalles überlassen . Di «

„ Pommerfche Tagespost " einpfiehll deswegen Herrn Klepper Knigges
Umgang mit Menschen . Diese Mahnung ist unseres Erachtens an
ein « falsche Stelle gerichtet . Lei wichtige « Tagungen sollte mau für

gewöhnlich darauf bedacht sein , die Verhandlungen nicht zu stören .

und wenn man während einer Rede den Saal betritt , sich fein

säuberlich in eine Ecke setzen und zuhören . Es fehlte nur noch , daß

der Stubenällesie , vielleicht irgendein pommerscher Landbundführer ,

laut in den Saal ruft : „ Achtung ! " und dem Stahlhelmgeneral

meldete „ Deutsche landwirtschaftliche Genossenschaften zum Genossen -

schaststag in Swinemünde angetreten " . Darauf Befehl : „ Rührt euch ,

hinsetzen , w« it «rhöreu " .

Das wäre nach Stahlhelwart attpreußisch gewesen , wie es die

Stahlhelm er so gern wieder haben wollen .

Kein Anschluß an Preußen .
Fehlsnde Mehrheit im Mecklenburg - Strelitzer Landtag .

Keustrelitz . 25 . 3uul .

Der Landtag von Mecklenburg - Strelih trat heute uachmittag

zu eiuer Vollversammlung zufammeu . um zu der Regte -

rungsvorlage über den Anschluß von Mecklenburg . Strelih an

Preußen Stellung zu nehmen .
Au » den Reden der Parteiführer der Regie rungs Parteien war

zu entnehmen , daß die nach der Verfassung erforderliche Zwei -
drittelmehrheit für dt « Annahme der Regierungsvorlage im

Landtage nicht zu erzielen ist . wenn auch die Aussprache
über die Regierungsvorlage heute noch nicht beendet , sondern

auf morgen oertagt wurde , so wurde doch von den Vertretern beider

Richtungen erklärt , daß nach Beendigung der Aussprache die Regie -

rung ihre Vortage zurückziehen werde , weil eben die erforderliche

Mehrheit nicht vorhanden fei . Damit ist die Frage , ob Mecklenburg -

Strelih sich an Preußen anschließen werde , im verneinenden

Siune entschieden .
Der zur Beratung dieser Frage eingesetzt « Neunerausschuß hatte

mit 5 Stimmen der Sozialdemokraten und Staatspartei

gegen 3 Stimmen der Deutfchnationalcn für den Anschluß an

Preußen gestimmt . Der volksparteilich « Abgeordnete hotte ssch der

Stimme enthalten .

Inierparlamentansche Union .

Oevtschtands Vertreter auf der Ottobertagung .

Die deutsch « Gruppe der Interparlamentarffchen Union

versammette sich am Donnerstag im Reichstage zur Dorbereitung
der deutschen Delegation für die 27. Konferenz der Jnter -

parlamentarifchen Union , die vom 1. bis 7. Oktober 1931

im Abgeordnetenhaus « zu Bukarest stattfindet .
Deutschland wird aus dieser Konferenz durch die drittstärkst «

Delegation nach der amerikanischen und der japanischen , nämlich
mtt neunzehn Mitgliedern , vertreten sein . Davon haben die

Sozialdemokraten acht , das Zentrum vier , die Deutsche

Dolkspartei und die Staatspartei je zwei , die Wirtschaftspartei , die

Christlich - Sozialen und die Bayerisch « Dolkspartei je einen Dele -

gierten zu stellen .
Auf der Tagesordnung der Bukarester Konferenz steht als wich¬

tigster Punkt die Beschlußfassung über eine Entschließung , die an
die allgemeine Abrüstungskonferenz gerichtet werden soll .
Wetter wird u. a. das Thema : „ Schutz von Mutter und
Kind " behandelt werden , worüber die sozialdemokratisch « Reichs -
tagsabg . Frau Schroeder berichten wird .

Aus dem Exekutiv - Komite « des Interparlamentarischen Rates
scheidet Reichstagspräsident Löbe turnusgemäß aus . Er fit nicht
wiederwählbar . An feiner Stelle wird die Konferenz ein Mttglied
einer anderen Delegation wählen müssen .

Beim Aktendiebstahl ertappt und verhastet wurde der Chef des
Chiffrierbüros im französischen Außenministerium , ein früherer Kon -
sul . Er hat gestanden , damtt den Börsenspekulationen eines seiner
Freunde gedient zu haben , der gleichfalls verhaftet ist .



Amor im Braunen Haufe .
Zu den Enthüllungen der „ Münchener Kost " .

//Als Euer Kührer trete ich entschlossen hinter Euch ! "

Danziger Ausnahmegesetz .
Aniirepublikanischer Nepublikschuh .

Danzig , 25. Juni .

Der Volkstag hat in namentlicher Schlußabstimmung mit
33 Stimmen der bürgerlichen Parteien emschlieglich der Nazis gegen
23 Stimmen der Linksparteien und Polen das „Gesetz zur Sichc -
rung der öffentlichen Ordnung " angenommen , wonach Tageszeitun -
gen und andere periodische Druckschriften bis zu einem Jahre
verboten werden können , wenn sie sich grober Beschiinpfungcn
gegen die Staatseinrichtungen oder der Aufreizung zu Gewalttätig -
leiten schuldig machen . Die Verleger solcher verbotenen Druck -

schriften werden mit Gefängnis nicht unter drei Monaten be -

straft : serner wird mit Gefängnis bestraft , wer öffentlich oder in
einer Versammlung die v e r s a s s u n g s m ä h i g festgestellt «
Staatsform der Freien Stadt Danzig beschimpft oder bäs -

willig und mit Ueberlegung verächtlich macht oder herabwürdigt ,
oder die Negierung oder «in Mitglied der Regierung beschimpft oder

verleumdet , und wer in der Absicht , Staatseinrichtungen ,
Gesetze , Verordnungen oder Anordnungen der Behörde verächtlich
zu machen , eine Behauptung öffentlich ausstellt oder verbreitet ,
die nicht ebweisbar wahr ist . Der Teil der Regierungsvorlage , der

bestimmte , daß Wgcordnetc nicht verantwortliche Redakteure sein
dürfen , war vom Rechtsausschuß g e st r i ch e n worden .

Vor Beginn der Aussprache protestierte die sozial -
demokratische Fraktion gegen das Gesetz , weil es den

Zweck habe , diktatorischen Tendenzen staatsfeindlicher Leute

Vorschub zu leisten und die freie Meinungsäußerung der Oppo -
sition zu unterdrücken . Die Arbeiterklasse , so erklärte der Sprecher
der Sozialdemokratie , wird sich das Recht der freien Meinung » -
äuberung nicht nehmen lassen und trotz dieses nur gegen sie

gerichteten Ausnahmegesetzes den Kampf für Volksrecht « u nd

Bolksfreiheit auch weiter mit aller Entschiedenheit führen .

Hitlers Stabschef und ß 125 .
Verfahren gegen Hauptmann Rohm eingeleitet .

München , 23. Juni . ( Eigenbericht . )

Wie aus dem Justizministerium verloutet , hat die Staats -

anwaltschaft gegen den Stabschef Hitlers , den Hauptmann a. D.
Ernst R ö h m , ein Verfahren wegen Vergehens gegen
den § 17S des Reichs st rafgesetzbuches eingeleitet . Das

Verfahren war schon vor den Veröffentlichungen der „ Münchcner
Post " im Gange , wird aber jetzt auf die Tatbestände ausgedehnt ,
die aus diesen Berichten bekannt geworden sind .

Nach einer Mitteilung des hiesigen Hitler - Blattes hat Feme -
Schulz beim Amtsgericht München «ine einstweilige Verfügung
gegen die „ Münchener Post " erwirkt , in der ihr auserlegt ist , die

Behauptung künftig zu unterlassen , daß Schulz den Bericht vom
21. Juni d. I . über die Röhm - Affäre an Hitler geschrieben hat .
Schulz erwirkte den Gerichtsbeschluß durch die e i d e s st a t t l i ch «
Versicherung , daß er nicht der Verfasser des Berichtes sei. In
einer persönlichen Erklärung , die im „ Völkischen Beobachter " ab -

gedruckt ist , versichert er außerdem , daß ihm van den behaupteten
Tatsachen nicht das Geringste bekannt sei und er Klage gegen
die „ Münchener Post " gestellt habe .

Da der Klagetenor des Herrn Schulz mit den gegen Röhm er -
hobenen Beschuldigungen sachlich nichts zu tun hat , kommt es
grundsätzlich nur auf das Ergebnis der staotsanwaltlichen Unter -

suchungen an . Dabei wird sich wohl bald herausstellen , waruni
Röhm und seine leiblichen Freunde es bisher Unterlasten hoben ,
ihrerseits den Weg der Klage zu beschreiten : denn in dieser An -

gelegenheit steht allein die Ehrwürdigkeit der Röhm und Konsorten
in Frage und nicht die des Fems - Schulz .

Die Soldaienspielerei derBraunhemden
„ Eine Satire auf den Staatsgedanken . "

München , 28 . Juni . ( Eigenbericht . )

In Bayern besteht seit Jahresfrist eine ministerielle Anordnung .
nach der politische Demonstrationen unter freiem Himmel verboten
sind , wenn sich daran Leute in Parteiuniform beteiligen . Diese An -
ordnung wirkt sich bei ihrer praktischen Handhabung sehr oft zur
Schikanierung der linksgerichteten Bevölkerung ( Reichsbanner , Ar -
beitersportler , Arbeiterjugend ) und zur Begünstigung der Haken -
kreuzrowdys aus . Trotzdem verlangten die Nazis im Landtag die
Aufhebung der Anordnung . Der Schuß ging aber nach hinten los .
Der Antrag wurde nur von den Deutschnationalen unterstützt und
insolgedessen abgelehnt , während die übergroße Mehrheit des Ver -
sastungsausschustes sich auf den Standpunkt stellte , daß die bis -
herigeAnordnungeineHalbheitsei und die Ungerechtig -
keit im Vollzug unter allen Umständen verschwinden müßte . Darüber
hinaus wurde an die Regierung der Appell gerichtet , ihre Exekutive
nach folgenden Gesichtspunkten auszunutzen : 1. öffentliche Aufzüge zu
politischen Demonstrationen sind grundsätzlich zu verbieten . 2. Das
Tragen von Partciuniformen auf der Straße ist völlig zu unter -

sagen . Au Herde msolldieSoldatenspielereiunddas
P o st en stehen der Hitlergarde vor dem Braunen

Haus unterbunden werden .
Der Berichterstatter des Ausschusses S ch ä f f e r ( Vorsitzender

der Bayerischen Volkspartei ) erklärte es als eine Satire auf den

Staatsgedanken , wenn die Polizei untätig zusehen müste , daß im

Hauptquartier der Rotionalsoziolisten ein Staat im Staate sich auf -
mache und eine P r ä t o ria n « r g a rd c vor dem Cäsare n -
palast einen eigenen Staatsaedanken repräsentier «. Kein Staat
kann « da » dulden , wenn er auf sein « Ehre noch etwa » halte . Die
Sozialdemokraten geißelten mit scharfen Worten die bis -
herigen Unterdrückungsmethoden gegenüber der freien Arbeiterbewe -
gung und erklärten sich mft einer Verschärfung des so -
genanntenUniformoerbotsnur dann einverstanden , wenn
der Vollzug künftig polizeilich gerecht gehandhabt und der staats -
treue Teil der Bevölkerung nicht weiter geschädigt werde . Die Ver -
Handlungen über den Erlaß einer neuen Anordnung , die sich auf
den Sj 8 der Notverordnung des Reichspräsidenten vom März d. I .
stützt , sind noch im Gange .

Hiilers Edelinge .
Landesverrat eines Nazi - SchristleiterS .

Köln , 2S. Juni . ( Eigenbericht . )
Da » Kölner Schöffengericht verurteilte den national -

sozialistischen „ Schriftleiter " Josef Mußweiler wegen
Landesverrat zu zwei Jahren Gefängnis .

Mußweiler hatte im vergangenen Jahr der Nachrichtenzentrale
eines fremden Staates gefälschte Dokumente über militärische Gc -
heimnisse verkauft . MußweUer gehörte jahrelang zu den vornehmsten
Vertretern des „ Dritten Reiches " in Magdeburg und galt bei den
höchsten Führern dieser Sippschaft als besonders national . Vor
einigen Jahren gründete er in Magdeburg ein nationalsozialistisches
Wochenblatt , das sich „ Aufwärts " nannte , nach einem halben Jahre
aber abwärt » ging und eingestellt werden mußte .

Bestraste Verleumder .
Die aationalsozialisiifche „ Sturmwelle " verboten .

Der Amtliche Preußisch « Pressedienst teilt mit :

Das bereits vor zwei Tagen als bevorstehend angekündigte Der -
bot der Wochcnzeitung . Die Sturmwelle " in Wesermünde - Lehe ist
jetzt durch den Oberpräsidenten in Haqnover e r f o l t. Die genannte
Zeitung , die eine von Anfang bis Ende glatt erlogene Mel -
d u n g über eine angebliche . Prasterei " des Reichskanzlers und des

Reichsaußenministers bei ihrer Rückfahrt von England nach der beut -

schen Küste gebracht hat , istaufdieDauervondreiMonaten
auf Grund der Verordnung gegen politische Ausschreitungen vom
28. März 1S31 verboten worden .

Hakenkreuzblatt „ Oer Kührer " gleichfalls verboten .
Karlsruhe . 25. Juni .

Auf Grund der Notverordnung hat das Ministerium des Innern
die in Karlsruhe erscheinend « nationalsozialistische Tageszeitung �Oer
Führer " auf dieDauervonoierWochenverboten . Anlaß

zu dem Verbot gab ein in der heutigen Ausgabe dieser Zeitung ent -

haltener Artikel . Brüning als Aszet — Abendesten für 1150 Mark " ,

in welchem in einer besonders beleidigenden und verhetzenden Art dem

Reichskanzler Dr . Brüning und dem Reichsaußenminister Dr . Curtius

der Vorwurf übelster Prasterei auf der Fahrt von England nach

Deutschland gemacht wurden .

Südslawischer Generalkonsul in Zlalien verurteilt . Der süd¬

slawische Generalkonsul in Genua wurde dort in Abwesenheit zu
8 Monaten Gefängnis und 3000 Lire Geldstraf « oerurteilt , weil
er mft seinem Auw einen Bauern totgefahren hat .

Bauern rühren sich.
Rebellion gegen den Kor « der Grünen Front .

Neumünster , 25 . Juni .

In einer in Neumünstcr abgehaltenen Vertreterversammlung
des schleswig - holsteinischen Bauernvereins wurde

nach einer Rede des Landtagsabgeordneten I v « r s e n - Mynkbra -

rup und nach Kenntnisnahme der Verhandlungen mit der Vereini -

gung der deutschen Bauernvereine fast einmütig die Ent -

schließung angenommen , in der zunächst scharf verurteilt wurde , daß
die Vereinigung trotz wiederholter Borstellungen die Interessen der

bäuerlichen Landwirtschast stark vernachlässigt habe .

Insbesondere habe Präsident Dr . Hermes feine Bersprechnn -

gen und Zusicherungen nicht gehalten , dagegen habe die von ihm
betriebene Agrarpolitik wiederholt das Verständnis für die Belange
der bäuerlichen Vcredelungswirtschaft vermisten

lasten .
Die Maßnahmen staallicher Agrarpolitik der letzten Jahre sowie

die Art der Brotgetreidepolitik seien als Eingriff « in das Aufgaben -

gebiet der freien Wirtschaft abzulehnen , desgleichen die zur Stützung
des Roggenanbaues angestrebte Verteuerung der Futter -
mittel . Gefordert wird Herstellungskostensenkung und S e n k u n g
der Futtermittelzöll « . Die Annahme der 5 Millionen

Kaligelder durch die Grüne Front wird nicht gebilligt . Daß

nach Annahme dieser Gelder nicht auf ein « Senkung der Kunst -

düngerpreis « hingewirkt sei , könne nicht gutgeheißen werden . Die

Vertreterversammlung des schleswig - holsteinischen Bauernoereins be -

schloß weiter , den Austritt des Vereins aus der Vereini -

gung der deutschen Bauernvereine unverzüglich zu vollziehen . Nach

13jähriger Zugehörigkeit gebe es leider keine Möglichkeit , unter dem

gegenwärtigen Präsidenten im Sinne des Bauern -

tums inerhalb der Vereinigung für die deutschen Bauernvereine

zu wirken .
_

Bestochene Abgeordneie .
Zwei am ! dem Interessentenhaufen .

Dessau . 25 . Juni . ( Eigenbericht . )

Am Mittwoch und Donnerstag tagte in Dessau unter dem Vor -

sitz de « Reichsgerichtspräsidenten Dr . B u m k e das anhaltische

Staatsgericht , das eigens zu dieser Berhandlung gebildet worden

war , gegen die beiden früheren Landtagsabgeordneten '
Günther und Marzahn der Hausbesitzer - Portei .

Die beiden Abgeordneten hatten mit den Regierungsparteien

( Sozialdemokraten und Demokraten ) 1329 für die Verpachtung
der Anhaltischen Salzwerke an die Preußag gestimmt , sie waren

deswegen vom Hausbesitzerverband ausgeschlossen
und außerordentlich heftig bekämpft worden , weil man ihre Ab¬

stimmung als einen Verrat an den bürgerlichen Parteien betrach -
tele . Di « beiden Abgeordneten haben objektiv ein « Schädigung

durch die nach ihrer Abstimmung erfolgten Angriffe erlitten : dem

einen , dem Zeitungsverlcger Marzahn , wurde der Druck und Ver -

lag der . Lausbefiger - Zeitung für Anhalt " entzogen , und so sind

wohl dt « beiden aus dt « Idee gekommen , sich bei Berliner Vertretern

des Hausbesitzer - Verbandcs schadlos zu halten . Durch die Ab -

ftimmung über den Prcußag - Vertrag ist erleichtert worden , daß im

Reichsrat die Erteilung einer Reichskonzession für die Destauer Real -

kreditbank . die der Berliner Bank für Handel und Grundbesitz nahe -

steht , beschlossen wurde . Der Direktor der Berliner Bank

für Handel und Grundbesitz , Selfferth,hat nach der

dritten Lesung des Preußag - Bertrages im Anhaltischen Landtag
dem Abgeordneten Marzahn 20 000 Mark und dem Abgeordneten

Günther 10 000 Mark ausgehändigt . Beide haben das Geld für

Privatzwecke verbraucht . Das Staatsgericht hat die beiden

der Bestechung schuldig gesprochen . Die Auslagen des

Prozesses tragen beide zur Hälfte . Die Aberkennung des Mandats ,

die sonst wohl erfolgt wäre , war überflüssig , da beide Abgeordnet «

ihr Mandat schon vor längerer Zeit niedergelegt haben .

Selbstverständlich versuchen nun die rechtsbürgerlichen Parteien
in Anhalt , die beiden ' Verurteilten der sozialdemokratisch - demokrati -

schen Regierungskoalition anzuhängen , da sie bei dem Preußag -

Vertrag und bei einigen weiteren Abstimmungen mit der Linken

gestimmt haben . Dieses Bemühen ist wohl umsonst , denn jeder

Mensch in Anhalt weiß , daß es sich bei diesen beiden Abgeordneten
um zwei typische Vertreter aus dem vom Minister Diel -

rich sogenannten Interessentenhausen handelte , die politisch der schon
mit anderen Korruptionssällen schwer belasteten Wirtschafts -

p a r t e i — z. B. Stadtrat Busch in Berlin — am nächsten standen .

Selbstverständlich ist die anhaltische Regierung und sind die

beiden Regierungsparteien vollkommen unbeteiligt daran .

daß sich diese beiden Jnteressentenvertretcr ihre Haltung nachträglich

haben honorieren lasten .

_ _

Fortschritt in Holland .
Mandatsgewinne der Arbeiterschasi -

Amsterdam , 25 . Juni . ( Eigenbericht - )

Die Gemeinderatswahl in Amsterdam ergab eine Steigerung
der sozialdemokratischen Stimmen von 103 000 im Jahre 1327 aus
rund 124 000 , die Mandatszahl erhöht sich von 15 auf 16 bei ins »

gesamt 45 . Die Kommunisten erhielten 4 statt bisher 3 Sitze . Di «

bürgerlichen Mittelparteien haben beträchtlich « Der -

luste erlitten .
Im Haag erhöhte die Sozialdemolratie ihre Stimmenzahl

von 52 000 auf 58 000 . In Rotterdam gab sie einen Sitz an
die Kommunisten ab . Trotzdem bleibt sie mft 15 Vertretern die
weitaus stärkste Fraktion im Stadtparlament .

Insgesamt konnte die Sozialdemokratie bei den Gemeinde -

wählen die Zahl ihrer Vertreter von 1101 im Jahre 1327 aus 1304 ,

also um 203 . erhöhen .

Englische Waffen für Ruhlaad und Polen . Henderson erklärte
auf «ine Anfrage im Unterhaus , daß in den letzten zwei Jahren Aus -

fuhrgenehmigungen für Kriegsmati rial nach Sowjetrußland gewährt
worden seien für 40 Tanks und 26 sonstige Panzerwagen
einschließlich Bewaffnung und Munftion , eine geringe Menge Ersatz -
teile und Bewosfnung für Luftfahrzeuge : noch Polen seien während
desselben Zeitroumes für einen Tank , zwei leichte Panzerwagen ,
ein « geringe Anzahl Gewehre . Maschinengewehre , Torpedos ,
Munition und Ersotztefte Genehmigung erteilt .
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EdnnmdFritz*

SingingBabies
Mae Wynn
u. Buddy,

10 Dtblort dsv.

PLAZA
Ta�I. 5 v. SU

Sonnt . 2, 5 u. SlS
Des Riesenerfolges
roegen bis Ende
Juni verlängert !

OperettM-Sastspiri

UND I H ..
HUSAR

|
Täglich 8Vs Uhr

Zum goldenen
Anker

Valettl , Home » ,
Elsholti , Hehner ,

btössel . Faber ,
Walter .

Unwiderruflich Schluß 30 . JUNI !

SARRASANI

mittag zum letzten Male halbe
Preise für groB nnd klein .
Sonnabend und Sonntag nachmittag
halbe Preise nur für Kinder .

�30 Ii e rscha u ' . »' ". 2"�?-
uopuerK . circusKasse u. u/erthelm ThealerR .

6 . 000 . 000
MAHKH & TSKeiMB

AUF
BIN gg

FtlEÖfr

Fliegen verbreiten die Krank -

heitskeime von Typhus , Kin -

derdurcbfall , Scharlach und

anderen gefährlichen Krank¬

heiten . Fliegen nisten auf Un¬

rat und Dunghaufen und über¬

tragen Krankheitserreger auf

die menschliche Nahrung . Schüt¬

zen Sie sich gegen die Flie¬

gen durch Zerstäuben von Flit .

Flit vernichtet Fliegen , Mücken , Schnaken ,

Flöhe , Ameisen , Motten , Bettwanzen , Scha - \
ben und deren Eier . Flit - Zerstäubuug ist für

Insekten tödlich , für Menschen jedoch un¬

schädlich . Bequem anzuwenden , fleckt nicht .

Verwechseln Sie Flit nicht mit anderen

Insekten vertilgnngsmitteln .

Zerstäubt

FLIT
JSur . �dit Ul - der selben Packunz mit schwarzem Band .

8 ' s Uhr. Flora 3434.

„ Lachen 1

erlaub;

Lachen I

Lachen l " !
u. einSpezlal - Flimvomi

sctilenen - Zeppeiin
*

Sonnaheoil und Sonnlag je 2 Torstelluogen |
4 und S15 Uhr. 4 Uhr kleine Pr.

Rose - Garten
Das führende

sommertheater Berlins
Wochent . 5. 30 U. , Sonnig 5 U
Großes Konzert nnd 8 inter¬

nationale Varietenummern
8 " Uhr : Operette

„ Der Hutmacher

Sr . Durchlaucht "
Wochentags Kaffeekochen
an gedeckten Tischen
Preise 0. 60 M. bis 2. 00 M.

ROSE
THEATER

» " Ehr
Erstaufführung für Berlin :

„Der Herr mit tfunt

Fragezeichen "
InstsfUsl von HSlter nnd Loroni
mit Hermine Sterler . Maria
West , Carl de Vogt, Armio

Schweizer u. a.
Regie : Paul Rote

Preise : 0,50 M. bis 3. 00 M.

Gr. FnmklnrtBr Str. 132. U- Bahn
Strausberger Platz . Sie kaufen
am besten im 6tägigen Vor¬
verkauf 11 —1 und 4 —9 Uhr.
Tel Bestellungen ununterbr .

E 7 Weichsel 3422

Reichshallen - Theater

Stetftiner
Sänger

Zum Schluß

„Alles verrückt ! "

Anfang | | Uhr

Preiic 60 Pfennig bU 2 Mark

lugung *
Kestawant
Berlins

BETRIEB � ( « TV
KEMPJMSKlOl

Kartell für Arbeitersport U. Körperpflege Berlin e . V.

Geschäftsstelle : Robert Oehlschläger , N 65 , NazarethklrchstraBe 46

- Auskunft über alle Sportarten — -

SONNTAG , DEN 28 . JUNI

Arbeiter

Sport

STADION GRUNEWALD

Aufmarsch der Großmacht Arbeitersport !
Beginn mit dem E i n m a rsc h ; 14 . 45 Uhr — Vormittags Vorkämpfe

Oer Besuch der Arbelterscnalt fir. - Berlins uijrd eruianet
Eintritt auf allen Plätzen 0,50 M. , Jugendliche u. Erwerbslose 0,30 M.

VoiKsbiliine
Theater am Bülowplatz.

8 Uhr

Lumpazi¬
vagabundus

Staat ! . Sdiület - Ih -
8 Uhr

Liebe auf dem
Lande

33 Mlnulen in
firBoeberg

Staatsoper
Am PI. d. Republik

8 Uhr

ffadame

Boflerfly

Deotsdiei Ttieaier
8 Uhr

Der Haoptmann
von Küpenldf

v. Carl Zuckmayer
Regie; Heinz Hilpert

Die Komödie
Täglich SVa Uhr

Dienst
am Kunden

von Cuit Hais und
Mai Bansen

Regie : Hans Deppe
Rarfürstendaimn -

Tbeoler
Bismarck 449

| g' .' i Uhr |

Die schöeie
Helena

von lacques Otlenbaffi
Regle : Max Heinüardi
Komiscne oper

Frtedricbstr . 104
8' /- Uhr

Frauen haben

das gern . . .
Musikal . Schwank

von Arno . d
Musik v. Walt . Kollo
SomEerpr . Ohü- fJjO

meiropoi - ineater
Täglich 8" . Uhr

'

Die Toni

aus Wien

Mady Christians ,
Michael Bohnen

gut und Diing ?

Gross - Vsrila
| AluanUarplats

r - Elite - Singer ■-
Kottbusser Str . 6

TägtSV . U.
Dil gne. lui-

sljtt�s -
Rnu Pos»

La» sdrine
Frauen um
midi «in !

von HarryWalden

I
Beste Kapitalanlage .

Verkaufe preiswert als

SanatorlumJErholungsheim
oder Slandqiiarller Hkr Verbinde

mein er . tklaa . lgea Karboiel
Ober 100 Betten . Bedeut . Winter - und
Sommerkurort in Sachsen . Anfrag , unt
F. H. 496 durch Rudolf Motae , Frank

fort Main

HMMWMM - MM
Sonnlag . ben 26 . Zonf

norm . O' h Ahr , im GfemerffdiaftB -
baus , ffingeAfer 24/25 ( Saal 1)

ArbeitsloMn - Tersammlcnä
aller Kolleginnen nnd Kollegen der

Walzwerk - , Biet - , Orahikabcl - .
Papierrohr - ond Blelrohr - Fabrikaf Ion

sowie die PlaGcnabzfcbcr des
graphisdien Gewerbes

Tag esotbnung :
1. Dir Lage in bec Schwereiseninduftrie

unb Tarffrecht .
Referent : Kullege Bührig .

2. Branchenangelegenheileit .
3 Verschiedenes .
Mitgfiebsbuch legitimiert
Es Ist Pflicht aller Kollegen , pünlilich

unb zahlreich zu erscheinen .

Rlanfag , den 20. Znni .
nadjm . 2 Ahr , in Emold » Vereins -

Haas , StallRec Strotze 126

ArbeUslosen - TersammlaaS
aller Im DMV, organisicrlen Metall »

seUetfer , Galvanisenre , Kratzer ,
Beizer , Brenner , Verzinner nnd

Verzinker
Tagesordnung :

Stellungnahme gegen die dreimalige
Bernitltlung am Tage und Unterteilung
der T!!etall | chle>frr out dem Ardeits »
nochmeis .

Rlltglledsduch legitimiert .
Tas Erscheinen allyr Kollegen ist Pflicht .

01 « OrtsverwaJtnng .

Deotsitier Metallarbeiter-VerbaDil
Vcrwaltangstlelle Berlin

Nachruf
Den Mitglieberit zur Nachricht , daß

unsrre Nollegin , die Arbeiterin

Frieda l . evaiidvmki
geh. 2S. November 1881, am 17. Juni
gestorben ist.

Ehre ihre » Anbeuten !
Die Beerdigung hat bereit » statt »

gesunden .
Die OrtsrerwaUnng .

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Bestattung meines
lieben Manne » und unseres Baiers

Adolf Gutsche
lagen wir allen Verwandten , Be¬
kannten und Freunden sowie den
Genossen der 46. Abb, insbesondere
auch den Rednern des Freidenker -
verband - s . der Partei und der freien
Sammler ( ( Sau Berlin / unseren in¬
nigsten Dans .

Ww. Elisabeth Guts che
nebst Kindern nnd Angehörigen .

Bln . SO. , 26. Juni 1931.

AllgemeineOrtskrankenkassc
für Berlin - Sieglitz

Bakanntmachung
Durch Nersiiguug des Bersicterungs -

omtes der Stadt Setiin vom 22. Juni 1931
find die Kafsenb - ilräge nach § 62 Abs. I
(3 Nachtrag ! auf 6,3 Hundertstel und nach
Adf. IV (4. Nachtrag ) aus b. 3 Hundertstel
de» Sruudivhnes <z 23) festgefeßt worden .

Außerdem werden die §§ 24 , 26, 31, 36
und 39 geändert .

Die Verfügung tritt mit dem I. Juli 1931
In Nraft

Drudstüde der Saßungsönderung stehen
den Beteiligten im Nassenlokal zur Ver¬
fügung .

BerUn- Stegliß , den 24. Zuni 1931.
Der Bor st and :

Liehr , Koglin .
Vorsttzender . Schristsührer .

Homöopathie
sisr - . Blas. - , sali . -, Massi: - . Dann- , Herr- ,
Uiner « u. bervea ! . . | | lcg >r �iu « r . «.
bäuuuu . inr 2 tt . LlfalT trI IH-J. 1-4. IM. S.



Nr . 293 • 45 . Jahrgang 1 . Beilage des Vorwärts Kreitag . 26 . Iuni 4934

Flößer auf der Havel
In dieser Zeit gibt es eine Konjunktur für einen

Berufsstand , der vielen Großstadtmenschen heute fast
unbekannt ist . Wir meinen die Flößer , die früher
einmal in Deutschland und jetzt noch in einigen wald¬

reichen Ländern zu den ständigen „ Bewohnern " der

Flüsse gehörten . Denn der Flößer wohnt auf dem

Fluß ! Unter seinem ein¬

fachen , harten Nadrtlagcr .
~ r " "

das gegen Regen und Wind

nur durch ein primitives
Strohzelt geschützt ist ,

gluckst Tag für Tag und

Nacht für Nacht der Fluß ,
nur durch Baumstämme

von dem Menschen ge¬

trennt , den er mit den rie¬

sigen Hölzern auf seinem

Rücken vorwärts trägt . Die

Flößer , auf jedem Zug sind

es meist drei bis vier Mann ,
die dann den ganzen Som¬

mer zusammenbleiben , füh¬

ren bei allzu kargem Lohn ein schwers Leben . Früher

ließ man die Flöße allein durch den Strom vorwärts¬

treiben , heute kostet das zuviel Zeit , und so spannt

Die FlOßer vor Ihrem Zelt

Das Schleppboot

man vor den Floßzug heute

ein kleines Motorboot als

Schlepper . Unser Bild zeigt
einen solchen Schlepper und

zwei Floßarbeiter vor ihrem

Zelt , die haoelabwärts noch

Hamburg wollen . Viele Flöße
machen noch heute den web

ten Weg von den mecklen¬

burgischen Wäldern bis zu

den großen Hamburger Sägewerken . Zerschnitten

und bearbeitet treten sie dann die Reise in die

weite Welt an .

Das Spandauer GroBleuer .
Mit brennenden Kleidern ms Freie / Vier schwer - , acld Leichtverletzte .

Das ©rojjfeucr in der Spnndaner Iilmvcrwertungssabrlk der
. 7lrma Sohlcmann . über das wir bereit » im . Abend " berichteten .
hat weil schlimmere Aolgen gehabt , als es nach den ersten
üNeldungcn den Anschein halte , vier Beliebsangehörige
mußten mit schweren LraiUweriehungen in da « Spandaner fttanftn -
haus gebracht werden . Acht «eitere Arbeiter und Arbeiterinnen , die
glücklicherweise nur leichlere vcrlehungen erlillen haben .
tbunfen nach Behandlung und Anlegung non Notverbänden aus dem
Sraukeuhaus wieder entlassen werden .

Die Fabrikationsräume der von dem Unglück betrassenen Nim -
Verwertung sgefellschaft befinden sich ander Berlin « ? C hau s-s e e.
Es ist «in langgestrecktes Gebäude , das früher zu den Deutschen
Werken Spandau gehört «. In einem größeren Raum , in dem alte

Filmstreifen verarbeitet werden , kam das verhängnisvoll « Feuer kurz
nach 13 Uhr zum Ausbruch . Ein Keiner Vorrat Filme flammt «
plötzlich explosivartig auf , und Stichflammen von ungeheurer Länge ,
die nach allen Seiten hervorschlugen , setzten größere Mengen Film .

streifen und leichtbrennbare Flüssigkeiten im Nu in Brand . Das

Unglück spielte sich mit so rasender Schnelligkeit ab , daß es den

meisten Arbeitern und Arbeilerinnen , denen die Kleider zum Teil

lichterloh am Leibe brannten , nur im lehteu Augenblick gelang , den
rettenden hos zn erreichen . Einige besonders Bedrohte sprangen
aus den Fenstern und erlitten dabei leichte Berstauchungen .

Die Ausregung legte sich erst einigermaßen , als die beiden Spandauer
Löschzüg « unter Leitung des Branddirektors Dr . Kreis anrückten .

Das Feuer hatte inzwischen jedoch derart an Ausdehnung ge-
monnen , daß drei Berliner Züge und die Siemensfeuerwehr nach -
alarmiert werden mußten . Zunächst galt es , den Verletzten zu helfen .
Vier von ihnen , Alwin Schröder , Lampert N « u l i n g e r , Willi

Lange und Frau Eharlotte Wolter , die schwere Brand ver -

letzungen am ganzen Körper davongetragen hatten , wurden sofort
in » Spandauer Trankeichaus übergeführt Acht weitere Verletzte ,
Mämzer und Frauen , bi » apf Sex Flucht vor hen Flammen leichtere
Verletzungen eriitten . hatten , konnten später in ihre Wohnungen ent -

lassen werden .
Das Feuer hatte den größten Teil de » Fabrikgebäudez erfaßt ,

und es mußten zahlreich « Schlauchleitungen größter
Kaliber in Tätigkeit gesetzt werden , um den Brand zu lokalisieren .
Nach zweistündiger angestrengter Löschtätigkeit war die Gewalt des
Feuers endlich gebrochen . Der Schaden ist sehr hoch . Die Eni -

stehungsursache ist angeblich auf Kurzschluß zurückzuführen , doch sind
die genauen kriminalpolizeilichen Ermittelungen darüber noch nicht
abgeschlossen .

Wie wir aus dem Spandauer Krankenhaus noch erfahren , find
die Verletzungen der «ingelieferten Verunglückten zwar schwerer
Natur , Lebensgefahr scheint jedoch bei niemand zu bestehen .

Ein „ guter Bekanntes .
Grober Bertraoensbmch stürzt zwei Frauen ins Elend .

Eine glatte Schurkerei führte den fünfzigjährigen Kauf¬
mann Willi R ö l l k e aus die Anklagebank des Schöffen¬
gericht » Neukölln , vor dem er sich wegen Be -

trüge » . Unterschlagung und Urkunden -

sälschung zu verantworten hatte .

Eine betagte Witwe , die zusaiwnen mit ihrer Tochter in
Ä a r o m ein Wollwarengeschäft besaß , es aber im vorigen Jahr
aus Gesundheitsrücksichten verkaufen wollte , hatte sich an den An¬
geklagten , einen Fkennd ihres verstorbenen Mannes , gewandt , um
seine Unterstützung bei dem Verkauf und der Erledigung aller
weiteren Formalitäten zu erbitten . Rollte erklärte sich auch gern
dazu bereit und verkaufte das Geschäft für S000 Mark ,
die zum Teil zur Befriedigung der Gläubiger , und zum anderen
Teil zum Lebensunterhalt für die beiden Frauen
bestimmt waren . Er erledigte diese Vertrauensaufgabe aber auf
ein « Art , die ihm selbst wohl zum Vorteil gereichte , die kranken
Frauen aber ins größte Elend stürzte . Er fälschte die
Quittungen der angeblich aus dem Erlös befriedigten Gläubiger , die
er den Frauen vorlegte , obwohl er tatsächlich keinen Pfennig aus -
gezahlt hatte . Damit nicht genug , hatte der „ gute Bekannte " für
den �Umzug Arbeiter angeworben und nur unter der Bedingung
beschäftigt , daß sie ihm Quittungen über höhere Deträge als die tat -

sächlich erhaltenen ausstellte . Das tollste Stück , daß sich der An -

geklagte gegenüber den Frauen leistete , war der Transport des

Warenlagers nach Berlin , wo es gut verkauft werden sollte . Die
wertvollen Wollsachen , die in Kisten verpackt waren , hatten sich
bis zum Bestimmungsort in Asche und Sand verwandelt . Der
Erfolg dieser Gaunerei war , daß die kranken Frauen
völlig mittellos geworden sind und noch ihre alten Gläubiger
haben .

Das Gericht unter Vorsitz von Landgerichtsrat Prieve quittierte
dann auch das Verhalten des Angeklagten trotz bisheriger Un -
bestrastheit mit eineni Jahr Gefängnis und sofortiger
Verhaftung im Gerichtssaal . Außerdem wurden ihm die
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jahren aberkannt .

Amerikaflieger in Moskau .
Die Dänen in Krefeld zwischengelandet .

ZR o s k a n , 25 . 3nnL

Die beiden amerikanischen Flieger Dost und Gally , die

hente früh aus ihrem weltrundflug in Berlin gestartet sind , sind
um 17 . 30 Uhr auf dem Bloskaner Flugplatz gelandet . Die Illeger
wurden bei ihrer Ankunft von Vertretern des Sommisiarials für
Luflfahrl . der zivilen Luftflotte und der fowjetrufssifchen . amerika¬
nischen und englischen presse begrüßt .

Krefeld , 25. Juni .

Die beiden dänischen Ozeanflieger chojrti » und cheillig ,
die im Mittwochmorgen um 7. 30 Uhr New Port verlassen hatten ,
sind am Donnerstagnachmtttag noch 17 Uhr ganz plötzlich über
Krefeld erschienen und gegen Uhr auf dem Flugplatz Krefeld -
Bochum gelandet . E » handelt sich um eine Art Notlandung . Die
Flieger erklärten auf Befragen , daß sie über Spanien - Frank -
reich die Orientierung verloren und sich verflogen hätten . Nach -
dem das Flugzeug Benzin getankt hatte , stieg es um 18 . 45 Uhr zum
Wetterflug nach Kopenhagen auf .

Zweiler billiger Zuni - Sonnabend im Zoo . Am nächsten Sonn -
abend , 27. d. M. , tostet von 2 Uhr Nachmittag ab der Eintritt in den

Zoologischen Garten für Erwachsene nur 50 Pfsennig , für Kinder big

zu 10 Jahren nur 25 Pfennig ! dieselbe Ermäßigung gilt für dos

Aquarium . Bon 4 Uhr ab großes Militärkonzert .

Von

I. ILF UND

F . PETROW

Hätten die Teilnehmer der Stargoroder Versammlung
den Riesen des Gedankens und Vater der russischen Demo -

kratie in diesem kritischen Augenblick gesehen , so hätte der

Bund des „ Schwertes und des Pfluges " wahrscheinlich zu

existieren aufgehört .
„ Ich glaube , es ist genug " , sagte Kölsa und steckte die

Hand in die Tasche .

„ Bitte noch einmal " , flehte Ostap .
„ Soll er sich zum Teufel scheren ! Er wird sich die Lehre

merken ! "

Kölsa entfernte sich . Ostap stieg die Treppe zu Iwanopulos

Wohnung hinauf und sah aus dem Fenster . Worobjew stand
unten , quer gegenüber dem Hause und lehnte an dem guß -
eisernen Gitter eines Amtsgebäudes .

„ Bürger ! " rief Ostap . „ Kommen Sie herauf . Ich ge -

statte es ! "
Etwas erholt schon trat Worobjew ins Zimmer . „ Un -

erhörte Frechheit ?" sagte er ärgerlich . „ Ich habe mich mit

Mühe zurückgehalten ! "
„As, aj . aj ", sagte Ostap mitleidig . „ Was das jetzt für

eine Jugend ist ! Eine schreckliche Jugend ! Diese jungen Leute

stellen fremden Ehefrauen nach ! Veruntreuen fremdes Geld . . .
Eine vollständige Detadence ! — Tut es sehr weh . wenn man

einen auf den Kopf schlägt ?"
„ Ich werde ihn zum Duell fordern ! "

„ Wunderbar ! Da kann ich Ihnen einen meiner Bekannten

empfehlen . Cr kennt die Duellregeln auswendig und besitzt

zwei Besen , die sich zu einem Kampf auf Leben und Tod be -

sonders gut eignen . Ms Sekundanten kann man Iwanopulo
und unfern Nachbar rechts zuziehen . Er ist gewesener Ehren -

bürger der Stadt Kologrim und ist heute noch auf diesen

Titel sehr stolz . Oder könnte man vielleicht ein Duell auf Fleisch¬
maschinen machen — etwas ganz Apartes . Jede Wunde un -

bedingt tödlich . Der besiegte Gegner wird automatisch in

Hackfleisch verwandelt . Paßt Ihnen das , Borsitzender ? "

In diesem Moment wurde von draußen her ein Pfeifen
vernehmbar . Ostap begab sich hinunter auf die Straße , um

die Recherchenberichte der Straßenjungen entgegenzunehmen .
Die Kinder hatten ihre Aufgabe sehr gut erledigt . Vier

Stühle waren in das Kolumbus - Theater gekommen . Der be -

treffende Junge erzählte ausführlich , wie man die Stühle auf
einem Schubkarren geführt , sie ausgeladen und durch den

Bühneneingang ins Gebäude getragen habe .

Ostap kannte das Theater sehr gut .

Zwei Stühle hatte ein elegantes Dämchen in einer

Droschke weggeschafft , wie der junge „ Pfadfinder " berichtete .
Der Junge schien einen besonderen Spürsinn zu besitzen . Er

wußte , daß die Gasse , wohin die Stühle gebracht wurden , die

Warsonofigasse , er wußte sogar , daß die Wohnungsnummer
siebzehn war , an die Hausnummer aber konnte er sich nicht
erinnern .

„ Ich bin zu rasch gelaufen " , sagte der Junge , „ es ist mir

entfallen . "
„ So wirst du eben von mir kein Geld bekommen " , sagte

der Auftraggeber .
„ On — kel —chen ! . . . Ich werde dir das Haus zeigen . "
„ Gut . bleib hier . Wir gehen zusammen hin . "

'
Der meckernde Bürger wohnte in der Sadawo - Spaski -

straße . Ostap schrieb die genaue Adresse in sein Notizbuch .
Der achte Stuhl war ine Volkshaus gekommen . Der

Junge , der diesen Stuhl verfolgt hatte , war sehr pfiffig .
Er hatte sich an der Hauskommandantur , an den vielen

Angestellten vorbeigeschlängelt und sich überzeugt , daß der

Stuhl in den Besitz der Wirtschaftsverwaltung der Redaktion

„ Werkbank " gelangt war .

Zwei Jungens fehlten noch . Sie kamen fast gleichzeitig
herangelaufen , schweratmend und müde .

„ Kasernengasse bei Reinenteichen . "
„ Nummer ? "
„ Neun . Auch die Wohnung Nummer neun . Daneben

wohnen Tataren . Im Hof . Ich Hab' ihm selbst den Stuhl ge -
tragen . Wir sind zu Fuß gegangen . "

Der letzte Bote brachte eine unangenehme Nachricht . An -

fang ? war alles gut gegangen , dann aber wurde alles schlecht .
Der Käufer ging in das Gepäckdepot der Oktoberstation und

man konnte ihm nicht folgen — die Miliz stand vor dem Tor .

„ Wahrscheinlich ist er weggefabren " , schloß der Junge .
Das beunruhigte Ostap sehr . Der technische Direktor be -

lohnte die Gassenjungen wie ein Zar — jedem Boten einen

Rubel , ausgenommen den Boten der Warsonofigasse , den be -

stellte er für den andern Tag , frühmorgens zu sich. Ostap
kehrte nach Hause zurück und ohne die Fragen des blamierten

Verwaltungsvorsitzenden zu beachten , begann er zu überlegen .
Noch war nichts verloren . Die Adressen besaß er , und

um in den Besitz der Stühle zu gelangen , gab es verschiedene
erprobte Methoden :

1. Harmloses Bekanntwerden .
2. Liebesabenteuer .
3. Fühlungnahme mit Einbrechern .
4. Tausch .
5. Geld .
Die letzte Methode war die sicherste , wirksamste , es war

aber wenig Geld vorhanden .
Ostap sah Worobjew ironisch an . Der große Kombinator

hatte seine gewohnte Gedankenfrische und sein seelisches Gleich -
gewicht wiedergewonnen . Schließlich hatte er noch die große
Möglichkeit in Reserve , die Laufbahn eines Bigamisten fort -
zusetzen .

Nur der zehnte ' Stuhl machte ihm Sorgen . Eine Spur
war da , aber was für eine Spur ! — Neblig und unsicher !

„ Nun " , sagte Ostap laut , „ mit solchen Chancen könnte

man die Sache gewinnen . Ich spiele neun gegen eins . Die

Sitzung dauert weiter ! Hören Sie , Geschworener ! "

Elly , die Menschenfresserin .

William Shakespeares Wortschatz beträgt nach Berech -
nung der Wissenschaftler vierzehntausend Worte . Der Wort -

schätz eines Negers aus dem Stamme „ Mumbo - Iumbo " be -

trägt dreihundert Worte .

Elly Schtukina begnügte sich einfach mit dreißig Worten .

Hier sind die Worte , Sätze und Adjektiva , die sie aus der

komplizierten , wortreichen und mächtigen russischen Sprache
sondiert und sozusagen für sich akzeptiert hat :

1. Sie sind frech .
2. Ho —ho ! Drückt je nach den Umständen Ironie .

Staunen , Entzücken , Haß , Freude , Verachtung oder Befriedi -
gung aus .

3. Sehr gut .
4. Düster . — Bei den verschiedensten Anlässen . Zum Bei -

spiel : „ Der düstere Petja ist gekommen " , ein „düsteres
Wetter " , ein „ düsteres Ereignis " , eine „düstere Katze " und

so weiter .
S. Finsternis .

( Fortsetzung folgt . )



Zwei Tage auf schiefer Rah « . . .

Tragödie einer Siebzehnjährigen . — In den Händen
des Zuhälters .

Eine Siebzehnjährige arbeitete als Hausangestellt « bei einer

Kaufmannsfamilie . Zu Haufe verstand sie sich schlecht mit der Stief -
mutier : als sie sich einen gleichaltrigen Freund anschaffte , gab es

Schläge . Sie kam in eine Haushaltsschule und sah sich nun auf
ihrer Arbeitsstelle in einer der verrufensten Gegenden Berlins Leben
und Treiben ihrer Mitmenschen an .

Die Wohnung des Kaufmanns befindet sich im Hinterhaus .
Borne hat er ober seinen Laden und einige Stock höher ist eine „ Ab -

steige " . An den Straßenecken stehen die Mädchen umher . Wenn
die Frieda einkaufen geht oder den Kleinen spazieren führt , kommt

sie mit den Mädchen ins Gespräch , sie kennt viele von ihnen . Sie

mciß , „ wie leicht " sie ihr Geld verdienen , und sie soll sich den ganzen
Tag für lS Mark monatlich abrackern ? ! . . . Nach vier Wochen
verläßt sie ihre Stellung . Nach Hause zu gehen , fürchtet sie sich.
So sährt sie nach Beelitz zu einer Bekannten , kehrt ober bald wieder

noch Berlin zurück . Auf der Straße trifft sie eins der Mädchen mit
ihrem Zuhälter , dem „Josef " . Frieda ist müde und hungrig . So

geht sie kurzerhand auf den Borschlag des „ Josef " ein , bei ihm zu
übernachten . Am nächsten Morgen erhält sie den ersten Unter »

r i ch t. Sie geht aus die Straße , steht an den Ecken . Abends bringt
sie 7 Mark heim . Josef nimmt sie ihr ab . Am Donnerstag hat sie
10 Mark „verdient " . Abends regnet es . Sie ist müde und wie zer -
schlagen . Josef jagt sie aber aus dem Lokal , droht , ihr mit dem

Hammer den Kopf einzuschlagen . Sie muß wieder auf die Straße .
Am Freitag soll es von neuem losgehen . Ihr ist es bereits zu »
wider . Und weshalb soll sie ihm denn das ganze Geld abliefern ?

� Josef kauft ihr Strümpfe , verspricht ihr ein Kleid , am Nachmittag
läuft sie der Mutter in die Arme . Frieda weiß , was ihrer zu
Hause harrt ; sie rückt vor der Mutter aus . Aber was weiter ? So

stellt sie sich einem Schupo . Gerade kommt auch Josef des Weges .
Er redet sie an . „ Da ist er " , sagt sie da zu dem Beamten . Josef
kommt ins Polizeigefängnis , Frieda ins Pslegeamt und von dort

nach Konradshöhe — in Behandlung . Die schlimme Ernte der

zwei Tage .
Vor Gericht erzahlt Frieda ausführlich : man merkt ihr ihre

Unerfahrenheit an . Auch ein paar Tränen werden vergossen ;
die Stiefmutter schluchzt . Der Josef , trotz seiner 27 Jahre elfmal
vorbestraft , erhält fünf Monate Gefängnis . Er nimmt die Strafe an
und bleibt in Haft .

Wie schutzlos sind doch Siebzehnjährige in der Riesenstadt
Berlin — trotz Jugendamt , trotz Pflegeamt , trotz weiblicher
Polizei . . .

( An „ gefühlsmäßiger " Buchhalter .
Herrn Hillers treuer Diener .

Mit der merkwürdigen Eintragung der diskontierten Wechsel
für den Stadtrat Busch auf dem Konto Düppel - Dreilinden bc -
schäftigte sich gestern nachmittag die Beweisaufnahme des Schwur -
gerichts I in dem Prozeß gegen Hillcr eingehend .

Es wurde als Zeuge der Buchhalter Max Fischer vernommen .
Er ist bei Hiller in �dessen Gesellschaft „ Industrie - und Baufinanz -
G. m. b. H. " »- tätig . Ueber die Verbuchung der diskontierten Wechsel
will er mit Hiller nicht gesprochen haben . Das Konto Düppel - Dret -
linden habe er selbst nur so getaust , weil er nicht wußte , wie er
verschiedene Pasten unterbringen sollte . Die Akzepte Günther habe
er - „ rk in g e f ü h l s mä ß i g" auf dos Konto Düppel - Dreilinden
verbucht , ohne daß er Unzu eine Zlnweisting erhalten hätte . LaNd -
gerichtsdivektor Dr . Tolk : „ Ein Buchhalter darf doch nichts gefühls -
mäßig machen . Wie kommen Sie zu diesem Gefühl ? " Zeuge :
„ Ich hotte keinen Anhalt dafür . " Bors . : „ Hat Herr Hiller Ihnen
niitgeteilt , daß er die 100000 Mark zurückerhalten habe ? " Zeug «
„ Ja . " Vors . : ,Z >abcn Sie den Eingang verbucht ? " Zeuge : „ Ich
habe es glatt vergessen . Es kam mir erst wieder in Erinne -
rung , als die Zeitungen darüber schrieben . " Vors . : „ Man kann
dach aber eine Buchung von 100 000 Mark nicht vergessen . " Zeuge :
„ Das war auch ein großer Fehler van mir . Das Konto Düppel -
Drcilinden hätte ebensogut Konto Karl Hiller II heißen können . "

Todesfahrt in den Abgrund .
�ünf Arbeiter bei einem Sisenbuhnunglütk getötet .

Mailand , 2Z. Juni .
Ein furchtbares Eifenbahnuilgiück ereignete sich aus der Linie

Saoona — Turin , �wo. M Kilometer von der Drtschaft
ooliccto entfernt , die schienen gewechselt wurden , lö Arbeiter
fuhren mit einem mit Schienen belodenen Rollwagen zum Bahnhof
zurück . Auf der steilen Strecke nahm der Wogen immer größere
Geschwindigkeit an und schleuderte allmählich die Schienen und die
' Arbeiter in den Kurven ab . Schließlich stürzte der Wagen in einer
Kurve um und rannte in einen ? lbgrund hinab . Fünf der
Arbeiter wurden getötet , vier lebensgefährlich verletzt , fünf
trugen leichtere Verletzungen davon . Nur einer blieb unverletzt .
da er in eine Schlammgrube fiel .

Zeniralvolksküche wird geschloffen .
Essenausgabe erfolgt von den anderen Küchen .

Die städtische W o h l f o h r t s d e p u t a tl o n Hot in ihrer letzten
Sitzung der beabsichtigten Schließung der Zentralvolksküch « in der
Tresckowstraße ihre Zustimmung gegeben , weil dies « Küche durch den
starken Rückgang der Frequenz in den Esienausgabestellen nicht mehr
rationell bewirtschaftet werden kann . Die von der Küche Trcsckow -
stroße bisher belieferten städtischen Bolksspeiseanstalten werden
künftig von anderen Volksküchen mitbeliefert werden , eine Schließung
von Esienausgabestellen findet nicht statt .

Zugunglück im Korridor .
Der in Berlin planmäßig um 19 . 04 Uhr eintreffend « O- Zug

I ) 56 hatte am Donnerstag abend eine einstündige Verspätung auf
der polnischen Strecke W a r s ch a u —K alis ch —P osen . Kurz vor
Posen war ein polnischer D- Zug mit einem polnischen Arbeit - r . zug
zusammengestoßen . Der nach Königsberg kommende deutsch « D- Zug
D 56, an den der polnische D- Zug Anschluß hat , erlitt dadurch eine
erhebliche Verspätung . In Posen nahm er einige Leichtverletzte auf ,
die sofort noch ihrem Eintressen in Berlin dem Krankenhaus zu -
geführt wurden . Welches Ausmaß das Zugunglück vor Posen hatte ,
war bisher nicht festzustellen .

Aranfenwald - Auistellung nur noch bl » Svnaiag . Die Rotge »
meinschaft für den Frank , luoald teilt mit . daß dl » grantenwalv »
Ausstellung im Kunstatwerdtmustum . Prinz - LIbrecht - Strob « 67 ,
nur noch bis Sonntag , bot 26 . Sunt , einschließlich gsSsfuet ist .

Das Prügelheim von Scheuen
Neue schwere Belastung des Direktors Straube

Lüneburg , 25 . Zun ! ( ( Eigenbericht ) .

Zw Scheucn - Prozeh wurde heute in die Zeugenverneh¬

mung eingetreten . Schon die ersten Aussagen von Erziehern

und Zöglingen brachten neue schwere Belastungen für die

Anstaltsleilung .

Peweisanträg « der Verteidigung der geprügelten Zöglinge gehen
dahin , festzustellen , daß schon vor der Revolte in Scheuen ge -
prügelt worden ist und daß vierzig zum Teil mit Blei gcfüllle

Gummiknüppel und andere mit Sand gefüllte Gummischläuche vor¬

handen waren . Der erste Zeuge war der 28 Jahre alte Erzieher
M a n e g o l d , der nichts weiter zugab , als daß ein Zögling ob
und zu eine Backpfeife erhalten hätte . Fast alle Fragen beant -

wertete er mit dem Satze : „ Das weiß ich nicht mehr . " Das er -

scheint wenig glaubwürdig . Aus den 2l k t e n wurde festgestellt ,

daß Manegold fristlos gekündigt worden war , weil er die

Mißhandlungen der aus Braunschweig zurückgebrachten Zöglinge

nicht verhindert hatte . Bei der weiteren Vernehmung bestritt Straube ,
jemals einen Menschen mit Füßen getreten zu haben . Worauf eine

Reihe von mißhandelten Zöglingen erregt aufsprang und das

Gegenteil behauptete .
Der Zögling Gustav Krüger berichtete weitere schwere Miß »

Handlungen durch Straube . Der Zögling M o n k a behauptete , von
Straube mit . den üblichen Ausdrücken — er sagte „ Kosenamen " —

Schweinehund , Lump , Zuhälter belegt worden zu sein . Mehrere Zog -
linge bestängten , daß Straube am 18. Februar 13Z0 dem Monka

gesagt hat : „ Du willst dich beim Jugendamt beschweren ? Das Jugend -
qmt bin ich . " Dann habe Straube auf Monka eingeschlagen . Ein

anderer Zögling G e h r schilderte sehr drastisch , wie Straubes Hunde

seinen Mantel zerrissen haben . Als er von Straube einen anderen

Mantel oder die Instandsetzung des alten erbat , habe Straube ihm
mit einem eichenen Krückstock ins Gesicht geschlagen und die Hunde aus

ihn gehetzt , die ihm auch noch die Hosen zerrissen hätten . Alle diese
schwer belastenden Aussagen , die von verschiedenen Zeugen in durch «
aus glaubwürdiger Weise bekundet wurden , stritt Straube ab .

Während bis jetzt nur Zöglinge gegen Direktor Straube aus -

gesagt hatten , wurde nach der Mittagspause der früher in Scheue »
tätige Erzieher Dr . Riddenbruch vernommen . Seine Aussage
mar für Strairbe vernichtend . Riddenbruch hatte seine Dienst -
stellung in Scheuen freiwillig verlassen , weil er als grundsätz -
licher Gegner der Prügelstrafe nicht zu einer inneren Uebereinstim -

mung mit Straube zu gelangen vermochte . Cr hat als Augenzeuge
die Mißhandlungen des Zöglings Rippien gesehen . Der am
Boden liegende Zögling wurde von Straube maßlos geschlagen .

Riddenbruch meldete den Vorfall an den Obermagistratsrat K n a u t h
in Berlin . Darauf erschien die Stadträtin W e y l in Scheuen , die

nach der Aussoge des Zeugen zwar mit Straube gesprochen , aber kein «

durchgreifenden Mahnahmen getroffen habe . Anfangs habe tn Scheuen

große Einmütigkeit geherrscht . Das sei erst anders geworden ,
. als mit neuen Transporten für den Landaufenthalt ungeeignete
Elemente nach Scheuen kamen . Manch « der Großstadtjungens

fühlten sich auf dem Lande falsch am Platze . Straube hätte sie besser

noch Berlin zurückgeschafft , anstatt sie mit allen Mitteln in Scheuen

zu halten . Schon srüher Hölle es eine Art Revolte gegeben , die Ridden -

bruch leicht durch gütliches Zureden beigelegt habe . Riddenbruch be -

stätigte weiter , daß Straube sich einige besonders robuste Zöglinge

zur Stützung seiner Autorität herangezogen hätte . Auch gegenüber

dem Zeugen Dr . Riddenbruch bestritt Straube die Mißhandlung .

Riddenbruch bezeichnet « Slraube als einen guten Organisator

und Wirtschafter , aber schlechten Erzieher . Aus die Frage

von Straubes Verteidiger , ob er Straube als gutmütig bezeichnen

könne , gab er die Antwort : „ Das kann ich nicht sagen , es kam vor ,

daß Straube sein « guten Tage Halle " .

Nach dieser Vernehmung wurde die Verhandlung abgebrochen .

Liebe und Motorrad ,
Verspricht ihr die Ehe und saust davon !

Im Gerichtssaal sahen sie sich wieder : der alte Zuchthäusler

mit 21 Vorstrafen und die alternde Hausangestellte , und als

er ins Gefängnis abgejührt wurde , sagte sie triumphierend : „ Zwei

Jahre Gefängnis und 5 Jahre Ehrverlust ! Hat ' s verdient der

Schuft . " Und das hatte er wirklich .

Wie findet eine Hausangestellte , die neben geringen Erspar -
nissen nur noch wenig Chancen im Leben hat , einen Mann ? Durch
ein Heiratsinserat . Er schrieb ihr einen „Chiatsch " , so ein

„ spaßiges Zeug " , anders als die anderen Briefschreiber , s i c ont -

wartete , man traf sich in einer Konditorei , er stellte sich als Flu g-
Hauptmann vor , zeigte ein « Photographie in schmucker Uniform ,
„ich flunkerte ihr was vor " , sagte er vor Gericht , „sie flunkerte
auch ein wenig " und . . . das Giiick war vollkommen . Man be -

suchte Kaffees , stieg in Hotels ab . . . wer bezahlte ? Natürlich sie.
Am Flugzeug war ein Propeller zerbrochen , «r mußte ihn repa -
rieren , brauchte dazu 60 Mk. — wer gab es ? Natürlich sie. Sie

bezahlt « für ihn die Miete , kaufte die Verlobungsringe und schließ -
lich auch ein Motorrad für 900 Mk. bar : die Entfernung war doch
so groß bis Staaken , wo sein Flugzeug llag , und was kann ! ? da

durch ein eigenes Motorrad nicht alles an Zeit und Geld

erspart werden ! Man macht « aus dem Rade auch gemeinsame
Ausslüge , kam ober in der Regel nicht weiter als bis Grüne -
wald . Sollte sie ihm etwa auch noch für Benzin und Benzol

aufkommen ? Eines Tages wurde es ihr aber zuviel . Resolut .
wie sie sein konnte , sagte sie : „Jetzt suchst du dir Arbeit . " Sie

gab ihm die letzten 20 Mk. , er holte sich noch einmal ein kleines

Sümmchen und verschwand . Einige Monate später wurde er « st
Grund eines Steckbriefes in Lindau verhaftet . . . samt dem Motor -

rad . Er halle sich bereits «ich hier in Betrügereien versucht , «Hielt
eine Zuchthausstrafe und wurde nach Berlin transportiert .

Es war eine lustige Verhandlung vor dem Schöffengericht
Berlin - Mitte . Der Frauenherzbetörer omirsierte sich »äst .

lich , als er von seinen weiten Motorradreisen erzählt « über Düssel -

dost , wo er seine Wirtin ein Sümmchen abknöpfte , über die Schweiz

nach Italien , Hinurrter bis Neapel — nach Frankreich erhielt « r
kein Visum , eigentlich wollte er nach Spanien — dann noch Wien
— im ganzen 12 000 Um. D a fehlte ihm kein Benzin und t « i »

Benzol ; das nötige Kleingeld verdiente er sich unterwegs —,

wohl durch Hochstapelsien .

Halle er denn überhaupt die Hailscmgsttellte betrogen ? Kein «

Idee ! Hat sie ihn nicht selbst in die erstklassigen Kaffee » geführt ,

sie wollte natürlich eine „ moderne D« ne " spielen . Hat sie ihm
das Geld nicht geradezu aufgezwungen ? Und dos Motorrad ? !

Stille , das kann sie jeden Augenblick wiederhaben , es ist ja in Auf »
bewahrung gemmimen . Er dachte gar nicht daran , zu betrügen .
Die zwei Jahre Gefänams nahm er nicht an : „ Natüriich lege ich
Berujung ein . " Es wird ihm wenig nützen . . .

Doppelmord im Altersheim .
Zwei Schlafgenossen erschlagen .

Innsbruck . 25 . Juni .

Eine schreckliche Bluttat ereignete sich gegen vier Uhr früh
im Allersheim von walzenhoser . Ein Insasse de » Hanse » , der

SSjährize Invalide Max Plank fiel plötzlich mit einem Beil über

mehrere setner Schlasgenossen her . Zwei Rentnern , Alois Güm¬

mer e r und Ferdinand vejory , spaltete er mit snrchlbarea hieben
den Kops . Die beiden waren ans der Stelle tot . Plank wollte dann

noch einen dritten Znsasien ermorden . Dem dritten Opfer gelang es

sedoch , sich zu retten . Plank wütete in drm Saal wie ein wahrer

Amokläufer . Dir zu Tode erschrockenen Männer sprangen an » den

Fenstern , um sich vor den mörderischen Streichen de » Rasenden zu
retten .

Schließlich zündete Plank di « Strohsäcke mehrerer Betten

an . Durch den Qualm und die emporschießenden Flammen sowie die

Schreie der Geflüchteten wurde das Personal alarmiert . In der

allgemeinen Verwirrung gelang es jedoch dem Täter , zu flüchten .
Der Mörder tonnte bisher nicht gesaht werden . Die Beweggründe

seiner Bluttat sind in völliges Dunksl gehüllt . Plank hatte sich in

oller Ruhe zu Bell gelegt , und es ist auch nicht bekannt , daß er mit

seinen Schlafgenosien Streit gehabt hätte . #

entbehren als Brot und Kartoffeln ; aber sie sind doch nun einmal
da und haben uns in gesunden Zeiten auch manche frohe Stunde
bereitet und sie haben , genau wie jedes Lebewesen / Existenzberech -
tigung . Daß sie mehr verlangen als den bloßen Schutz vor dem

Verhungern , wer kanp es ihnen verübeln ? Sie wollen ja nichts
weiter als arbeiten , und dazu brauchen sie ein wenig materielle

Beihilfe und steuerliche Erleichterung .

Notschrei arbeitsloser Artisten .
In einem kleinen Lokal der unteren Friedrichstraße hat die

Dag ( Rotgemeinschast deutscher Artisten ) eine Versammlung ein -

berufen . Dichtgedrängt sitzen die Menschen , ruhelos wandern ihr »

Augen hin und her , während der Vorsitzende das ewig «, tragische
Problem seiner Berufskollegen durchknetet , durchleuchtet : die

Arbeitslosigkeit . Kaum fällt hier das Wort . junger " , immer nur

gellt der verzweifelnde Schrei „ Arbeit " . Nicht , daß sie etwa von

leiblicher Not verschont blieben — die meisten haben ja infolge ihrer
allzu kurzfristigen Arbeitsmöglichkeit noch nicht einmal das Anrecht

auf Arbeitslofenuntesttützung . . . Daß ihre Gelenke rosten und das

Kreuz steif wird , die Muskeln faulenzen und der Körper in Träg -
Heft versackt , das aber ist das Schlimmste . Menschen , die das Letzte
an Geschicklichkeit intd Körperkrost aus sich heraushole », di « oft
jeden Moment gewärlig sein müssen , ihre Arbeit mit dem Tode zu
bezahlen , sie sitzen den lieben , langen Tag untätig herum , nicht !
anderes oor Augen als die Verzweiflung . . . Gewiß , ihr Beruf
iß untrennbar verbunden mit halbwegs geordnete » wirtschaftlichen
verhälllllsien , und dar Mansch kam , «llsttsch « Larttetunge » leicht «
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Ende des Ziöntgental - Prozejses
Orei Jahre Zuchthaus für Rettig , zwei Jahre Gefängnis

für Schulz .

Düs Landgericht III verurteilte wegen Beihilfe zum
vcllendelen und versuchten Mord den neunzehujährigen Villi

Retlich zu drei Zähren einen Monat Zuchthaus und
den siebzehnjährigen Alfred Schulz unter Zugrundelegung des

Iugendgerichtsgesehes zu zwei Jahren Gefängnis unter
Anrechnung der Untersuchungshaft . Die Hauptverhandlung habe
ergeben , daß die f l ü ch t i g e u h a u p t l ä t e r in der Abficht .
Nationalsozialisten zu erschießen , die tödlichen Schüsse aus die ge -
»ölelen Gäste des Lokal » „ Edelweiß " abgegeben hatten und daß die
Ar geklagten ihnen hierzu Beihilfe geleistet hätten .

Ii , der Urteilsbegründung zählte Landgerichtsdircktor Ohne -
s o rg e die Tatsachen auf , auf Grund derer die beiden flüchtigen
Mörder Schiemann und Kunert des Mordes bzw . des versuchten
Mordes als überführt anzusehen waren . Schiemann hatte wenige
Tage vor der Tat geäußert , daß er nach Rußland zu seinen Der -
wandten wolle ,

vorher aber noch ein paar Razis herunterschießen

würde . Am Tattage hatten beide zu einem Zeugen gesagt , daß sie
nach Röntgeirtal wollten , um ein Noziloch auszuräuchern ; daß sie
in das Lokal Edelweiß hineinschießen wollten , hatten sie auch den
beiden Angeklagten erzählt : sie haben sich von der Tat nicht ab -
halten lassen , obgleich ihnen von Rettig und Schulz gesagt worden

war , daß die Nationalsozialisten erst am Donnerstag ihren Der -

lammlungsabend hätten . Die beiden Verurteilten haben sich der

Teihilfc zum Mord und wegen versuchten Mordes schuldig gemacht .
ch

Der zweite Röntgenkaler Mord fordert einige kurze Fest -
stellungen . Uebcr die unglaubliche Verrohung und seelische Ver¬

wirrung , die durch eine gewisse Presse und Agitation im jungen
Menschen hervorgerufen wird , in diesem Zusammenhange kein Wort

mehr . Was soll man dazu sagen , daß zwei junge Arbeiter mir
nichts dir nichts «ine Fahrt von Berlin nach Röntgental unter -
nehmen , in der festen Absicht , Menschen zu töten .

Festgenagelt soll aber hier werden , wie die Leute , die sowohl für
die Tot der flüchtigen Mordschützen wie auch für das Unglück der
beiden Verurteilten verantwortlich sind , ihr « Opfer schmäh -
lich im Stich lassen , wenn ihnen das in den Kram paßt . Als
der Röntgentaler Mord geschah , behauptete die kommunistische
Presse , es handle sich um eine Blutat der Nationalsozialisten . Die
„ Rot « Fahne " forderte zum entschiedenen Kampf gegen die

Nazimordseuche� aus . Ms sich einwandfrei herausstellte , daß die
Schützen und die beiden Helfer kommunistischen Kreisen angehörten ,
da schrie man von Lockspitzel . In Wirklichkeit aber gehörten die
beiden Angeklagten der kommunistischen Jugend an .

während der «jemzen Untersuchungshaft hat sich aber niemand
von den kommunistischen Parteifreunden um die beiden Jung¬

arbeiter gekümmert .

Die Rote Arbeiterhilfe dachte gar nicht daran , ihnen einen Vcr -
tcidiger zu stellen ; bei der Urteilsverkündung war kein kam -

iminiftifch « Gcrichtsberichterstatter anwesend , der Zuhörcrroum
war vollkommen leer , es fehlt « die für Angeklagte so wichtige
Atmosphäre des Mitgefühls der Gesinnungsgenossen : sie waren
vollkommen isoliert .

Di « Laienrichtcr haben sich bereit erklärt , ein Gnadengesuch
ijir den verurtellten Rettig zu unterzeichnen , damit die Zuchthaus -
strafe in eine Gefängnisstrafe umgewandelt wird . Man kann , das
nur begrüßen , » t - -

Schließung des Brißer Krankenhauses ?
Kommunist bestätigt sozialdemokratische Aufbauarbeit !

Dt « letzte Neuköllner Bezirksoersornmiung beschäftigt « sich mit
einem foziatdemokratischen und kommunistischen Dringlichkeitsantrag
ivegen der Absicht de » Berliner Magistrats , das Krankenhaus Britz
zu schließen . Diese Maßnahme hat , wie - Genossin Siedet als
Sprecherin der sozialdemokratischen Fraktion ausführte , unter der
gesamten Bevölkkerung ohn « Unterschied der politischen Richtung leb -
haften Protest ausgelöst . In letzter Zeit sind gerade eine Anzahl
wichtiger Spezialstationen eingerichtet worden , die stark belegt sind .

Wenn berücksichtigt wird , daß diese Vergünstigungen nicht nur
Neuköllner Kranken , sondern auch Kranken vom Osten und Süden

zugute kommen , kann man die Absichten des Magistrats nicht ver -
stehen . Zwei ganz wichtige Stationen , die orthopädische und Haut -
Abteilung sind immer voll belegt . Aber auch die übrigen Abteilungen
sind oft sogar überbelegt . Zeitweise waren nicht nur die 420 Betten ,
sondern darüber hinaus bis 220 Plätze vergeben . Wegen Unter¬
belegung kann das Krankenhaus nicht geschlossen werden . Erspart
wird also nichts , aber die Patienten und die Angehörigen hätten , wenn
es zutrifft , daß die Stationen nach Spandau oerlegt werden sollen ,
durch di « weiter « Entfernung nur Mehrausgaben und Zeitverlust .
Die Redner sämtllcher übrigen Parteien waren derselben Ansicht und
fanden di « Maßnahmen des Magistrats unverständlich und lehnten
sie einmütig ab . Auch das Landschulheim Zossen , eine wichtige Er -

holungsstätte für die Berliner Schuljugend , soll geschlossen werden .
Die Bersammlung wandte sich gegen diese Absicht . Ein « unfreiwillige
Bestätigung sozialdemokratischer Aufbauarbeit gab bei einem kommu -

nistischen Antrag auf Lieferung von 1 LUer Milch an Säugling « .
Erwerbsloser , der kommunistische Stadtrat Dr . Schmincke .

Die Säuglingssterblichkeit fei in Neukölln feit dem Jahre 1943 ,

wo sie noch 27 Prozent betrug , — di « der unehelichen Kinder war

weit hoher — aus 7 Prozent zurückgegangen und somit die nieorigft «

Zahl in Deutschland . Aber auch die Sterblichkeitszifter der unehelich
Geborenen sei in Neukölln am niedrigsten . Diese Resultat « seien nur

erzielt worden durch vorbeugende Maßnahmen , insbeson -
derc durch aas vorzüglich geleitete Säuglings - und Mütterheim . Ge -

schaffen wurde dieses Heim aber von der sozialdemokratischen Frak¬
tion und ganz besonders ist sie das Werk des leider zu früh verstor -
denen Genossen Dr . S i l b e r st e l n. Das sagte Herr Schmincke
zwar nicht , aber wir müss « n es immer wieder sagen , weil Leute , wie

der nicht ernst zu nehmende Lange , erst in der Sitzung kurz vorher
sich erdreistete zu sagen , die Sozialdemokratie sei die unsozialste und

reaktionärste in Deutschland . Sein Parteifreund Dr . Schmincke hat
ihn mit Nennung dieser Zahlen , sicher unbewußt , Lügen gestraft .

Uebrigcns ist Lange jetzt auch unter die Hellseher gegangen . Prophe -

zeit « er doch , daß in fünf Iahren alle sozialdemokratischen Fraktions -

Mitglieder im kommunistischen Lager sein werden . Wo er in fünf

Iahren sein wird , sagte er wohlweislich noch nicht , wir hoffen aber ,

in seiner nächsten „ Geisterstunde " die Antwort zu bekommen . Was

dach der Fünfjahresplon in Rußland alles unter den deutschen Kam -

munisten anrichtet .
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Schulen in Not
Der Zwang zur Einschränkung - - Folgenschwere Maßnahmen

Der starke Zwang zur Einschränkung hat zu ganz
enormen Einsparungen bei allen städtische » Verwaltungszweigen
geführt , auf keinem Gebiete jedoch in so erschreckender Höhe wie
auf dem des Schulwesens . Es fall ruhig festgestellk werden ,
daß der Schulelat von Zahr zu Zahr bis ISZS hin sich in aufsteigen¬
der Linie bewegte , und wohl in keiner anderen preußischen Skadk ,
auch relativ besehen , so fiirsorglich Mittel für die städtischen Schulen
zur Verfügung gestellt wurden . So lag beispielsweise die Klassen -
f r e q u e a z unserer Volksschulen mit ZZ niedriger als in fast allen

übrigen preußischen Städten .

Beachtenswerte Aufwendungen wurden geleistet für Aufgaben ,
die sowohl pädagogischen Bestrebungen als auch sozialen Bedürft
nissen Rechnung trugen . Für den Aufenthalt der Kinder in Land -

schulheimen standen im Jahre 1929 zur Verfügung 329 999 Mark ,
fiir freie Lernmittel wurden pro Kind 4 Mark ausgegeben , für
mehrtägige Schülerwanderungen 229 999 Mqrk , für Wirt -

schaftsbeihilsen 1 Million Mark , für S t u d i e n b e i -

Hilfen 129 999 Mark , Schülervorstellungen 139 299 Mark .
Alte Mietshäuser , die in der Vorkriegszeit für Schulen für gut

genug gehalten wurden , wurden in großer Zahl abgestoßen und in
den sich stark entwickelnden Außenbezirken , Siedlungsgebieten neben
11 höheren Schulen insgesamt 22 Volksschulen , neue Turnhallen
usw . errichtet . Schon im Jahre 1939 mußte der Etat um 19 Mil -
lionen gegen das Vorjahr gekürzt werden , und nach dem jetzigen
Stande des Etats beläuft sich die Einschränkung auf 16 Millionen .
Wenn der Gesamtetat eine Kürzung von 19 Prozent erfahren muß ,
so liegen die Einsparungen bei der Schule wesentlich höher . Immer -

hin belaufen sich die städtischen Aufwendungen auf rund 132 Mil -
lionen . Bei den Berufsschulen allein beträgt die Einsparung
3 Millionen . Hier ist allerdings zu berücksichtigen , daß der Rück -

gang der Schülerzahl eine Kürzung der Mittel nach sich zieht . Ist
doch die Schülerzahl von 197 999 auf 86 999 zurückgegangen und
wird wahrscheinlich zum Herbst nach unter 89 099 sinken . Erzielt
wurde diese Ersparnis bei den Volks - und höheren Schulen beson -
ders neben der Gehaltskürzung durch eine Reduzierung der

gesamten Einheitssätze und durch eine Abänderung der Pflicht -

stundenordnung auf Grund staatlicher Bestimmungen . Wenn auch
die Schularbeit als solche nicht als ernsttich gefährdet angesehen
werden kann , obwohl sie in besonderen Angelegenheiten starke Ein -

schränkungen auf sich nehmen muß , so muß offen ausgesprochen
werden ,

daß manche Kürzungen nur als tragbar angesehen werden

können für vorübergehende Zeil .

Es ist auf die Dauer nicht zu verantworten , die Mittel für die Lehr -

mittel , Schülerbüchercien und kleinen Schulbedürfnisse so einzu -

schränken , daß Ergänzungen unmöglich gemocht werden . Es ist

auch wirtschaftlich gesehen nicht zu ertragen , daß an Schulhäusern
nur die dringendsten Reparaturen ausgeführt werden können .
Wenn auch für die Instandsetzung alter Schulhäuser und Abort -

anlagen einmalig 799 999 Mark ausgeworfen werden , so reicht diese
Summe doch nicht aus , um die erforderlichen laufenden Repara -
turen durchzuführen . Auch die starke Heraufsetzung der Pflicht -

stunden zahl für Lehrkräfte höheren Alters wird infolge ge -

steigerter Krankhcitsziffern kaum eine dauernde Ersparnis bleiben

können . Am schwersten wird die Schule dadurch getroffen , daß in

den beiden letzten Zahre » Ileueinstellungen von Lehrkräften nicht

haben vorgenommen werden können . Die jüngsten Jahrgänge stehen

schon fünf bis sechs Jahre im Dienst , womit ausgesprochen ist , daß

der Schule die Jugend des Lehrerstandes fehlt . Die finanzielle

Einschränkung hat zur Folge , daß zum Oktober an den Volksschulen
229 , an den höheren Schulen etwa 179 Lehrkräfte überzählig
werden . Die Stadt beabsichtigt , wie aus den Etatsberatungen her -
vorging , keine Entlassungen vorzunehmen , sondern unter Herbei -
führung der Arbeitskürzung verbunden mit Gehaltsreduzie -
rung eine Wciterbeschäftigung aller Lehrkräfte im Winter über zu
ermöglichen , um ihnen dann zum Frühjahr wieder , soweit angängig ,
Beschäftigung in normalen Ausmaßen übertragen zu können . Es
wäre nicht zu verantworten , wollte man die überzähligen Kräfte
einfach entlassen . Auf eine Beschäftigung in der Provinz wäre nicht
zu rechnen , sie wären ganz allein ans Wohlfahrtsunterstützung
angewiesen .

Was kostet ein Schüler ?
Ungesunde Znstation bei den höheren Schulen .

Gelegentlich der Haushaltsberatungen wurden die von der

städtischen Schulvcrwaltung ermittelten D u r ch s ch n i t t s k oft e n

pro Schüler bekanntgegeben . Sie stellen sich

für einen höheren Schüler auf . . . . 476 M.

für einen Mittelschüler auf . . . . 342 „
für einen B o l k s s ch ü l e r auf . . . . 133 „ ( 188 )

Diese Zahlen sind errechnet unter Zugrundelegung der z«n-
traten und Bezirksschuletats . Bei den Volksschulen wird die

Aufwendung der Stadt dadurch noch verstärkt , daß bei der lieber -

Weisung der Reichseinkommensteuer ein Betrag von 19,9 Millionen
Mark gekürzt und . der Landesschulkasse überwiesen wird . Der

Betrag für Volksschulen erhöht sich um 22 M. aus 188 M. Demnach
stellt sich das Verhältnis auf rund 8 zu 6 zu 3. Mit Recht wurde

darauf hingewiesen , daß ein vergleichbarer Maßstab eigentlich nur
gefunden werden könnte , wenn gleiche Jahrgänge einander gegen -
übergestellt würden . Nach uns gewordenen Mitteilungen bezieht
sich das Ergebnis dieser Berechnung auf die vier oberen Jahrgänge
der Bolksschule und die entsprechenden der Mittel - und höheren
Schulen . Danach stellen sich, , wenn man die gesamten Staats -

leistungen für die Volksschule in Form von Staatszuschussen und

Beschulungsgeld berücksichtigt , die Kosten auf 342 bzw . 282 bzw . 227 ,
ein Verhältnis also von 7 zu 2 zu 3. Aber auch hier ist zu
berücksichtigen , daß die ermittelten Zahlen für die Volksschule relativ

hoch liegen , weil zur Zeit di « oberen Jahrgänge der Volksschule
äußerst schwach besucht sind . Legt man für die Bolksschule eine

Durchschnittsfrequenz von 32 zugrunde und eine normale Klassen -
zahl von 12, so vermindern sich die Kosten von 227 auf 291 .

Bringt man aus den höheren und Mittelschüler das volle Schul -
geld auf jeden Schüler zur Anrechnung ( in Wirklichkeit kommen im

Durchschnitt statt 249 = 148 auf einen höheren Schüler und 44 statt
96 für «inen Mittelschüler ein ) , so stellen sich die Ausgaben auf 223

bzw . 233 bzw . 227 ( normale Verhältnisse 291 ) : das würde ein Ver -
hältnis ergeben ungefähr von 2,2 zu 2,3 zu 2. Ganz gleich , welchen
Maßstab man zugrunde legt , entscheidend bleibt immer die Höhe
der Mittel , die die Stadt auszubringen hat ( also Vergleich 8 : 6 : 3 ) .
So wird man aus rein finanziellen Erwägungen , die zugleich aber
den . pädagogischen parallel lausen , die Organisation des Schul -
Wesens so einstellen , daß die - " bestehende� ungesunde Inflation
sowohl in mittleren wie höheren Schulen auf ein zweckmäßlMS
Maß zurückgeschraubt wird . Die so erzielten Ersparnisse könnten
dann der Bolksschule zugeführt werden .
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Neuer park für Berlin .
S0 OOS qm großer alter park den Berlinern gesichert .

An der Spandauer Chaussee liegt im Gebiet des Bezirksamtes
Charwttenburg neben dem Park Ruhwald , der bereits im

Jahre 1924 in städtisches Eigentum übergegangen ist , der gleichfalls
mit schönen alten Baumbeständen versehene Park Beckmann
mit einer Größe von rund 80009 Quadratmetern . Die Erhaltung
dieses alten Parkes für die Allgemeinheit wird gesichert durch
einen Grundstücksaustausch zwischen der Grundstucksgesellschaft
Administratio , die zur Zeit Eigentümerin ist , und der Stadt ? die

Charlottenburger Bezirksversammlung hat dem Austausch am Witt -

woch einstimmig ihre Zustimmung gegeben .
Die Grundstücksgesellschast erhält im Austauschwege städtisches

Gelände an der Spandaucr Chaussee neben dem Park Beckmann ,
das der baldigen Bebauung zugeführt wird . Die Grundstücks¬
gesellschast hat die Verpflichtung übernommen , das Gelände inner -

halb von zwei Iahren zu bebauen , so daß nicht nur die Erhaltung
des unmittelbar an den Park Ruhwald grenzenden Parks Beckmann
mit seinen prächtigen allen Baumbeständen für die Allgemeinheit
erreicht wird , sondern auch die Erschließung von Nord - Westend
beschleunigt , die Gestellung yon rund 200 Kleinwohnungen und ein «

Belebung der Bautätigkeit erzielt wird . Der Austausch bedarf noch
der Genehmigung des Magistrats und der Stadt -

verordnetenoersammlung . Baraufwendungen hat die
Stadt für diesen Grundstücksaustausch nicht zu leisten .

Allgemeine Wetterlage .
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Die kühlen Luftmassen , die am Mittwochabend Nordwest -
deutschland überfluteten , haben jetzt auch den Süden des Reiches und
Schlesien erreicht . Nach ihrem Eintreffen begann der Luftdruck oll -
gemein zu steigen . Ein Hock , das am Mittwoch zwischen Schott -
land und Island lag , ist infolgedessen nach Süden bis Südosten
gewandert . Sein Einfluß macht sich bei uns bereits am Donners -
tagnachmittag gellend . Die zentralen Gebiete des Hochs werden
sich unserem Gebiet welter nähern .

wetleraussichlen für Berlin : Vorwiegend heiter ? nach kühler
Nacht am Tage mäßig warm , nördliche Winde . — Für Deutschlaad :
Im Norden ziemlich heller mit langsamer Erwärmung , im Osten ver -
änderlich , im Süden meist Besserung , nur im Alpenvorland noch
Regen .

eins - ndm, ««» fBr Wcfc «nbtif flnh
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parteinachnchten für Groß - Berlin
stete an da » tjejtrtefrtrttailiu
i . Hos, ilrepp «» rechte , ZWrichte »

Bezirksmieteratr « >schun .
Die gfübiaBA durch Mt »amuenstellunq , inebewnder « die »aeltelluaa de«

Bauhütteir und der Sewe�lchalten , sindet bestimmt eonuabend , 27. Zuul 1931,
1» Uhr, statt . Iteffjmnti : Halle 1, HauPteingang . Sit die Icilnebmer dat der
Verband sozialer Vaubetrievc eine besonder « Druckschrist zur Berstigunn oestedt ,
die dort zur Lerteilnng gelangt . Korten zu 1 M. sind noch am Eingang
erhältlich .

Beginn aller Veranstaltungen Uhr ,
sofern keine besondere Zeitangabe !

Heule , Freitag . 2S . Juni :

4. Stria . 27. , 28. , 30. , 31. Abt. Kreiemitgliedernersammlnna Schnlaula Gleim »
ftrche 49. Bericht » om Parteitag . Mitgliedednch legitimiert .

33. Abt . Di« Bezirlsfichrer rechnen am Eonntaq von 9 Uhr und am Montag
von 1814 Uhr mit dem Kassierer ah. Restliche Maimarlen und Bezirls .
fiihrerhnch sind mitzubringen .

»2. Abt. Abteilungsversammlimg Lokal (Somstriraie . Vortrag : . Die Regierung
Brllnina und wir " . Referent : Genosse Dr. Löroenstein .

93. Abt. Sinla harten zum Volksfest am 27. Juli sind bei allen ssunktionären
zu haben ,

108. Abt . Die Bezirks , und Stimmbezirksführer werden ersucht , heute in der
rleit von 18 bis 19 Uhr in der Schlogstr . 27 lPartelheimi iflugblStter fil -
den Film : „ Im Westen nichts Neues " in Empfang zu nehmen .

Morgen , Sonnabend , 27 . Juni :

21. Abt . 18 Uhr grobe , Sommer , »nd Werbeseft in der Sockschulb - anerci . Am»~ ebner : Johanne » Stelling , M. d. R. Riefentombol ».rnmer Str . 31.
Wir bitten um recht rege Beteiligung .

131. Abt . 20 Uhr Funktionärversammlung bei ftllnbt Am Frledensplah .

Frauenveranskalluug .
4. Abt . Eon nabend , 27. Juni , ab IS Uhr , Relchsbanixrspvrtplah Friedrichs .

feld «, Ilpstallweg s, gemeinsames Kaffeekochen . Kaffee und Kuchen kostenlos .
Kinderspiele , abends italienische Nacht , Kindcrsackelzug . Fahrverbindung :
U- Bahn bis Enldstvtion oder Li»: « M bis Etcycrs Waldschloß .

Arbeitsgemeinschaft der kinderfieunde Grosz - Berlin .
Sonnenmeiedfiier Eonnabend , 27. Zum , 21 Uhr , Wassersportplatz Pldhen .

see. Tressen der Kreis « und Gruppen wir folgt : Krei , Mitte : Gruppe Hugo
Haas « 1014 Uhr Falkeneike , Grgppe Frib Wille Iuaendheim Kopenicker Str . 92. —
Kreio Dieraarten : IVfi Uhr Bahnhof Beusselsiraszc . — Kreis Prenzlauer Bcrg :
2014 Uhr U. Bahnbof Leestraßc . — Kreis FriedriGshain : 19 Uhr Echlestscher
Charlotten bürg : 20 Uhr Mlhelmplah , — Krei , Schltneberg : Gruppe Ferdinand
Bahnhof . — Kreis Kreuzberz : 19z.> Uhr U- Bahnhof Hallrfchc , Tor . — Kreis
Lassall - 1914 Uhr Bahnhof Bilmersdorf - Friedena », Gruppe t. ermann MAier
1994 Uhr Bahnhof Ebersstraße , Gruvpc Friedrich Ebert 19' , ' , Uhr Haltestelle 80
(Liirdennoff . — Kreis Tempelbof : lOlh Uhr Denkmal , Dorfftrasic . — Kreis R- u,
eolln : 19 Uhr ll - Babnhof Loineftrasie Gruppe Zstuwoik . Avantj und Luelle , die
llbrige » Gruppen U- Bahnhof Rathaus . — Kreis Lichtenberg : 20 % Uhr am Kanal .
— Kreis Steglid : Etupp « Sleqlid 29 Uhr Rote Eturmeae .

Krei , Tiergart, »: Fcrienfohrrteilnehmc : ! Untersuchung Eonnaband , IS Uhr ,
bei Tl. Paersch , Essener ©tr . 4.

Kreis Prenzlauer Berg : Abgabe der Helkerstswn ataffpunft der Epnnrn »
werchi . Di« Äbftriä ) « werdcn am Dienstag bereit » 9 Uhr oorgeiiommen .

Krei , Friedrichshain : Treffen zum Reichsarbertersportlaz Sonntag , 11 Uhr ,
Schlesifche ? Bahnhof . 29 Pf . End « 20 Uhr ,

Kreta Renköll », Materml stlr Zelt , und Nsstfalienloger kann heute . Fr e, tag ,
zwischen 16 und 17 Ilhr in der Barocke Sanghoferstraße noch abgeholt werden .
Sonntag freiwilkia « Beteiligung am RAST , Treffen 18 Uhr U- Bahnhof Rathaus ,

Kreis Tempelhof : Nachuntersuchung Mittwoch , 1. Juli , 11 Uhr, an bekannter
Stelle .

Krei , Lichtenberg : Heute Abrechnung der Sammellisten und Eonnenwenh .
Programme 18 bis 19 Uhr Zugendherm Sunterstraße . Di« Kreisvcrtreterfiduug
fällt aus . Neuer Dermin folgt . — Gruppen Licht «nbrrg . Rord und Neu- Lichten -
berg anfchlieiend Sonnenwrnde . Zlochtwanderung nach Lranirnburz .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Berlin
«kWendnngen für dies» Butrtf au: m das Fuatndsrtreiaflat
Verna 63B 48. ilndenftiaöe 1

Streichorchester : Heut «, igzz Uhr , Pflichtprobe im Seim See . Ecke Turiner
lltzl. Morgen , Zl Uhr , W- sserfhortploh Plöhensse ( Frerbad ) .Straße ,

Heute , Freikag . 19� Uhr :
Arkonaplah : Elisabeihkirchstr . 19. „Arbeitersport oder bilogeNlicher Sport ? " —

Källnischar Park : Waisenstr . 18. „Gedanken des Sozialismus . " — Oranienburger
Tor : Tieckstr . 18. Tazespalitik . — Rofenthalrr Vorstadt : Ellsabethkirchstr . 19.
Wcrbcabend zum Iugendtag . — Hansa : Bochumer Str . 8K. „Arbeiterbewigung . "
— Moabit I: Waldenser Str . W—21. „ Das neue Ruhland . " — Moabit II :
Lehrter Str . 18—19. �Londerjahrc . " — Moabit III : Lehrter Str . 18—19. gthn -
Ddi nuten . Referate . — Westend : Genthincr Str . 17. Arbeitsgemeinschaft fllr
An « « . — Arnimplatz : Sonnenburgcr Str . 20. „ Fugend und Partei . " —
Balkan : Mandelstr . 2. gehn - Mnuten - Referate . — Fallplatz I: Sonnend urger
Straße 29. Funktionärsttzüng . — Fallplatz II : Sonnendurger Str . 20. „Fürsorge .
erziehuna . " — Helvcholtzplatz : Danziaer Str . 62, B. Z. Humoresken . " — Hohen -
fchonhanseB : Freienwalder Str . 6. „Die spanisch « Revolution . " — Kttutannplotz :
Dlrimstr . 38—35. „Die Volksbiihnenbewegung . " — Nordosten I: Danziaer Str . (ja,
Baracke 3, rechts . Sexuelle Fragen . " — Weißens «: Paristr . 36. „ Zugend und
Parteitag . " — Wkrther Platz : Kastanienallee 82. „flaurpsmethoden unsserer
Gegner . " — «vdrcasplatz lAcltere ) : Brommystr . l . �katholisch « Zugendde -
wegung . " — Baltenplatz : Tilsiter Str . 5. „Fremdenlegion . " — Frledrichahain :
Diästelmeyerstr . 5—6. „Zugendschutz und Zugcndreckt . " — Petershurger Viertel :
Ebertystr . 12. Hosonanrt - Abend . — Gtralaner Viertel : Goßlerstr . 61. „Genossen .
schaftswosen . " — Wavschaner Viertel : Litauer Str . 18. Tagespolitik . —
Warschauer Viertel ( 3Mf. ) : Litauer Str . 18. „ Was ist seit 1018 geleistet worden ? "

Frau _
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■

13. »vlebnisse : „Werkstatt und Stempelstelle, " — Gharlottevbutg ( Aelterel :
' onnenstr , 4. „Truste , Kartelle , Konzern «, Snndikate . " — Ghorlottenburg - Nord

( R. ' F. ) : Kaiserin . Augusta - Alle « 97b, Jugendheim , Tagespolitik . — Eharlotten -
Hurg- Siid : woethestr , 11, Religidser Sozialismus . " - Lankwitz : Schulstraße .
. jfreitorperkultiir . " - Lichtetteldr : Albrechtstr , 14o. „Reichstagssstzung . " —
Äariendors I: Dorsstr . 8, Leipziger Parteitags " — Mariendoes U: Berliner
Straße 1—2. �kommunistisches Manifefi, " — Britz : Beteiligung an der Bcr .
anltvltung »er Naturfreunde im Rathaus . Neukölln IV <R,- F. ) : 19 Uhr
Schierkestroßs . Werden . Beginn de» Heimabends 2014 Uhr. Lernen von Kampf -
liedern . - Ncukölln VII- jkMS , Tagespolitlk , Revkölln VIll : Rittti - Schul«.
Spiel und Sport auf dem Sonnenplatz , — R- ukrlln IT: Ab 1714 Uli? Stadion .

vor ?" — Köpenick l : Grünauer Str . 3. „Der Kampf gegen den ij 218. " —
Köpenick 71: Da- hlwitzer Str . 13. „Snfftehung der SAI . " — Reu- Lichtenberg :
Hauffftraße . „Der Parteitvg in Leipzig, " — Lichtenberg - Rord : Guntcrsir . 41,
„ Parlamentarismus in England , Frankreich und Deutschland . " — Wittenau :
Sanptstr . 13. „Unsere Borkämpfer : Rosa Luxemburg und Karl Liebknecht . " —
Pnchholz : Wlcsenbaude , An der Industriebahn . „Soziale Lebenegestaltung . " —
Hermsdors : Roovstraßc . „Frankfurt am Main . "

Vorträge , Vereine undVersammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold� .

Gelchäkksstelle : Berlin S, 14. Sebastianstr , 87—38 Hol 2. Tr,
28. Juni . Ziergarten . Zug Moabit . Iungbanner . Heimabend

bk> Besses, Bremer Straße , Wichtige De' prechung . Erscheinen Pflicht ,
Wilmersdorf . ( Iungba uird Schufo . ) 20 Uhr bei Straß , Detmoldcr Str . 32. Tcc,
nischer Kursus . Eruppcntassicrer und Funktionäre ebensiall » dort zur Karten
ausoaoe für die am 2«, Juli stattfindend « Dampferfahrt . Rcinickendork ( Spts -
verein ) . 10?1 Uhr Antreten Krematorium iberichtstraße zur Einösck >«rung des
Kameraden Gieehoit . Di« Sermsdorfer Komrrvden treffen sich um 10 Uhr de:
Okrent . — Sonnabend , 27. Juni . Kreis Westen . Für Ausnahme eines Verfassuvge -
stlines werden Kameraden und Angehörig «, auch Kinder , gebeten , sich um
13i,4 Uhr im Stadion , an der Avus , Eingang Eich- nallee Ecke Königswcg ( Bahn .
h»f Ausstellung ) , einzufinden . ( Sonntagsanzug . ) Mitgliedskart « de , Reich :
kanners und der SPD . gilt als Ausweis . Angehörig « und Freund « müssen
legitimiert werden , Steglitz , Sichtcrfelde , Lankwitz lOr ' sv- r - ine ) . 28' ) Uhr Ab-
fahrt nach Neubrandenburg von Schulz . Birkbufchstr . 90. Schöneiveide - Iohonni »-
ibal lKaoieradschoft ) . 20 Uhr Mitgliederversammlung BrUckenklaus «, Brücken , Eck'
Sprcestraß . ' . Winterspsrtabteilnna . Sonnenwendfeier am Wernsdorfer See. Trsti
runk : für Fußwand - ver 19 Uhr Bahnhof Grünau , Straßendahnseitri für Wasirc .
fayrer 19>, !, Uhr Wernsdorfer Straßenbrücke : für Radfahrer 20 Uhr Rathaus
Trepiow , - Sonntag , 28. Juni . Friedrfchshain ' Kameradschaft Andreas ) . Die
Kameradschaft beteifiat sich om Sammerfest der - SP ? , bei Sebonert , Stralau . -
Wchding ( Ontsvereln ) . Sonnabend , 27. Juni (nicht Freitag ) . Me Kameraden
beteiligen sich am Werbeseft der SPD . in der Hpchschuldrauerei , Amrumer
Straße 81. Boginn 18 Uhr. Eintritt 80 Pf .

Derein für Einheitslurzfchrift Neukölln . Dienstag und Freitag , 20 —22 übt ,
Ankänaer, , Fortgeschrittenen - , Rcdeschrffllehrgänge . Früheres Kaiser - Friedrich ,
Realgvmnasium , Neukölln , Kaiser - FriedrickbStr . 209 (jetzt Karl - Marp . Schule ) .
Auskunft über ' ämtstch « Bereinsongelegenheiten ertoilt : Gerhard Schwarz , Bor -
sitzender , Neukölln , Znnstr . 17—18, I. Fernsprecher : ? 2 ( Neukölln ) 6773.

Gspepanto - Gesellschast Eharlottenbura . Montag , 29. Innt . 20 Uhr , lbonditvrei
Wolter , EhaÄottenbnrg . Bismarckstr . 114 ( Knie) , Klubzumner , Koooerstrtions -
abend . Gaste willkommen . _

Sport .
Rennen zu Strausberg am Donnerstag , dem 25 . 3ml

Nerkatlstz - Jazdremtev : 1. LLiput ( Wir) ; 2, Tauperle ( Eber ) ; S. Eulal ' n
( ®. Murphy ) . Toto : 98: 10. Platz : 24, 45, 87: 10. Ferner liefen ; Schloßuhr ,

2. Ztichtlinie ( Buschke ) :
ssatz: 12 1(5:1,0. Ferner liefen :

S- solei ( SB. «cSntiMi ;
>. Ferner lief ; Metro

doruS . , ;; . . . . .. n . . . '
. .

Pres ? von Hghpenhlick : 1. Melusine 0
( B. Wenjel ) MWMMMWM

- - - - - - -

liefen ; Sturmbreut , . ,
Kevellade , Lendole , Prinzeßchen .

Wetterfcheide - Iagdrennen : 1. Sohlend (<
8. Die Ceer (Zl

� � � �

Erneni (aef . ) , P.
Wolfihegeuer Jagdrennen : 1. Zlnestassa ( Hauser ) ; t . Gatven

( SB. Murphy ) ; 3. Lavaletta ( Ackermann ) . Toto ; 17: 10. Platz : 13, 16, 17: 10.
Ferner liefen : Jnftruetor ,

� ' " - - ■ • • •

Athnflhle - S"
'

anodon (Stelle ) ,
Till Eulenfpiegel , Duloibella , Toleiitwo , Scharade .

Preis von Rüdersdorf : 1. Staroste
guenin ) : 3. Wigbert ( Bielke )
liefen : Grane , Tell , PrüngS ,

f; 1. Staroste ( Unterholzner ) : 2. Donatello ( Hu-
: I(e). Tow : 24: 10. Platz : 12, 12, 14: 10. Ferner
gs, Motor , Jndre , ©ofnle .

«litk - SSuger ( Theater am Kottdusser Tor ) . Ad 1. Juli findet ein Eastsp . - I
beliebten Volkskonnker « Easton Briese in der Uraufführung de« Singspiels

„ Mein Fräulein , ich verehr « Siel " statt . Titelschloger von Dr. Karl Wilczinski
und Franz Grvth «.

»«rantwortl ! » sür Pollfik : «ietor Schiff ; Wirtschaft : « . kwng- lhösee :
Gewerkschaftsbewegung

" " ' " _
und Sonstig

vorlag : Borwä . . . . .

_ _ _ _ __ _

und Berlagsanstalt Paul Singer u. To. . Berlin SM. «3. Lindrnftraßr t
Hier » Z Beilage ».

IIIIIIII! mniiliiiiiK

KARSTADT - LEBENSMITTEL
WU R ST - WA R E N KONSERVEN WEINE , SPIRITUOSEN

Speckwurst

........

LarrfJleberwurst . . .
Dampfwurst . . . . . . .
Brauitzschweiger ..
Jagdwurst

........

.
ff . Leberwurst

. . . . .

Bierwurst

.......... .

Teewurst , fein . . . .
Teewurst , grob . .
Speck , fett . . . . . . . .
Schinkenspeck . .
Nußschinken . . . .

««• • • • • Pfd . 0. 60
. . . . . . . Pfd. 0. 76
. . . . . . . Pfd. 0. 85
. . . . . . .Pfd. 0,85

. . . . Pfd. 0. 98

. . . . Pfd. 1. 08
—. . . . . Pfd . 1. 08
. . . . . . Pfd . 1. 35
.. . . . . .Pfd. 1. 48
. . . Pfd. an 0,88
. . . an Pfd. 1. 42
. . . an Pfd. 1,58

Spinat . . ». «/ : Do. 0. 33
Kohlrabi In Sdieiban . . . . 1/ : l>». 0. 38
Karotten , o«»d,nin »n. . . >f , v». 0. 28
Junge Erbsen . . . . . . . . . .Vi D>. 0. 53
Junge Erbten , mittaif . >ss D«. 0. 75
Junge Erbsen m. Kar. ' /, Ds. 0. 68
Bredispargel e. K. . . . . .ssssD«. 1. 18
Sellerie i. Sdielben . . . . .Vi Di. 0. 65
Steinpilze

. . . . . . . . . . . . . .

Vi Di. 1. 20
Pflaum . - KonfifOreca . 2 Pfd. ll. 1. 08

Aprikosen - Konfit . ca . 2 Pfd - E. 1. 15
Himbeer - Konfit . eo. 2 Pfd. - E. 1. 30

DELIKATESSEN WOCHENEND KONSERVEN

Oelsardinen . . . . . . . . . . .2 Di. 0 . 68
Fettheringe i. Tomatan . . . . Di . 0 . 48
Import - Sardellen . . . . . .Pfd. 0. 68
Sentgurken . . . . . . . .. 3 Ltr. -Di. 1. 85
Senfgurken Iom . . . . . . . . .Pfd. 0. 38
Fettbucklinge

............

Pfd. 0. 44
Schellfisch garäuehart . . . . Pfd. 0. 36
Seelachs

.................

Pfd. 0,44

Lungenhaschee . . . 2 Pfd . - Dk 0. 55
Hausmannskost . . 380 gr - Dt. 0,75
Schweinskopf i . GalM. . . . D». 0. 78
Würstchen 5 Paar . . . . . . . .Dt. 0. 85
la Goulasch . . . . . .. . ) Pfd. - Ds. 0. 80
Ifal . Salat Pfd. 0,70
Heringssalat

. . . . . . . . . . . .

Pfd. 0. 70
Mayonnaise

. . . . . . . . . . . . .

Pfd. 0. 70

Apfelwein . . . . .lir . ojo , 10 Ltr. 5. 50
Bowlenwein - -. Ltr. mj , 10 l»r. 3. 50
Rheinwein . . . . ltr . i . io, 10 Ltr. 10 . 50
Moselwein . . . -Ltr. ijo , io Ltr. 11. 50
Johanniibaerw . . . Ltr. 9. 7», 10 ltr . 7 . 00
Cyder , «üO . . . . .ltr . ojo , 10 Ltr. 7. 50
Tarragona . . . . .Ltr. im , io Ltr. 9. 50
Muskat . . . . . . . .Ltr. 1. 10, 10 Ltr. 10 . 50
Wermutwein Lfr. i . io, 10 l»r. 10 . 50
30er Nitteler . . . . PI. i . io, s Fi. 5. 00
28er Zeltinger . . Fi. i . os,3 Fl. 7. 75
27arTrabod <. Würxg. Fl . t . lO,3FI . 10 . 00
Traubensekt . . . R. 3. 50, 3 Fl. 18 . 25
Obstschaumwein Fi . m. SM. u,1 . 00
Weinbrand lob v. Bing. Vi Fi. 4 . 50

FRISCHEPISCHE

Kabeljau o. K. , I. Gr. . . an Ffd. 0. 20
Seelachs o. K. . . . . . . . .an Pfd. 0. 18
Fettheringe . . . . . . . . .3 SiOdc 0. 28
Lebende Schlei « . . . - an Pfd. 0. 82
Lebende Krebse an 10 Stüde 0. 48

LEICHTVERDERBLICHE WARE
Ist vom Varoand auoga -
sehloooen . Zusandung nur
bol Bestallung v. M. 3 . 00 an
SPEZIAL - FLEISCH -
VERSAND - WAGEN

Ed>t . Harzer Faust - jg
käse ca. 3 Pfd. -Kit, Pt. W &

Eier löstde. 58

Himbeer - od . Kirseh - » »
saft gr. Sektfl . 1. 1SV,FI. M 9
Zitronensaft , lose M 40
Liter

. . . . . . . . .

M. | 0

KOLONIALWAREN
» �AlWIWMEWBABOMWWMMMaMW
Bruch - Reis

. . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 0. 14
Bassein - Reis

. . . . . . . . . . . . .

Pfd. 0. 22
Siam Patna - Reis . . . . . . . .Pfd. 0. 30
Hartweizengrieß . . . . . . .Pfd. 0. 26
Weizengrieß

. . . . . . . . . . . .

Pfd. 0. 30
Hartgrieß - Makkaroni . . Pfd . 0. 48
Eier - Bandnudeln . . . . . . . .Pfd. 0. 48
Eier - Figurennudeln . . . . Pfd. 0. 56
Salatol

. . . . . . . . . . . . . . . . .

an Ltr. 0. 82
Kannfhen . . . . . . . . . . . . »an Pfd. 0. 48
Aprikosen . . . . .. . . . . . .an Pfd. 0. 75
Misdiobst . » . . . . . . . . . . .an Pfd. 0. 40
Kirschen , getrocknet . . . Pfd. 0. 43
Kaffee

. . . . . . . . . . . . . . . . .

an Pfd. 1. 00
Gerste , gebrannt ' . . . . . . .Pfd. 0. 24

GEFLUGELUNDWILD

Wolga - Hühner . . . . . .an Pfd. 0. 83
Fr. Suppenhühner - . . an Pfd. 0. 95
Enten . . . . . . .. . . . . . . . . . .an Pfd. 0. 98
Rehbläffer . . . . . . . . . . . .an Pfd. 0. 95
Fr. Spießerblatt . . . . . . . .Pfd. 0. 85

Junge Gänse
an Pfd

. . . . . . .

Pf.

Wildragouf M / £_
Pfd . . . . . an Pf. JtO

98

OBS�UNDGEMUSE
Erdbeeren . . . . . . . . . . . .Pfd. an 0,15
Kirschen . . . . . . . . . . . .2 Pfd. an 0. 35
Blaubeeren

. . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 0. 25
Johannisbeeren . . . . . . . .Pfd. 0. 30
Zitronen

. . . . . . . . . . . . . .

Dtz. an 0. 38
Schoten

. . . . . . . . . . . . . . . .

2 Pfd. 0. 25
Mahren . . . . . . . . . . . . . . . . 4 Bund 0. 20
Blumenkohl . . . . . . . . .Kopf an 0. 10
Gurken . .. . . . . . . . . . . .Stüdian 0. 12
Tomaten doli . Saat . . . . . . .Pfd. 0. 22
Rhabarber . . . . . . . . . . . .4 Pfd. 0. 10
Wirsingkohl . . . . . . . . . . .2 Pfd. 0. 30

K O N F I T U R E N

Halbmondkeks m. Sdiok . Pfd. 1,00
Herrenkringel

. . . . . . . . . . .

Pfd. 1,00
Makronen

. . . . . . . . . . . . . . . .

pfd. 1. 00
Erfrischungswaffeln . . . . Pfd. 0. 90
Eisbonbon

. . . . . . . . . . . . . . .

ptd . 0. 60
Saure Drops

. . . . . . . . . . . .

Pfd. 0. 50
Mciblätter

. . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 0. 50
Haushalt - Kakao . . . . . .2 Pfd. 0. 95

Neue Kartoffeln
5 Pfd . Pf. 55
Neue Matjes - a g »
beringe . . . 3 Stck .

BUTTEJI�INI�CÄSE |
Molkereibutter . . . . . . . . . .Pfd. 1. 08 W
Allerf . dauticha Markanb . . Pfd. 1,48 =
Dänische Buffer . . . . . . . . .Pfd. 1. 56 g
Margarine , IV, Pfd . - Paek «ng 0. 50 =
Volltotter Schweizer an Pfd. 1. 1 8 g
Holländer - Bauernkäse Pfd. 1. 20 s
Edamer,Holländer40 » /,Pfd . 0. 74 =
Edamer , Holländer 20VoPfd . 0. 80 W
Echter Allgäuer Käse ZKkk 0. 15 Z
Steinbuschervollfatf . . anPtd . 0. 72 W
Limbg . Slangankäia 20 Vo Pfd. 0. 33 D
Laufarb . DoppelrahmkäseSt . 0. 15 W

KUCHEN , GEBÄCK I
Frankf . - KrönzaStdc . ! . 50,0�5 , 0. 50 =
Obsttorten . . Stück 5. -, 3. . , 2. -, 0 . 95 Z
Käsekuchen . . . . . . . . . . . .Stüde 0. 1 5 M
Quarkkuchen . . . . . . . . . .Stüde 0. 10 W
Streußelkuchen . . . . .Streifan 0. 50 g
Butterkuchen . . . . . . . .Streifan 0. 50 W
Bienenstich . . . . . . . . . .Streifen 0. 50 P
CrijliiBl - lldillw . Sdnnnbnitca. a' f -Pfd. 0. 60 P

UNSERE
LEBENSMITTEL - ABTEILUNGEN

sieben unter standiger
Kontrolle eines

Nahrungsmittel - OiAmlkArs
und Oi AG » Tierarzt « «
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WobleibtdieVierzigstundenwoche ?
Lm Baugewerbe muß sie verordnei werden .

Au dem Vmcht über die DerhandlimAen im Rcichsarbeits -
Ministerium wegen der Verkürzung der Arbeitszeit auf Grund der

�Notverordnung wird uns vom Baugewerksbund geschrieben :
Schon vor einigen Wochen ist unser Bundesvorstand gemeinsam

mit den übrigen Bauarbeitergewerkschaften an die Rcichsregierung
herangetreten , die Arbe itsz e i t mit Rücksicht auf die katastrophale
Arbeitslosigkeit im Baugewerbe zu verkürze n. Für die Ber -
treter der Arbeiter war es deshalb selbstverständlich , bei dieser Be -

sprechung ohne jede Einschränkung die cherabsetzung der Arbeitszeit
auf 40 Stunden zu vertreten . Genosse Bernhard vom

Baugewerksbund hat das in aussührlichcr Weise begründet durch
Hinweis auf die ungeheuren Ziffern von Arbeitslosen im Bau -

gewerbe , die zur Zeit noch über 67 P r o z. betragen . Er wies

nach , daß aus technischen und wirtschaftlichen Gründen eine Mehr -
einstellung von Arbeitern leicht möglich ist und daß das

Problem insbesondere bei den Bauhütten zum Teil durch -
geführt sei , und zwar in Verbindung mit Mehrcinstellung
und Lohnausgleich . Ein Zwang zur Mehrein -
st e l l u n g muß ausgeübt werden , um tatsächlich Arbeitslose in

Arbeit zu bringen . Die Frage des Lohnausgleichs wurde besonders

betont , um dem Arbeiter einen Anteil an der Mehrleistung zu -
kommen zu lassen . Die Unternehmer dagegen sagten , daß
eine Verkürzung der Arbeitszeit für das Baugewerbe u n e r t r ä g-
lich wäre , die Baukosten verteuere , daß technische und andere

Schwierigkeiten vorhanden wären usw .
Der Versuch des Ministerialdirektors Dr . S i tz l e r , auf dem

Wege einer freiwilligen Vereinbarung etwas zustande
zu bringen , scheiterte an dem einmütigen Widerspruch der gc -
samten llntcrnehmerfront . Zum Schluß der mehr als dreistündigen
Aussprache mochte Ministerialdirigent Dr . M e w e s noch den Vor¬

schlag , daß eine Kommission eingesetzt werden solle , aber auch das
erwies sich als zwecklos , weil erstens die Unternehmer nicht wollten
und zweitens bei einer Kommissionsarbeit auch nichts heraus -
gekommen wäre .

Die Dinge liegen also heute so, daß eine freiwillige Verein -

barung im Baugewerbe ganz aussichtslos ist . Bernhard
erklärte deshalb zum Schluß , daß die Regierung aus ollen diesen
Vorgängen ihre Schlüsse ziehen und schleunig st eine Ber -
o r d n u n g herausbringen müsse , zu der die Beteiligten vorher noch
einmal gehört werden müßten .

Oer Landarbeiterverband marschiert .
49 - 179 neue Mitglieder in den ersten vier Monaten desIahres

Troß Itot und Wirtschaftskrise , trotz wütender Bekämpfung des

Deutschen Landarbeiter - Verbandes durch Unternehmer , Kommu¬

nisten und Gelbe : das Vertrauen zum Deutschen Landar -
beiter - Verboud ist ungebrochen . 10 179 neue Mitglieder hat
der Deutsche Landarbeiter - Verband während der ersten vier Mo¬
nate dieses Zahres gewonnen . Dos ist ein Bombenerfolg , zu dem
man sowohl dem Verband wie die Landarbeiter beglückwünschen
kann .

Eisenbahner und Reparationen .
Eine Entschließung des Einheitsverbandes .

Hamburg . 25. Juni . ( Eigenbericht . )

Di « Entschließung zurRcparationsfrage , die der Ein¬

heitsverband der Eisenbahner aus seiner Generalversammlung
in . Hamburg angenommen Hot, fordert in Uebereinstimmung mit

hcn wiederholten Kundgebungen der sozialistischen Arbeiterorgani¬
sationen eine vollständige Streichung aller auf dem

Kriege beruhenden zwischenstaatlichen Schulden und Zahlimgsocr -

pflichtungen . Da jedoch die politischen Machtverhältnisse in den be -

teiligten Staaten zur Zeit einer völligen Verwirklichung dieses Zieles
fast unüberwindlich « Schwierigkeiten entgegensetzen , tritt die Ent -

schließung für eine sofortige Neuregelung der Repara -
tionsabtommeneln , damit wenigstens eine wesentliche herab -
s c tz u n g der deutschen Reparationsleistungen erreicht werde .

Mtt besonderem Nachdruck verlangt die Generalversammlung in

ihrer Entschließung die herausnah m e der Reichsbahn
aus dem internationalen Schuldenabkommen . Die Ausbringung der

Reparatwnssteuer durch die Reichsbahn - Gesellschaft habe , in Ber -

bindung mit den sonstigen ihr auferlegten politischen Lasten , eine

wettgehmde Verschlechterung der Lebenshaltung des

Personals

bewirkt . Die Aufbringung der für Reparationszichlungen erforder¬

lichen Mittel sei als rein innerdeutsch « Angelegenheit anzusehen .
Das international gebundene Reichsbahngesetz und die auf

diesem Gesetz beruhende deutsche Reichsbahn - Gesellschaft

seien zu beseitigen , damit eine Berkehrswirtschaft in Deutsch -
lond ermöglicht werden könne , die den wirtschaftlichen , politischen
und sozialen Bedürfnissen des Volkes gerecht werde .

lieber die Vcrkehrspolitik in Deutschland sprach
am Donnerstag , nachdem dem Borstand einstimmig Ent -
l a st u n g erteilt worden war , das Vorstandsmitglied h e r r m a n n.
Er beleuchtet « den enormen Unterschied zwischen den Leistungs -
bedingungen der Eisenbahn und des Kraftwagens . Kon -

kurrenz sei notwendig , es dürfe aber keine Schmutzkonkurrenz
fem . herrmann sprach sich gegen die Anlegung von Autostraßen
aus und forderte für den Fall , daß sie dennoch geschaffen werden ,

Verzinsung und Amortisation durch die Benutzer dieser Straßen .

Auch den Lustnertehr setzten die aufgewendeten Reichsmittel
1930 bereits ,44 Millionen Mark — in die Lage , sich billiger

anzubieten . Man solle sich der Reichsbahn nicht nur dann erinnern ,

wenn man ihr Lasten aufbürden wolle . Die Erörterung der

Lohn - und Tariffragen

wurde von Apitzsch und Breun ig eingeleitet . Apitzsch be -

tonte , der Dorstand habe eine verantwortungsvoll « Politik getrieben .

Angesicht ? des Widerstandes der Hauptverwaltung hätten die Ar -

beit - gericht « in Anspruch genommen werden müssen . Mehr als

f 0 Prozent der Klagen seien von Erfolg gekrönt gewesen . Der

Einführung von Feierschichten habe man unter dem Druck der

Verhältnisse zugestimmt , um wenigstens einen großen Teil der Kol -

legen die Arbeit zu erhalten . Sehr nachdrücklich wandte sich Apitzsch

gegen die Forderung der Gutachtcr - Brauns - Äommission , die Ar -

b « i t s z e i t der Rcichsbetricbe anders zu behandeln als der

Privatbetriebe . Zu den A r b e i t s b e s ch a f f u n g s p l ä n e n be -

merkte er , die vorgesehenen 200 Millionen seien noch nicht be -

r e i t g c st e l l t worden . Der Verband müsse aufpasicn , daß nicht

Zeitarbeiter und Stammarbciter gegeneinander ausgespielt werden .
Bei Lohnbewegungen sei oberster Grundsatz , zuerst die

niedrigen Lohnklasscn auszubessern , und bei dem Lahnabbau sei
die Derhandlungsailfgabe gewesen , die unteren Gruppen weniger

zu belasten . Scharfe Worte fand Apitzsch gegen die Bcrlctzung der

Reichsversassung durch die Notverordnung .
B r e u n i g erinnerte an den Erfolg des Verbandes , der es

durchgesetzt habe , daß die Arbeitnehmer im Verwaltungsrat ver -
treten find . Die Dienstdauervorschriften seien Rahmenvarschriften ,
Daher müsse jede örtliche Dienststelle in den Betriebsvertretungen
auf dem Posten sein , um diese Vorschriften fortschrittlich zu gestalten .

Lim den Lohnfchiedsspruch im �uhrbergbau .
Zleichsarbeitsminister enficheidel .

In den Rachverhairdlungen im Reichsarbeitsministerium über
den Lohnschiedsspruch im Ruhrbergbau war eine

Einigung der Parteien nicht zu erzielen . Die Entscheidung über den

2lntrag aus Verbindlich kcitserklärung des Schicds -

fPouches siegt nunmehr beim Rcichsarbeitsminister .

Gewerkschaften und Giaat .
Die ArbeiieHichast hat mehr als ihre Ketten zu verlieren .

Stuttgari , 2ö. Juni . ( Eigenbericht . )

Auf dem Berbandstog der graphischen Hilfsarbeiter wurden in
der Donnerstagssitzung die Probleme der Zeit in aussührlichcr
Weise behandelt . Genosse Ufe r ma n n - Berlin sprach über dos
Thema „ Die Strukturwandlungen der deutschen
Wirtschaft " . In großen Strichen zeichnete der Redner die tcch -
Nische und wirtschaftliche Entwicklung der letzten Zeit . An das bei -

fällig aufgenommene Referat schloß sich eine lcbhaste Aussprache .
Der Vorsitzende des ADGB . , Genosse Graß mann , sprach

dann über : „ Die Gewerkschaften in Wirtschaft und
Staat " . Graßmann kam in seinem Vortrag auf die Gefahren

zu sprechen , in denen sich Staat , Wirtschaft und Arbeiterschaft in den

letzten Wochen befunden haben . Es fei eine ähnliche Lage gewesen
wie im Winter 1918/19 . Die Krise der Gegenwart und namentlich
ihre politischen Auswirkungen würden naturgemäß leidenschaftlich
in den Kreisen der Arbeiicrschast behandelt . Dabei ringen

Gefühl und verstand

miteinander . Vom Standpunkt des Gefühls sähen die Dinge anders

aus , als wenn sie mit dem kühlen Verstand beurteilt werden . Ge¬

nosse Graßmann berichtete dabei auch über die Berhandlungen . die

von der Sozialdemokratischen Partei und dem ADGB . mit der

Reichsregicrung über die Notverordnung und die damit zusammen -
hängenden Fragen geführt wurden . Es mochte sichtbaren Eindruck

auf den Verbandstag , aus berufenem Munde zu hören , in welchen

kritischen Situationen sich das deutsche Boll befunden hat . Der

Sturz der deutschen Währung sei in gefährliche Nähe gerückt gc »
wefen . Schwermdustrielle waren bereit , ein „ Direktorium " zu
errichten . Di « Folgen von alledem wären für die deutsche Arbeiter -

schast katastrophal gewesen . Partei und Gewerkschaft hatten die

Entschlußkraft , die Gefahren abzuwenden . Das Wort des komnui -

nrstifchen Manifestes , die Arbeiterfchait habe nichts zu verlieren als

ihre Ketten , treffe heute nicht mehr zu . Die erworbene » Rechte und
die geschaffenen Einrichtungen im Stiche zu lassen , wäre reiner

Selbstmord . Es sei notwendig , in ollen Berfammlungen die Wahr -

l )eit zu sagen . Das größte Unglück wäre , bei einer Niederloge rück -

schauend einen Trümmerhaufen sehen zu müssen , in dem die Arbeit

von Millionen Zlrbeitern begraben liege , die in Jahrzehnten ge -

leistet wurde .

Oie Huimacher in schwerer Krise .
Rückblick auf das Verbandsjahr 1930 .

Die Hutarbeiter gehören zu den Arbeilerlategorien , die schon seit
Iahren schwer unter der Arbeitslosigkeit zu leiden haben . Nach dem .

Geschäftsbericht des Deutschen hutarbeitervcrbandes für das Jahr
1930 waren im vorigen Jahr durchschnittlich rund 32 proz . der hui -
arbeiler arbeiislos gegen rund 29 Proz . im Jahre 1929 und 19 proz .
waren Kurzarbeiter gegen 16 Proz . im Jahre zuvor . Der höchste
Stand der Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit wurde erreicht im Na -

vembcr v. I . nüt fast 51 Proz . Arbeitslosen und 33,8 Proz . Kurz -
orbeitern , der niedrigste Stand der Arbeitslosigkeit im Mörz mit

23,8 Proz . und der Kurzarbeit im Juli mit 8,3 Proz .
Wie sich die Weltkrise auf die Hutindustrie auswirkt , zeigt folgen -

der Vergleich : Im Jahre 1927 wurden fast für 30 Millionen
Mark Produkte der deutschen Hutindustrie ausgc -
führt . 1930 dagegen nur noch für etwas mehr als

IS ' /i Millionen Mark . Wenn die Unternehmer behaupten .
an diesem

Ausfuhrrückgang

sei lediglich ihre Konkurrenzfähigkeit infolge der zu „ hohen " deutschen

Löhne schuld , so steht dieser Behauptung die Totsache entgegen , daß
in den Ländern mit niedrigeren Löhnen wie z. B. der Tscheche ) -
llowakei und Italien die Beschäftigungslage in der Hutindustrie eben -

falls außerordentlich schlecht ist .
Die Hutindustri « wird sich gleich der übrigen deutschen Ver -

brauchsgüterindustrie schon etwas mehr um den Inlandsmarkt

bemühen müssen , was allerdings nicht durch Lohnkürzungen möglich
ist . Auch die Unternehmer der hutindustrie suchten die schlecht « Be -

schästigungslagc gegen die Arbeitnehmer auszunutzen , indem sie alle

kündbaren Tarife kündigten , um einen Abbau der Löhne und Akkord «

zu erzielen . Nicht in allen Fällen war das Vorgehen der Unter -

nehmer erfolgreich . Dort , wo sich gegen Jahresende die staatlichen

Schlichtungsinstanzen mit der BeUegung der Tarifstreitigkeiten zu
befassen hatten , kam es meist zu der „ üblichen " Lohnsenkung um

5 bis 6 Proz . im Durchschnitt .
Der hutarbeitervcrbond hatte im Berichtsjahre sechs Abwehr -

und drei Angriffsbewegungen in 47 Orten mit 332 Betrieben und

42 022 Beschästigten zu führen . Der Mitgliederstand der Organisation
Hot trotz der großen Arbeitslosigkeit nur wenig gelitten . Er ging
bis zum Jahresschluß zurück um 192 Mitglieder auf

18 740 VUiglieder , worunler 10 491 weibliche .

Auch die Finanzen der Organisation sind intakt geblieben . Der Bc -

stand der hauptkasse erhöhte sich sogar nach um 98 638 M. auf
500 353 M , obwohl z. B. für die erwerbslosen Mit¬

glieder rund 15 000 M. mehr als 1929 ausgegeben wur -
den und für die invaliden Mitglieder rund 10 500 M. mehr .

Die Bilanz des Hutarbeiterverbandes für das Jahr 1930 kann

also im Hinblick auf die großen Anforderungen , die an die Orgaui - �
sation gestellt wurden , als überaus günstig bezeichnet werden

Molen kürzt Beamiengehalier .
Warschon , 25 . Juni

Nachdem die polnische Regierung in ihren Bemühungen , den

Staatsl >oushalt ins Gleichgewicht zu bringen , erst vor kurzem die Ge -

hälter der Beamten bis zu 15 Proz . gekürzt hatte , Ist jetzt in

Anbetracht der gespannten Finanzlage eine erneute Kürzung
d e r Be z ü g c u m 20 P r o z. v e r f ü g t worden . In der polnischen

Beamtenschaft hat diese Maßnahme starke Erbitterung hervorgerufen .

Bergarbeiierstreik in England .
Im Bcrgbaubezirk von Cumbcrland ist ein Bergarbeiter -

streik ausgebrochen . Die Streikenden widersetzen sich einer 7lilprnzeu -

tigen Lohnherabsetzung . An dem Slusstand sind bis jetzt 9000

Bergarbeiter beteiligt , doch werden wahrscheinlich in den noch -

stcn Tage » auch . zahlreiche Arbeiter der Cumberland - Eisen - und

Stahlwerke in den Konflikt hineingezogen .

. �reie Gewerkschafts - Lugend Berlin

Houtc , tS ' H Uhr, tazrn tue Gruppen : «lUrr . hos : Gruppenheim Adler ».
Hof, Kismarckstr . 1. Äusch, husch in » 3. Reich . — Siordring : Zuoend .
heim . Schule Sonnendnrner Str . 2». Gemerlichatten in Frantreich . —

Zteixickendorf - Ost: Ingeichheim Lindnucr Strohe ( Barocken ) . Erlebnisse eine »
Schnpobcamten . — Süden : lsugendheim Wossertorstr . 9. Lichtbilder : Adomsohn »
Bilder ohne Worte . — <»harlone »lmra : Juden dheim Spr- estr . ">0. ADGB . oder
MHO. — Zeppelinploh ! Jugendheim Turiner Ecke Seesirahe . Bunter Abend . —
Spandau - Wilhelinstadt : Iugendhinm Sportplat , Secburger Strohe . Die gremden .
legion . — Arniwolder Ploh : Pasteurstr . 44 —46 sOberreolschnle ) . Gewerkschaften
und ö- Tage - Woche. — Kermonnploh : Iugendh - im Sanderstr . 11. Eck« Hvbrrcht ,
strohe . Neuzeitliche , Bauen .

Iuqenbsiruppe des Zentralverbandes der Anaestellten

Heute , Freitag , finden folgende Beranstalt - ing - n stolt : Starbt »: Jugend .
heim Lorhingstr . IS. Vortrag : . . Neue Zeit — neu - Bdenschen " . Nesercnt :

Weigelt . — Südwest : Jugendheim chotckstr. II sn. Hot , Ouergebäude . I Treppe ,
Zimmer z) . Vortrag : „Richtige » und falsche » Rezitteren " . Reserentin : Hall. —
Berliner Druckerei - und Berlagsgesellschast m. b. H. Geschüft - stunden ron 20 di »
22 Uhr im Jugendheim Ebertnstr . 12. _ Blwtogemeinschaft : 20 Uhr im Jugend .
heim Lindcnstr . 4. — Spiele im Freien ab 18 Uhr aus dem Sportplatz „Ein¬
same Pappel " ( Ziorden ) .

G

Ist es leichter , Weinkenner oder Kaffeekenner zu sein ?

*- 74/ ,

Belm Wein wie beim KeFFee bänzt die Qualität « b von Sorte ,

Boden , Höhcnlejc , Klima und Witterung . Beim Wein lernt

audi der Laie die Qualität der vertdtiedenen Wadistümcr und

Jahrgänge kennen . Beim Kaffee bleibt dai dem Fadimenn über¬

lassen ; denn hier kommt es auf die riditige Mischung an , um

aus den gcsdimaddidicn Vorrügen verschiedener Sorten das

Hödistc an Gcsamtwirkung herauszuholen .

Als vor 25 Jahren Dr. Ludwig Roselius den eoffeinfreien und

vollkommen unschädlichen Kaffee Hag erfand , da stellte er den

Grundsah auf : nur allerbeste Qualität .

Di« gesundheitlichen Vorzüge und die stets gfcich gut « Quelitil
haben ICaffee Hag in 39 Ländern der Welt berühmt und beliebt
gemacht . Tag für Tag arbeiten hervorra¬

gende KaBeetenner daran , aus Hunderten

von Gewädtscn die besten herauszufinden

und aus ihnen die bewährte immer gleich

gute Hagmischung zusammenzustellen .

Seit es Kaffee Hag gibt , ist es m leicht ,

immer und überall guten Kaffee zu trinken .

Kaffee kann gut sein ,

Kaffee Hag ist gut .



Nazis lernen nichts zu!
Neue Vlüien nationalsozialistischer Wirischastspoliiik / Immer noch „Zeder�geld !

Die Nationalsozialisten haben sich bekanntlich nach der
grenzenlosen B l a m a g e , die sie mit ihren Anträgen im Reichstag
und mit den Diskussionen ihres großen Wirtschastspolitikers Gott -
fried Feder erlitten haben , nickst nur vom Reichstag , sondern auch
von der Wirtschostspolitik zunächst zurückgezogen . Seit
Monaten brüten sie über einem neuen Wirtschaftsprogramm , durch
das chr „ unabänderliches� Parteiprogramm vom Jahre 1920 ersetzt
werden soll . Und man inußte bis fetzt annehmen , daß sie darauf
bedacht sein werden , wenigstens den größten und handgreiflichsten
Unsinn aus ihrem Wirtschaftsprogramm zu entfernen , wie zum
Beispiel das berüchtigte Federgeld . Nun ist aber kürzlich In der

Schriftenreihe der nationalsozialistischen Bibliothek eine Schrift von
Dr . Franz chochstetter „ Leihkapital und Goldwährung als

Grundlagen der Geldoersklavung in Deutschland - erschienen , die den

ganzen blühenden Unsinn wieder auswärmt , mit dem Feder
und sein Trotz Deutschland seit Jahren beglückt haben .

Es bleibt uns nichts vom nationalsozialistischen Phrasenschwall
erspart , wenn wir diese Broschüre lesen . Wir hören wieder vom
armen » » glücklichen Unternehmer , der unter dem

Joch der Schuldknechtschaft seuszt , und der von Hochstetter als

„ armer bedauernswerter Schuldknecht - bezeichnet wird . Wir hören
wieder das Lob des kapitalistischen Unternehmers , dessen Prosit
„volkswirtschaftlich durchaus gerechtfertigt " sei. Wir hören auch
das Lob der „ machtvollen Grund » und Gutsherren " ,
unter deren Schutz das Volk im Mittelalter sorgenfrei und fröhlich
dahinlebt «. Dabei entschlüpft Hochstetter über die arbeitende Bs -

völkerung eine Bemerkung von solcher Niedertracht , daß wir
an ihr nicht vorübergehen können . Dieser „ Theoretiker " der

Nationalsozialistischen „ Arbeiter - partei leistet sich nämlich , nachdem
er das Lob der Unternehmer und Großagrarier gesungen hat ,
gegenüber den Proletariern folgende unerhörte Beschimpfung :
. Lapitalisniu » und Marxismus haben . . . aus Doltsgenossen , die

ihre » Staat lieben und notfalls mit ihrem Leben verteidigen .

neidische Massen geldgieriger , wurzelloser Proleten

gemacht . " Jetzt wissen also die arbeitenden Massen , wie
die nationalsozialistischen Führer im Innersten über sie
denken . Dieses Eingeständnis wird man sich merken müssen .

Nachdem Hochstätter so Licht und Schatten über die einzelnen
Klassen nach Gebühr verteilt hat , kommt seine große wissen -
schaftlich « Erkenntnis : der Erbfeind und Ausbeuter
der Werktätigen ist nicht der Kapitalismus , sondern — die Gold¬

währung . Zur Begründung dient ein Wust von Argumenten ,
in dem Richtiges und Falsches toll durcheinandergewirbelt wird ,
wobei Hochstetter „ unverzinsliche " geistige Anleihen bei Karl Marx ,
bei Vertretern der Jndexwährungstheorie und bei Silvio Gefell
macht , um schließlich w einem vollständigen Durcheinander von

wirtschaftspolitischen Forderungen zu landen . Nur

einige Beispiele von dem hoffnungslosen Wirrwarr ,

in den sich die nationalsozialistische Wirtschaftspolitik verstrickt hat .
An einer Stelle beklagt sich Hochstetter bitter darüber , daß der
Staat der Landwirtschast durch Zollerhöhungen und durch die Zu -
uxndung der Jndustriebelastung beispringt , und er versichert , daß
die „ industriellen Erwerbsstände durch diese Hilfsaktion immer

tiefer mit ins Verderben gezogen werden " . An einer onderen

Stell « beschwert sich derselbe Hochstetter darüber , daß die Re -

gierung dem deutschen Bauer eine mäßig « Erhöhung der Zoll « ver -

weigert ! Einmal verlangt Hochstetter , daß Zinsforderungen
in Höh « von 6 und mehr Prozent als Wucher mit Zuchthaus und

Berweisung aus dem Reichsgebiet bestraft werden , an einer anderen
Stelle dämmert demselben Hochstetter in derselben Broschüre die
Erkenntnis auf , daß „ Höchstpreisbestirnmungen für Kredit stets
mißlich sind , weil sie, wie die Erfahrung lehrt , umgangen werden I

können " .
Nur in einer Forderung ist Hochstetter konsequent : in der

Uebsrnahme des „ genialen " Rezepts seines Herrn und Meisters
Gottfried Feder zur Brechung der Zinsknechtschaft , nämlich des

Fedcrgeldes . Der Staat soll sich von der Zinsknechtschaft da -

durch befreien , daß er sich für seine Anlagen „zinsloses " Geld

beschafft . Und zwar soll nach Hochstetter

Geld gedruckt werden für folgende Zwecke :

für die Errichtung der öffentlichen Bauten , Straßen ,
Bahnen , Kraftwerke und sonstige öffentliche Anlagen , für die An -

logen sämtlicher öffentlicher Unternehmungen ( der
Sachverständige Hochstetter sagt irrtümlich „gemischtwirtschaftlicher " ) ,
für den Wohnungsbau , für die Privatwirtschaft gegen
Entrichtung eines mäßigen Zinssatzes in der gleichen Art , wie sie
heute durch die Reichsbank versorgt wird .

In der Tat ein sehr einfaches Mittel zur Brechung der Zins -
knechtfchaft , aus der Inflation seligen Angedenkens längst bekannt .
Man stelle sich nur das Jnflatiönchen vor , dem wir
im Dritten Reich entgegengehen würden , wenn man folgende
Ziffern einander gegenüberstellt . Der Geldumlauf ist von Anfang
1924 bis Ende 1930 um 3,3 Milliarden Mark gestiegen . In der

gleichen Zeit wurden aber , gering gerechnet , 27 Milliarden Mark
in der öffentlichen Wirtschaft und im Wohmmgsbau investiert und
der Privatwirtschaft an Reichsbankkrediten zugeführt . Wir hätten also
im Dritten Reich binnen sieben Iahren mit rund
einer Verneunfachung des Geldumlaufs und mit
einer entsprechenden unaufhörlichen Steigerung aller Warenpreise
zu rechnen . Nun wissen wir also , wie die Berechnung der Zins -
knechtschaft im Dritten Reich vor sich gehen wird .

Aber die bodenlose Unwissenheit , die aus diesen
„wirtschaftspolitischen " Forderungen der Nationalsozialisten spricht ,
wird noch üb ertr offen durch die naive Vermengung dieser
Jnflationsträume mit den Jndexwährungsgedanken
« imger Wirtschaftstheoretiker . Dies « Theoretiker geben sich der —

sicherlich unbegründeten — Hoffnung hin , daß man der Konjunk -
turschwankungen und Krisen der kapitalistischen Wirtschaft dadurch
Herr werden könnte , daß man durch die Regulierung der Geld -

ausgab « für eine Stobilhaltung des Warenpreises sorgt . Der

Wirtschoftstheoretiker Hochstetter meint aber , daß man das Feder -
geld mit diesem Jndexgeld verbinden könnte . Mit
anderen Worten : er will sich und der Welt einreden , daß es gs -
lingen könnte , die Warenpreise stabil zu halten , wenn man in

sieben Iahren den Geldumlauf statt um 3 um 27 oder noch mehr
Milliarden Mark steigert ! Wären diese

wirtschaftspslikischen Kindereien

nicht so gefährlich für viele Gutgläubige , so müßte man herzlich
über sie lachen . Haben wir nicht in der Inflation erlebt , wie die

Befreiung von der Ausbeutung und die Abschaffung der . Herrschaft
des Finanzkapitals durch Geldvennehrung in Wirklichkeit aus¬
sieht ? Aber bei solchen Mätzchen muß jede Bewegung landen , die
der kapitalistischen Wirtschaft die Giftzähne ausbrechen will , ohne
an ihren Grundlagen zu rütteln . >

Oer produkiionsrückgang der Welt .
Ueber die Weltkonjunktur wird im neuesten Wochenbericht des

Instituts für Konjunkturforschung ausgeführt , daß der Konjunktur -
rückgang in fast allen Ländern anhält . Produktion und Umsätze ,
Aktienkurse und Warenpreise waren bis . Mitte Juni , im ganzen —

trotz einzelner Teilbewegungen — noch abwärts gerichtet .
'

Was die industrielle Produktion anbetrifft , so Di die¬

selbe in den meisten Industrieländern auch in den letzten Monaten

noch gesunken : leichte Steigerungen in einzelnen Ländern sind kaum

mehr al » saisonmäßiger Art . Seit dem konjunkturellen Höhe -

p u n k t hat sich die industrielle Produktion bis April 1931 vermindert :
in Deutschland um 32 P r o z. , Polen 32 Proz . , Kanada
30 Proz . , Vereinigte Staaten von Amerika 29 Proz . , Großbritannien
26 Proz . , Finnland 23 Proz . , Schweden 21 Proz . , Frankreich
9 Proz .

Auf den Warenmärkten ist die Preistendenz an den Welt -

markten nicht mehr so allgemein abwärts gerichtet wie im letzten
Jahr . Im Außenhandel der meisten Länder setzt sich die

Schrumpfung der Einfuhr und der Ausfuhr fort .

Das Nordwolle - Fiasko .
�63 Millionen ( Schulden . — Die Rolle der holländische «

Tochtergesellschaft Llltramare .

Die Norddeutsche Wollkämmerei und Kamm -

garnspinncrei A. - G. , Bremen , veröffentlicht nunmehr

ihren Geschäftsbericht für 1930 . Daß der Konzern , der in Deutschland
18 Fabriken betreibt und an fast einem Dutzend w e i t e r v e r -

arbeitender Unternehmen maßgeblich beteiligt ist , mit einem

Verlust von 24 Millionen Mark abschließt , ist schon bekannt . Daß

diese Verluste sich noch stark erhöh en werden , so daß eine

Sanierung (d. h. Kapitalzusammenlcgung ) trotz der bereits ergriffe -
neu Maßnahmen unvermeidlich sein wird , das erfährt man erst aus

dem Bericht .
In der Bilanz erscheinen jetzt Forderungen an Tochter -

g e s e l l s ch o f t e ii in der erstaunlichen Höhe von 80,2 Millionen

Mark . Sie sind tatsächlich der größte ( aber nicht gerade der sicherste )

Aktivposten . Die Erhöhung gegenüber dem Vorjahr ( 11,2 Millio -

ncn ) erklärt sich daraus , daß früher ein Teil der Konzernforderungen
unter „s o n st i g e" Forderungen verbucht war : diese sind daher von

91,6 auf 44,8 Millionen Mark zurückgegangen . Die Vorräte er -

scheinen infolge der Preisrückgänge nur mit 48,3 ( 61,3 ) Millionen

Mark . Auf der Passivseite erscheint das Kapital mit 75 Millio¬

nen , die Reserven mit 22,6 Millionen Mark . Alle Schulden
werden in einem Posten ausgewiesen , mit 163,6 gegen 136 . 6 Millio -

nen Mark : davon sollen etwa 140 Millionen Bank -

schuldcnund Rembourskredite fein . Die Reserven sollen

zur Verrechnung auf den Verlust aufgelöst werden , so daß ein Ver -

lustvortrag von 1,6 Millionen Mark bleibt . Zur weiteren finanziellen
Stärkung wird der Generalversammlung die Schaffung von

3 0 Millionen Mark Vorzugsaktien vorgeschlagen : dafür

haben sich bereits zahlungsfähige Interessenten gefunden .
Eine besondere Rolle scheint die holländische Gesellschaft Ultro «

m a r e gespielt zu haben : ihr Kapital befand sich zu einem Drittel

bei Nordwolle , zu zwei Dritteln bei einer Gesellschaft der Familie
L a h u s e n , die bekanntlich zugleich die Verwaltung bei Nord -

wolle führte . Die Ultramare diente der Generaldirektion Lahusen

zunächst dazu , Gewinne der früheren Jahre nicht nur vor der

Steuer , sondern auch vor dem eigenen Aufsichtsrat zu
v e r st e ck c n. In den letzten Iahren gab es keine Gewinne zu
verstecken , da verbarg man — auch vor dem Aussichtsrat — die

Verluste . Dazu hat die Ultramare erhebliche Posten Nord -

w o l l e - A k t i c n zur Kursstützung gekauft : sie soll auch die Nord -

wolle - Aktien des Generaldirektors Lahusen übernommen haben .
Schließlich scheint die Ultramare die eigenen Anteile , die der Familie

Lahusen gehörten , erworben zu haben . So hat die Verwal -

tungsfamilie Lahusen alle Verluste , die sie er -
litten hatte oder zu erleiden fürchten mußte , auf
eine Tochtergesellschaft des von ihr geführten
Unternehmens geschoben . Man darf auf die weitere

Klärung gespannt sein . Das Vermögen der Familie Lahusen ist

beschlagnahmt worden .
_ _ �

Ein wichtiges Llrteil .
Die außerordentlich niedrigen Börsenkurse fllr Aktien •

haben die Verwaltungen zahlreicher Aktiengesellschaften veranlaßt .
an der Börse eigene Aktien aufzukaufen ( Deutsche Dank , Dann -

ler ) , obwohl das Handelsgesetzbuch solche Käufe verboten hat .
Die bei diesen Vorgängen auftauchenden Probleme sind zahlreich .

Jetzt ist das erste Urteil in diesem Fragenkomplex ergangen .
Das Ländgericht Chemnitz , hat den . Beschluß der General -

Versammlung der Schubcrt - Salzer Maschinenfabrik A. - G. , der

die Verwaltung zum Ankauf eigener Aktien ermächtigt «, sür

nichtig erklärt , da er gegen die guten Sitten verstoße . Di « De -

gründung dieses Urteils liegt noch nicht vor . Man muß allerdings

annehmen , daß der Prozeß erst alle Instanzen durchlaufen
wird . Wir werden zu gegebener Zeit aus diese Fragen zurückkommen .

Arme Leute ? Nur 12 Prozent Dividende « ? Die Berlin -
Gubener Hutsabrik A. - G. vorm . A. Cohn , Guben ,
hat zwei Jahre lang 16 Prozent Dividende verteilen können -
Ietzt wurde auch sie von der Krise erfaßt — für das Geschäftsjahr
kann sie nur noch 12 (! ) Prozent Dividend « verteilen ! Aber alle
Zugänge aus Maschinenkonto wurden wieder restlos abgeschrieben ,
d. h. die stillen Reserven wurden verstärkt .

R * i » ckv » Fleisch

Schweinebauch o. b. , PJ4 0,64
Schweineblatto . Beiig . ,Pfd . 0,74
Schweinekamm o. 5cti «ftnB. 0,88
Schweinekotelett Ptd - Ton 0,96
Kassier miu . . . . . .pm. 0,84
Rückenfett Sciw. . Pii . 0,B0
Eisbein « » spiuh «t »,g «p, Pfd. 0,40
Kalbekamm ». nie », pi4t . 0,68
Kalbebrust . . . . . . . .p « . tov 0,78
Kalbshaxen . . .. . . . . . . .fi <l 0,58
KalbsrouladeswoUt . Pfd . T. 1,23
Kalbsschnitzel . . . . .pm. t . 1,80
Kalbskotelett . . . . .Pfd. tos 1,1 8

Hammel - Vorderflil - ch , Pfd - T. 0,88
Hammelkeule . . . . m tos 1,08
Suppenfleisch . . . . Pfd . Ton 0,64
Schmorfleisch tut ««. *« .P«. ». 1,18
Rouladen

..............

Pfd. 1,32
Gulasch g«mifcbt . . . . . ,Pfd . 0,88
Gehacktes

...........

Pfd. 0,68
Roastbeef o. Ks , Pfd. tos 1 ,32
Schweineköpfe ■• Bwi». Pfd. 0,28
Schweineleber . . . . . .Pfd. 0,88
Schweinenieren . . . . .Pfd. 0,68
Rinderbacken «. Ks. , Pfd. 0,38
Rinderlungen . . . . . . . .Pfd. 0,28
Rinderherzen . . . . . . . .Pfd. 0,44
Euter

....................

Pfd. 0,20

Gefrierfleisch
Hammel • »srdarftau «», pid . T. 0,68
Hammelkeulen . . . . . . .Pfd. 0,78
Schmorfleisch e. Ki. . . Pfd. », 1,04
Suppenfleisch . . . . .Pfdr 0,58
Gefrorene Leber . . Pfd . T. 0,98

Wild und GeflUgel
Suppenhühner Met . Pfd. ▼. 0,96
Bratenten . . . . . . . .Pfd. tob 0,98
Ragout . . . . . . . . . . . . .Pfd. tob 0,26
Rehkeulen . . . . . . . . .Pfd. tob 1,65
Rehblätter . . . . . . . . . Pfd . tob 0,95

Junge Qftnse . . . . Pfd. tob 0,98

Preise nur Freitag und Sonnabend . - Mengenabgabe vorbehalten . Verkauf eowelt Vorrat - Fleisch und leichtverderbliche !
| Waren sind vom Versand auageachloesen . — Die Zusendung von Lebanamlttein erfolgt bei Bestellung von 5,00 Mark an f

Wurstwaren

Schinken gakoobt . . . »u Pfd. 0,38
SUIzwurst . . . . . .. . . . . . .. Pfd. 0,68
Dampfwurst . . . . . . . .—Pfd . 0,86
M ettwu rst Brjnvtrtr . M. . . Pfd. 0,86
Wiener Würstchen . . Pfd . 0,98
Feine Leberwurst . . . Pfd. 1,05
Bierwurst

. . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 1,20
Jagdwurst

. . . . . . . . . . . . .

Pfd. 0,96
Schinkenpolnische . . Pfd. 1,08
KUmmelwurst . . . . . . . .Pfd. 1,20
Fetter Speck . . . . . .Pfd. tob 0,68
Magerer Speck —Pfd . tob 0,88

Schinkenspeck . . . . . . .rfd . 1,42
DosenwQrstchenll ' ä - t - ' ofd
Inhalt 5 Psar

. . . . . . . . . . . .

Dose 0,85
Zervelat od . Salami . Pfd. 1 ,35

Käse und Fette

Romadour so°| , . . . s Stck . 0,35
Holländer « n » . . . . . . . . .Pfd. 0,74
Edamer 40»| 0

. . . . . . . . . . . .

Pfd. 0,74
Steinbuscher ToUfett , Pfd. 0,72
Tllelter ToUfett . . . . . . . . .Pfd. 0,74
BlockkäseTUaArt . iooikPfd . 0,58
Milch

...................

Dose 0,45
Schweizer Tollfett , Pfd . Ttm 1,28
Mlerfelnste deutsche
Molkereibutter . . . . . . .Pfd . 1,44
Allerfelnste deutsche
Markenbutter . . . . . . .»Pfd . 1,48

Bruchreis - . . . . .». . . . Pfd . 0,14
Tafelreis » . . » . . . » . . . Pfd. 0,16
Blue rose

. . . . . . . . . . . . .

Pfd. 0,32
Italien . Reis

. . . . . . . . . . .

Pfd. 0,22
Hartweizengriess . . . Pfd. 0,26
Weizengrless . . . . . . . .Pfd. 0,30
Sago

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . Pfd. 0,36
Bruchmakkaronl . . . . . Pfd . 0,46
Eierfadennudeln . . . . Pfd. 0,60
Pflaumen . . . . . . . . .Wi. von 0,28
Birnen . . . . . . . . . . .»c»«. Pfd. 0,56
Aprikosen

. . . . . . . . . . . .

Pfd. 0,70
Schokoladenpulver Pfd. 0,85
Kaffee frisch gebr , Pfd . TOB 1 ,90

Matjesheringe . . . 3 Sfhck 0,25
Schellfiechesriuchert , Pfd. 0,36
Seelachs geriuchert . . Pfd. 0,44
Makrelen geriuchert . . Pfd. 0,42
Rotbars geriuchert . . . . .Pfd. 0,42
Seeaal geräuchert . . . . . .Pf 1 0,58
Sonfgurken . . . . . . . .»ü- foea 1 ,90
Gurkensalat . . . . . 1 . . ' ü- Dose 0,58
Makrelen 1» Tomaten , Dose 0,50
Italienischer Salat Pfd. 0,70
Heringssalat . . . . . . . . . .Pfd. 0,70
Mayonnaise

. . . . . . . . . . .

Pfd. 0,70
Oelsardlnen . . . . . .8 Dosen 0,95

Fische
Island -
" Kabeljaugr , ohne Kopf, Pfd. 0,20
" Seelachs gr . ,oio „ ig . Pfd . 0,18
" Merlan mit Kopf . . , . „. Pfd . o,28
• Rotbars

. . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 0,16
* KabelJaufilet . . . . . . .Pfd. 0,28
• Suppenkrebse fOsttckT . 0,48
• In allen Hinsem ausser Andreasstr .

Weine und Fruchtsäfte
Preise ohne Hasche Fl. iqfL
ISaSerEdenkobener . . 0 75 7 00
1929ar Wiltinger - Mosel 0,96 900
1928er Lies . Nioderbergl , 45 Id ' oo
1926er RUdeah. - Kiesel . 1,60 1500
1929er Zeller schwarz .

Herrgott . . . . . . . .■• • . . 1. 85 17,50
1926er Graves , weiss . , 1,85 1750
1926arS6rriger

' ' ,ou

Wingertstock . . . . . . . .2,1 0 20 CO
1929er Nierstolner ' '

Ratsherrenweln . . . . . 2,1 0 20,00
1 Liter

Roter Johannisbeer -
wein , II Qualität _ _ _ _q 70

RheinpfälrerWelssw . . . 0,85
Qrgl Ins . Samos. fettshss 1. 60

5Ltr .

3,25
4,00
7,50

Deutscher Weinbrand , | Lit�r

Jamaica - Rum, Verachn . tO-fofjj . ,60
10 Fl. Edenkobener . . . . .i zusamm .
1 Fl. FruchtschaumweinlO TfK

1 Dose Ananas , mSoheihcnjsFj / 3

Himbeer - , Kirsch - od .
Zitronensaftm . i !a«ia . ,if,Fi . | , | 0
Natur - Orangeade 4 ne
gute Qualität . . . . . . . . .FL l,db9

Obst und Gemdse

Erdbeeren . . . . . . . .Pfd. tob 0,20
Johannisbeeren . . ». . Pfd . 0,30
Stachelbeeren ■ nff . zm 0,36
Blaubeeren . . . . . . . . .Pid . 0,26
Pfirsiche . » . . . . . . . . . .Pfd . 0,42
Aprikosen » » » » » » . Pfd . 0,35
Bananen . . . . . . . . . . .. 3 Pfd. 0,95
Tafeläpfel .

. . . . . . . . . . . .

m 0,35
Tomaten . . . » . . . . .Pfd . Ten 0,22
Zitronen . . . . . . . . . .Pted - Ten 0,36
Schoten . . . » . . . . . . .aptd . 0,26
Möhren . . . . . .. . 2 gx. Bnnd 0, 1 6

Möhren » » » » au . Bund 0,15
Kohlrabi . . . . .» » . » . . Bund 0,24
Grüne Gurken „ Stack tob 0,1 2

Salat

. . . . . . . . . . . . . . .

. „ . Kopf 0,05
Neuer Wirsingkohl „ pm . 0,15
Neuer Welsskohl „ „ Pfd 0, 1 5

icoe Kartoffeln
3 Pfd. 0 . 38

Konserven VtDos9

Junge Erbsen fein 0,95
Junge Erbsen mittelfein . , 0,75
GemOseerbsen

. . . . . . . . . .

0,60
Gemllseerbsen mitteifelnO�S
Leipziger Allerlei

_ _ _ _ _ _

0,75
Stangenbrechbohnen . . 0,60
Sellerie

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

0,65
Span . Aprikosen ' tFraeht 0,95
Pflaumen mit stein

. . . . . . . .

0,72
Preisseibeeren . » » » » 0,95
Gemischte FrUchte . . . . .1,40
KQrbis in Essig und Zucker 0,68
Hawai - Ananas . _ _

4 Scheibse , % Dow 0,76



Alexander

von Sacher Ulafotii : Mier ( Mann im Jlbend
. .

3n diesem Herbst trug auch der alte Nußbaum keine Früchte
mehr . Knorrig und verdorrt griffen seine Äeste wi « di « gespreizten
Finger einer greisen Hand in das viereckige Stück Himmel Über dem
Hof . Vorn lag. langgestreckt und ebenerdig das Haus , hinten der
�tall , der aber schon seit einem Jahrzehnt keine Pferde mehr be -
hcrbergte , seitlich trennten den Hof hohe Mauern von den benach -
borten Grundstücken .

C ? mar Abend . Das Holztor stand auf . Erst kam ein lang -
gezogener Ruf durch die Lust . Dieser Ruf kündigte die Dämme -
rung an . Denn jetzt folgte das Getrampel der Herdenglocken . Die
Rinder wurden heüngetrieben . Dröhnend schwangen die gebauch -
tcn Glocken der schweren Ochsen am Haus vorbei/und das hellere
Gebimmel der dünnwandigen Kuh - und KÄberelöckchen . Feiner
Staub kam durch das geöffnete Tor in den Hof und stand Minuten -
lang wie ein dünner , heller Schleier gegen den späten , aber noch
lichten Himmel .

Die alte Frau saß auf dem Bänkchen vor dem Hau » und las
in einem Buch , dessen Einbandseiten nicht mehr sauber und dessen
Blätter sehr zerlesen waren . Bor ihr , auf dem wackeligen Garten -
tifchchen , lag die Zeitung , aber sie mochte die Zeitung nie leiden ,
und versenkte sich lieber in ferne , unwahrscheinliche Wellen ; während

bemüht war , die Gegenwart zu ignorieren . Sehr zum Aerger
der Mitbeteiligten .

Der alle Mann bog gerade hinter dem Marktplatz in das Türken -
gäßchea ein , blieb vor dem Rathaus einen Augenblick stehen , putzte
sich die Brille und verglich seine silberne Taschenuhr mll dem Zei »

L « des Glockenturme - ? . Er stellte befriedigt fest , daß er sich auch
heute wi « immer zu dieser und keiner anderen Stunde an diesem
und keinem anderen Platz « befand . Dann setzte er sich wieder in
Bewegung , stieß den Stock aufs Pflaster im Gleichtakt mit seinen
Schritten und dachte nun daran , heimzugehen . In Gedanken über -
flog er noch einmal sein Tagewerk . Schneider Beck hatte zwar noch
Fieber gehabt , aber sein Zustand war zweifellos nicht mehr ernst
zu nennen : der Blinddarm des Lehrers schien sich zu beruhigen , den
Apotheker hatte er von seiner eingebildeten Krankheit schon fast
ganz geheilt , indem er auf sie einging , das lleine Mädchen aller »
ding » im Zigeunerviertel — aber da konnte man ja noch spät abends
einmal vorbeigehen . Der alte Mann überquerte den Marktplatz
und traf an der Ecke von Markwalds Eisenwarengeschäft einen Be¬
kannten . Somit blieb er stehen .

Die alte Frau sah von ihrem Buch auf , weil sie die Schritte
de , Briefträgers vernahm .

. nÄbend , Frau Doktor , heut Hab ich ganz was Besonderes , ein
Brieftrjl vom Herrn Sohn ! '

. . Guten Abend , Meier, " jagte die alte Frau abweisend , denn
fte liebte keine Vertraulichkeiten . Gleichzeitig griff sie nach dem
Brief uird senkte die Augen wieder auf das Buch . Aber sie sah die
Worte nicht mehr genau . Sie horcht « angespannt auf die Schritte
des Briefträger ». Jetzt war «r draußen . Die dünnen , knochigen
Finger zerrten ungeduldig am Briefumschlag . Sie breitete dar

Papier vor sich au «. Dann las sie. Während des Lesens unter «
brach sie sich oft , murmelle manchmal ganze Sätze des Inhalts vor
sich hin , schüttelt « verständnislos den Kopf , machte hm. hin . starrte
besorgt vor sich hin in die Luft , fuhr sich mit der Linken erregt
durch das dichte , kaum ergraute Haar und rückte unruhig auf ihrem
Sitz hin und her . Die letzten Zeilen las sie nur noch mit An -

strengung , denn die Dämmerung hatte sich inzwischen vertieft . Dann

saß sie still und hielt wieder das Buch vor ihr Gesicht , obwohl es de -
reit , unmöglich gewesen wäre , etwas zu sehen , auch für jünger «
Äugen . Angespannt lauschte sie.

Di « Schritte res allen Mann « « kamen gerade durch da » Tor .
Die alle Frau lauscht «. Sie hörte aus dem immer noch straften

Gleichtakt der vertrauten Schritte eine Müdigkeit heraus , die nichts
mehr zu tun hatte mit den aneeftrengten Gängen des Tage » , Denn

sie wußte , daß di « oft sehnlichst erwarteten Schritte des allen j
Mannes da - Städtchen durchquert hatten , mit seinen winkeligen

Gäßchen und verbauten Häsen , treppauf , treppab , ohne sich Rast zu
gönnen , nur in der Arbeit . Aber mehr als diese Müdigkeit war

für sie seit einiger Zeit in den Schritten des Heimkehrenden alten

Mannes vernehmlich .
„ Guten Abend, ' würde er jetzt gleich fragend und erstaunt

sagen , wenn er sie hier sitzend anträfe . Aber das durfte nicht fein ,
denn «r war hungrig und liebte die festgesetzte Ordnung der Dinge .
Und darum ließ sie dos Buch sinken , erhob sich schnell und lief über

di « Steintreppcn zur Küche hinauf , wo Emma , der ständige Gegen -
stand ihres Aergers , unkundig und gelassen herumrumort « , ohne
Sachkenntnis freilich und nicht im geringsten sähig , zu kochen . Den

Brief verborg sie in ihrer Schürze .
Da « Abendbrot oerlief schweigsam . Einmal sagte er lachend ,

daß es schon tief in den Sommer hineingehe und man mit Au » .

nähme der Zeitungen fast ohne Nachricht aus der ganzen Welt sei .
Sie wußte , was das zu bedeuten hatte , aber sie schwieg noch , dar -
über nachgrübelnd , was nun kommen würde .

Emma stellte ein Windlicht auf den Gartentisch , die Kerze
flackerte und warf die Schatten der beiden vergrößert auf die Haus »
wand .

Der olle Mann rauchte . De - Apothekers Sohn habe das

Examen bestanden , meint « er , und würde nun heim erwartet . Er

sagte es in unbekümmertem Tonfall , aber dann schwieg «r wieder

vor sich hin . Sie antwortete nicht . Später sagte sie ganz unoer -

mittelt :
„ Er ist nämlich sehr krank gewesen , mußt du wissen , und darum

schrieb er nicht . Inzwischen hat «r ein Buch gemacht , von dem «r

sich viel «rwartete , konnte es aber nicht beenden , weil die Krankheit

dazu kam , ein Nervenfieber , glaube ich. Nun möchte er gern heim .

Aber es fehlt ihm das Geld zur Reife . Auch sonst hat er Schulden . '

Hier atmete sie tief auf und lächtelt « schüchtern in das Windlicht .
Sie wunderte sich über ihren eigenen Mut .

„ Von wem sprichst du eigentlich ? ' fuhr der olle Mann g«reizt
aus . obwohl «r genau wußte , von wem die Rede war . Nach einer

Pause meinte er :
„ Er Hot also doch geschrieben . Weil es ihm schlecht gehl ! Weil

er nicht mehr aus und ein weiß ! Weil er mit dem Schädel durch
die Wand wollte ! Aber die Wand war härter als der Schädel .
Er hat atfo geschrieben ? He ? "

Der alte Mann stand auf und fuchtelte mll dein Stock — nur

wenn er schlief , benutzt « er ihn nicht , aber auch dann stand er neben

seinem Bett — erregt in der Lust herum . Schließlich hob er den

Stock kerzengerade in die Luft und stieß ihn dann mit oller Wucht

zu Boden . Die Brille stand ihm schief auf der Nase vor Aerger .
„ Und Schulden , wie ? So «in Verbrecher ! " Dann schnauft « er

ein paarmal vernehmlich und verstummte . Er setzte sich wieder .

Die alte Frau schwieg die ganze Zeit über verstockt . Sie war

ouqenscheinkich von vornherein anderer Meinung . Außerdem

ärgerte sie der . . Verbrecher ' . Sie empfand diese Bezeichnung als

zu kroß und ungerechtfertigt . Sie preßte also die Zähne zusammen

und murmelle :

. Wer hat ihn fortgeschickt ?
Wer da » war zuvull für im aftai Mann .

„ Was sagst du da ? Was hätte ich tun sollen ? Du hast ver -
gessen , was dieser nichtsnutzige Kerl hier angestellt hat , dieser
Mäochenjäger ! Dieser verlogene Wellerlöser ! Dieser . . . Schrist -
steller ! ' Hier überschlug sich die Stimme des alten Mannes und
er konnte nicht weiter . Er keucht « nur noch und fuchtelte mit den
Stock .

Die all « Frau schwieg . Es lag schon Dunkelheit über dem Hof .
Ein leichter Wind strich östlich durch die Baumkronen , die

Tannen rauschten , die trockenen Aesi « des Nußbaumes ächzten und

raschelten . Aber jetzt stieg über dem großen Scheunendach de - Nach -
barhofes der Mond auf . Der alte Mann setzte sich wieder . Aber
die alle Frau konnte jetzt das Schweigen nicht länger ertragen .
und da sie sich schon lange über das allzu laute Tellergeklirr in der

Küche ärgerte , sprang sie auf , lief vor die Kücheniür , die in den Hof
münvete , und rief dröhnend :

„ Emma , Sie gottverlassener Trampel ! Wollen Sie gleich
ruhiger sein ! '

Emma klappert « unbekümmert weiter . Aber das hatte di « alt «

Frau auch nicht anders erwartet . Nach diesem Ausbruch war ihr
etwas wohler . Sie fetzte sich wieder auf die Bank . Später sagte
der alte Mann :

„ Ich muß noch zu einem Patienten ' und erhob sich. Dennoch
konnte er nicht aufstehen , denn die alte Frau hielt ihn an einem

Rockzipfel fest . Dazu gehört « viel Mut . Aber sie war in ver -

zweifelter Stimmung . Auch der alte Mann war erstaunt Über diesen

unerhörten Borfall . Aber er sagte nichts und blieb sitzen . Eine

lang « Pause oerstrich . Dann hob er den Stock und zeigte auf den
verwitterten Nußbaum :

„ Ich habe den alten Moschu bestellt , damit er ihn umlegt . Es
ist schon eine Schande mit dieser Baumleiche . Immerfort fallen
einem di « trockenen Aeste auf den Kopf . Komisch , wi « schnell da -

gegangen ist . Bor fünf Jahren war er noch grün , nicht ? '
„ Ja , ja , sein linker Oberarm war an zwei Stellen gebrochen .

Eine gefährliche Sache . Und dazu noch die Gehirnerschütterung
"

„ Du warst sehr besorgt um ihn , entsinnst du dich noch ? "
Si « griff nach der Hand de-? alten Mannes .
Da nickte er nach einer Weile :

„ Ich will es ja nicht , aber wenn du darauf bestehst ?" Der

Klang seiner Worte stand in merkwürdigem Gegensatz zu der her -
ausfordernden Miene , mit der er sie ansah . Der Klang seiner Worte

war erwartungsvoll .
Die alte Frau kämpfte einen harten Kampf gegen ihr innerstes

Wesen . D« nn sie behiqlt gern recht . Und sie gab ungern nach .
„ Es wäre schon gut, " sagte sie dann .

„ Ich muß jetzt zu meinem Patienten, ' sagte er , mit jähem Ruck

aufstehend , in grimmigem Tonfall , „ du kannst inzwischen die Post -
anweisung ausfüllen . "

Dann machte er kehrt und stampfte schnell den Kiesweg ent -

lang . Am halben Weg drehte er sich noch einmal um und jagte mit

erhobenem Stock :

„ Aber nur dir zuliebe , damit du e- weißt ! Bon mir cms könnte
der Kerl bleiben , wo er ist !"

Er lauschte angestrengt in der Dunkelheit . E- ? kam keine An! -

wort .
Da löste sich ein Seufzer von den Lippen des alten Mannes ,

über den er sich selbst wunderte . Ein Seufzer der Erleichterung .

stke : 3 ) er Sturm auf Hfl rovr

Aus „ Schöner , aller SEeil "

Auch im 20. Jahrhundert gibt es noch viele romantisch gestimmt «

Zeitgenossen , die sich nach den „ guten , alten Zeiten " der Feudalherr -
schaft zurücksehnen . Wie diese Jahrhunderte aber in der nüchternen
Wirklichkeit aussahen , und was Bauer und Bürger damals an Will -

kür und Ueberhcblichkeit zu dulden hatten , das möge ein kleiner ,

interessanter Ausschnitt aus der Geschichte Mecklenburgs schildern .

Nicht weit von dem Idyllischen Städtchen Mirow am schönen
Mirower See , stand in dem Dorfe Krümmel ein Schloß , das vor

80 bis 90 Jahren der Junker von Arensdorff bewohnte . Er war

ein schneidiger Herr , der den Wein und die Geselligkeit liebte und

dem als Höhepunkt seines feuchtfröhlichen Lebens die Gelage er -

schienen , die er in seiner Burg veranstaltete . Auch im April des

Jahres 1842 ging es in den Räumen des Schlosses wieder einmal

hoch her . Je mehr der Champagner floß , um so höher stieg die

Stimmung . Um so größer die allgemeine Enttäuschung , als

weder Flaschen noch Fässer mehr etwas hergeben wollten . Aber

Herr von Arensdorfs besaß in solchen Fällen eine geniale Erfinder -

gäbe . Spornstreichs jagte er zwei Reiter nach dem damaligen
Flecken Mirow , der eine halbe Meile von Krümmel entfernt lag ,
wtd befahl ihnen , eine Anzahl leerer Flaschen so schnell als möglich

nachfüllen zu lassen . In rasendem Galopp sprengten die beiden

Bevollmächtigten durch Mirow , ohne Rücksicht auf Menschen und

Tiere , und einige biedere Mecklenburger , die das Herz auf dem

rechten Fleck hatten , riefen " den Davonsprengcnden einige nicht

gerade salonfähig « Worte noch . Si « hotten stch nur durch «inen

raschen Sprung zur Seit « vor den Hufen der Pferde retten können ,
und ihre Entrüstung , die sich in diesen drastischen und unmißver -
ständlichen Ausrufen Luft gemacht hatte , war gerechtfertigt .

Aber Herr von Arensdorff schäumte vor Wut , als er erfuhr ,
welche „Beleidigung ' seinen Getreuen widerfahren war . Sofort
sandte er sie, mit Säbeln bewaffnet , zum zweiten Male nach Mirow .
Wieder ritten die Reiter in rasendem Galopp in Mirow ein . Wer

nicht in die Häuser flüchtete , erhielt einen Säbelhieb . Aber jetzt lief
den Mirowern die Galle über . Sie setzten sich zur Wehr , rissen den

einen Reiter vom Pferde und arretierten ihn . Der andere entkam
und brachte die Nachricht von der Verhaftung seines Gefährten ins

Schloß . Der Junker rast « vor Zorn . Was erlaubten sich diese auf -

söjsigen Kuhhirten , diese Mistbauern einem erlauchten Sproß des

Adel » gegenüber . Run . er würde ihnen schon die Zähne zeigen !
Und in wenigen Minuten tobte die Sturmglocke durch die Besttzun -

gen des Herrn von Arensdorff und kündigte an . daß sich olle mann -

lichen Bewohner von Krümmel , Ischlim und Troja bewaffnet auf
dem Burghof einzufinden hatten .

Bald beleuchteten die Fackeln ein romantisches Bild . Mit

Sensen , Mistgabeln , Messern , Gewehren . Knütteln und Säbeln Be -

wasfnete , scharten sich um die Geschütze , die man in fliegender Eile

auf großen Karren befestigt hatte . An der Spitze seines Heeres aber

ritt hoch ausgerichtet und bis an die Zähne bewaffnet Herr von

Zlrensdorff . Jetzt galt es . die Tradition seines Geschlechts zu wahren ,

jetzt ging ' s in die Schlacht !
Im Eilmarsch wurde die Strecke zu dem aussässigen Flecke » zu -

lückgeiegi — der Generalangriss auf Mirow begann . Zwanzig
Mann standen auf einem Hügel und bedienten die Geschütze . Die

anderen postierten sich vor dem Seminargebäude und an der Zug -
brücke , die nach dem Schloß Mirow führte . Zwar war inzwischen
der verhaftete Reiter befreit worden — ein Gast des Junkers war
entkommen und hatte den Mirowern gütlich zugeredet , den Ge -

sangenen schleunigst zu entlassen — aber Herr von Arensdorff hatte

sich nun einmal in den Kopf gesetzt , Krieg zu führen , und wenn es

auch nur ein Froschmäusekrieg war . Unablässig raste er mit seinem
Gaul die „ Fronten " ab und gab seine Befehle . Er ließ die Zäune
niedertreten , die Fenster einschlagen , das Gefängnis erstürmen .

Zitternd verkrochen sich Frauen und Kinder in ihren Hütten . Aber

die Schuster und Schneider taten sich zusammen . In aller Eile

bewaffneten sie sich so gut es ihnen möglich war und leisteten den

Ritterlichen tapferen Widerstand . Endlich , nachts gegen 3 Uhr . batte
der Junker genug . Der Wein tat feine Wirkung : Trotz der frischen
Nachtluft fielen ihm die Augen zu . Gähnend ließ er zum Abmarsch
blasen .

Aber die Mirower waren nicht still . Sie nahmen die Hilfe der

Gerichte in Anspruch und verklagten den kriegerischen Junker wegen
Landfriedensbruch und schwerer Sachbeschädigung , und ter hohe
Gerichtshof konnte nicht anders , als sich den Forderungen der

Bauern anschließen . Die Rechtslagb mar zu klar , und mftftnand
tonnte im Zweifel darüber sein, , auf wessen Seite die ' Schüftk lag .
So wurde Held Arensdorff zu vier Monaten Festung verurteilt , die
er in Dömitz absitzen mußte . Aber die Haft war sanft und milde .
und der Junker aß im ersten . Gasthaus des Ortes und verübte nach
wie vor alle möglichen Streiche , da er nicht wußte , wie seine
Zeit nützlich anwenden sollte . So ritt er mit feinem Pferd in die

Fenster des Gasthofs hinein , oder er schlug selbst die Fenster mit

einem Knüttel ein und überreichte dann dem Wirt lachend eine hohe
Geldsumme als Schadenersatz . Aber endlich ging auch diese Zeit
zu Ende , die Pforten seines „ Kerkers " öffneten sich, und Herr von

Arensdorff konnte in die väterliche Burg zurückkehren . Das „ Frei -

mutige Zlbendblatt " vom 6. Mai 1842 berichtet darüber folgendes :
„ Nach viermonatiger Abwesenheit kehrte Herr von A. auf Krümmel

am 2. d. M. auf seinen Besitz zurück , und der ihm bei dieser Ge -

legenheit bereitete Empfang war jedenfalls glänzender als feine
nächtliche Expedition gegen den benachbarten Flecken Mir�w . Trotz
des unfreundlichen Wetters versammelte sich um 149 Uhr ein Fackel¬

zug , Gedichte wurden ausgesagt , und unter dem Donner von fünf
Kanonen zog Herr von A. ein . Auf dem Gutshof aber war ein

Transparent angebracht : „ Willkommen auf deiner Burg ! " . . .
Es ist nicht schwer , die Gründe zu erraten , die Untertanen und

Leibeigene des kriegerischen Junkers zu diesem „ glänzenden Emp -
sang " bewogen haben mochten . Um so gewaltiger springt der Unter -

schied in die Augen , der zwischen dem Mecklenburg von einst und
von heute besteht , zwischen dem der Willkür übermütiger Junker

preisgegebenen Lande und den heutigen freien und unabhängigen
Bewohnern der Städte und Dörfer , die Bürger eines freien Staates

geworden sind .

Wie der Spats Amerika eroberte
Der Sperling kann in diesem Jahr zwei Jubiläen begehen . Im

Jahre 18 « , also vor siebzig Iahren , wurden 1000 Sperlingspärchen

nach Philadelphia gebracht , um in den Gartenanlogen der Groß -

stadt der unerträglich gewordenen Insektenplage «in Ende zu machen .

Die deutschen Spatzen haben diese Ausgabe getreulich erfüllt . Nach -

dem sie einmal in Amerika eingewandert waren , haben sie ' sich dort

rasch oerbreitet . Da der Sperling im Jahre dreimal brütet , konnte

er im Lause weniger Jahrzehnte den ganzen nordamerikanischen

Kontingent in Besitz nehme » , soweit er von Menschen , die Körner -

bau treiben , besiedelt ist . Ileberall , wo er vorkommt , in Europa »

Afrika und weiten Teilen Asiens , hält sich der Sperling , der ebenso

klug wie unscheinbar ist , nur dort auf , wo ihm die Nahrungssuche
keine Schwierigkeiten bereitet . Er will sein Leben ohne Mühe und

Arbeit genießen , und wicht einmal auf seine Behausung verwendet

er viel Zeit . Er baut sein kunstloses Nest , wo es ihm beliebt . In

Gebäuden , Baumlöchern , Starkästen , Schwalben - und Storchnestern

läßt er sich häuslich nieder und legt seine fünf bis acht bläulich oder

rötlichweiß , braun und aschgrau gezeichnete » Eier ab .

Seine Fähigkeit , sich in kürzester Zeit stark zu vermehren , hat

der Sperling auch in Südamerika bewiesen . Ornithologen hatten

im Jahre 1801 hundert Spcrlingspaare in der Hauptstadt Argen -

ttniens ausgesetzt , die sich innerhalb von vierzig Iahren Über den

ganzen Erdteil hin vermehrten . Selbst in den noch von wilden

Indionern bewohnten Teilen des inneren Südamerika , so im Gran

Thoco . haben deutsche Forscher den grauen Sperling mitten in der
Ajschdampser gibt es in Deutschland noch nicht gar so lange : erst

bunten Vogelwelt feststellen können . Mit den einheimischen Vögeln I war es , als ein Vccstemündcr Fischhändler den ersten Fisch -

j - pi - Asne paart er sich sogar . Dieselbe Beobachtung hat man ) dampfer tu Betrieb setzte .

übrigens bei Ausbruch des Krieges in Südftankrenh gemacht . Im

August 1914 war ein deutscher Dampfer , der Zehntauseiwe exotischer
Vögel an Bord hatte , im Hofen von Marseille beschlagnahmt . Die

Bogel ließ man fliegen , und seitdem sind bunte Spatzen «ine

Kuriosität für Südsrankrcich . Die Exoten �selbst gingen ein , da das
Klima der Mittelmeerküste für sie noch zu rauh war .

Bezeichnend für den Wagemut des Sperlings ist eine Beob -

achtung , die im vergangenen Jahre an Bord des englischen
Dampsers „ Olympia " gemacht wurde . Das Schiff hatte bereits den
New Porter Hafen verlassen , als man an die 2000 Spatzen an Bord
entdeckte . Die blinden Passagiere hatten ssch aus einem Weizen -
dampfer in New Port gütlich getan und wollten nun auf der
„ Olympia " verdauen . Die Abfahrt des Schiffes störte si - nicht . Als
sie die Reise in Eherbourg vollendet hatten , flogen sie nach allen
Himmelsrichtungen davon ,

Wenn der Sperling in großen Schwärmen auftritt , ist er ein
arger Feind des Bauern und des Obstzüchters . Er sucht die Getreide -
körner und di « Kirschen heim . Nicht umsonst gibt die Biologische
Reichsanstnlt für Landwirtschaft besondere Merkblätter zur Be -

kämpfung der Sperlingsplagen heraus . Schon Friedrich II . hatte
eine drastische Maßnahme gegen die Schädlinge angeordnet . Jeder
Bauer war verpflichtet , jährlich eine bestimmte Anzahl von
Sperlingsköpfen abzuliefern . Die Bauern im Havelland taten das
um so lieber , als zu jener Zeit der Spatz dort als leckere Speise galt ,
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hübsche Drnckmuster , doppelt '
breit
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Meterfarbige a. gemastrrte Qualitäten , St mit Spitzen garniert Stück

mit festem Kragen und Krawatte ,
Stück

für Damen , Kunstseide , feinmaschige
Qualität , neueste Farben . . . . .. . . Stück

fesche Formen Stück

nodeme

Blutenform , ans guter Kunstseide , ohne
Acrjnel

...........................

Stück
Popeline , durchgehend , mit
Kragen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Stück Wolle , nur moderne Farben . . . . Stück
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Canotlers

. .
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Stück
in modernen Formen und
Farben

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Stück
aus feinem Wäschestoff , zum Durch -
knöpfen , ohne , Aermel

. . . . . . . .

Stück nur helle Farben

aus farbigem Waechpopeline , mit
weissem Bubikragen , f. ca. 2 Jahre , Stck .

Jede weitere Grösse 0 . 25 mehr schöne Muster , Grösse 42—48. . Stück feine Baumwolle

künstliche Waschseide ,Wolle , gestrickt , Unifarben . . . . StückMeter

mit Effekten , der gern gekaufte Klei¬
derstoff . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . Meter

Baumwolle , modern ge-

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Paar
klüftige
mustertreich garniert . Stück

reinseidene Qnalttüt , viele
Farben

.........................

Meter
für Damen , der leichte und beliebte
Sommerschuh

. . . . . . . . . . . . . . . .

. . .Paarfür Damen , elegant ausgestattet , Stück

reine Beide , aparte Druck -
mnster

.......................

Meter
hellfarhig , aus echtem Chevrean -
Leder , Marke „Hertie Eekord " , Paar

Kunstseide
sorüment

. . . . . . .

.
modernes Farb -
. . . . . . . . .. . . Stück

Mengenabgabe vorbehalten


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

